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politische Übersicht.
Die Nationalliberalen und die Straßburger

Urteile.
Gegenüber Zuschriften aus „rechtsnationalliberalen"

Kreisen, die offenbar die Anschauungen der „Deutschen
Tageszeitung " oder der „Post" mit demStandpunkt der
nationalliberalen Partei verwechseln, halten wir es für
gut, hierher zu setzen, was die parteiamtliche
„NationalliberaleKorrespondenz " schreibt zu denStraß-
öurger Militärgerichtsurteilen in den Anklagen gegen
Oberst v. Reuter und Leutnant v. Forstner.

Das , nationalliberale Organ schreibt: „Wir wollen
nicht näher untersuchen, ob die Urteile vom juristischen
Standpunkt aus haltbar sind oder nicht. Nur eines sei
festgestellt, daß nämlich über die gesetzlichen Grund¬
lagen, die im Prozeß gegen den Obersten v. Reuter in
Frage ' kamen, größte Unklarheit herrscht. Was ist es
mit der KabineUsorder von 1820? Die Juristen sind
fast durchweg der Meinung , daß sie ihre Gültigkeit ver¬
loren hat. Das Urteil hingegen stützt sich, wenigstens
mittelbar , auf sie. Ein solcher Zustand ist unhaltbar.
Er ist ein klassisches Beispiel für die Mißstände , die der
bekannte Antrag Schiffer auf Sichtung unseres ge¬
samten Rechtsstoffes im Auge hat . Wenn es richtig ist,
daß eine Kabinettsorder von 1899 auf jene Order von
1820 ausdrücklich Bezug niinmt , dann kann man un¬
möglich verlangen , daß nun jeder Offizier , der in die
in den Orders erwähnte Lage kommt, die Gültigkeit
nachprüft. Deshalb ist es auch vollkommen verständlich,
wenn der Oberst v. Reuter auf die entsprechende Frage,
ob er sich über die Gültigkeit der Order von 1820 Ge¬
danken gemacht habe, antwortete , er sei kein Jurist:
uni so weniger kann gegen ihn darob ein Vorwurf er¬
hoben werden, als es selbst unter den Juristen Leute
gibt, die die Gültigkeit behaupten . Es wird also eine,
der ersten Aufgaben nach den Zabern -Prozessen sein,
Klarheit  zu schaffen darüber , was über die A u s-
übung von Polizeirechten  durch das Militär
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über die politischen Ergebnisse der Straßburger
Prozesse, die ein grelles Licht auf die Zustände rm
Reichsland warfen , wird noch manches zu sagen fern.
Es handelt sich hier um überaus ernste Fragen , deren
Schwierigkeiten niemand verkennen wird Dre natw-
nalliberaie Partei tritt an sie in voller UnabhangrAsrt
heran . Es ist eine völlige Verkennung  der Tat¬
sachen, wenn man 'annimmt , die Nationalliberalen
hätten durch ihre Abstimmung vom 4. Dezember gegen
das Militär und für die Zivilbehörden Partei ergriffen.
Jene Abstimmung richtete sich vielmehr , wie das der
Abgeordnete Bassermann auch in Stuttgart wieder und
in Übereinstimmung nnt ihm namens der Landtags¬
fraktion der Abgeordnete Dr . Röchling betonte, gegen
den Mangel an Initiative,  der es verhinderte,
die Sache nach ihrem ersten verhältnismäßig gering¬
fügigen Anstoß im Kei m e zu ersticken,  gegen
den Mangel an S t a a t s kI u g h e i t, der anden
maßgebenden Stellen die Tragweite des Konflikts uoer-
sehen ließ, gegen den Mangel an Tatkraft  in Wie-
derberstellnna ' eines einheitlichen Zusammen¬

wirkens  von Militär - und Zivilgewalt , gegen das
Zögernde , das „Pflaumenweiche " in der Wiederher¬
stellung der Ordnung . Diese Beschwerden aber sind
durch die Ergebnisse der Straßburger Prozeßverhand¬
lung nicht widerlegt,  sie sind Punkt _für Punkt
bestätigt worden. Deshalb ist es auch ein Irrtum,
wenn man meint , die Nationalliberalen hätten nach
dem Ergebnis des Straßburger Prozesses ihrerseits
irgend etwas gut  z u m a che n. Eine solche
Meinung konnte überhaupt nur bei denen Platz greifen,
die entgegen den offenkundigen Tatsachen den Natio¬
nalliberalen Motive unterschoben haben, wie sie wohl
bei den Sozialdemokraten vorhanden gewesen sein
mögen. Die Nationalliberalen haben also, wie gesagt,
weder ihre damalige Stellungnahme zu bedauern , noch
etwas von ihr zurückzunehmen. Andererseits werden
sie das Neue, was sich seit den Dezemberverhandlungen
im Reichstag ergeben hat , unbefangen würdigen und
eventuell auch die notwendigen Konsequenzen ziehen."

Diese Darstellung der Bedeutung des Mißtrauens¬
votums stimmt durchaus überein mit den wiederholten
Versicherungen der anderen liberalen Partei , die sich
mit Recht ebenso dagegen verwahrt  hat , daß sie
mit ihrer Abstimmung und weiteren Stellungnahme
„gegen das Heer" und für ein Parlamentsheer sich aus¬
gesprochen habe. Es handelt sich nicht um ein Vor¬
gehen „gegen das Heer", sondern es handelt sich um
den Schutz von Gesetz und Recht als den Grün d-
lagen  unserer Verfassung!  Dies ist der Tat-
b e st a n d, der der Stellungnahme der liberalen Par¬
teien und der liberalen , auch der unabhängig liberalen
Presse, wie das auch von uns immer wieder  be¬
tont worden ist, zugrunde gelegen hat und noch zu¬
grunde liegt . Wer das nicht einsicht, dem ist nicht zu
helfen. Wir wollen aber in diesem Zusammenhang eine
weitere nationalliberale Stimme wiedergeben, um
solchen „Rechtsnationalliberalen ", die nicht mehr wissen,
was liberal ist, zu zeigen, wie eine nationalliberale Be¬
urteilung des Sachverhalts aussieht , die wirklich
n a t i o n a l ist und liberal:

Die „Köln. Ztg ." schreibt über die Mittwochsverhand-
lung der reichsländischen Zweiten Kammer folgendes:
„Abermals hat man iin elsaß-lothringischen Parlament
über das Militär zu Gericht gesessen und abermals
hat man Steine und Steinchen zusammengetragen , um
den Wall, der sich jählings mitten durch unsere Volks¬
gemeinschaft gelegt hat , höher und drückender zu machen.
Das war sofort die Wirkung der ersten Rede, mit der
Unterstaatssekretär Petri die Vorwürfe zurückwies, die
Oberst v. Reuter vor dem Kriegsgericht gegen die
Staatsanwälte von Zabern erhoben hatte . Es war ge¬
wiß eine n o t w e n d i g e Z u r u ckw e i s u n g unbe¬
rechtigter Vorwürfe,  urw man konnte seine
Freude daran haben, wie ents Wieden und unbe¬
dingt  der Rögierungsvextreter . dem _ Regiments¬
kommandeur , der blindwütig tu die bürger¬
liche Rechtsordnung . hr  n e r n g est o l p e r t
war (sic !) , zu Leibe rückte, wre warm er seine eigenen
Beamten verteidigte . Man suhlte, dieser Redner trat
ein für ein wertvolles nationales Gut,  das
bei der Attacke von Zabern unter die Räder gekommen
war . Aber trat nicht vor wenigen Tagen im nahen

Gift und Gfftwirlmng.
Von Dr . Max Lauen.

Die Gerichtsverhandlung gegen den vielfachen Giftmörder
Sovf? die so großes Aufsehen erregt , führt uns die grausige
Wirkung dieser heimtückischen Mordwaffe wieder vor Augen
und veranlaßt uns , die Geschichte der Giftwirkung und nhre
rnoderne wissenschaftliche Erforschung zu verfolgen. Uralt xlt
ja die Kenntnis von Pflanzenstoffen , deren Genuß dem
Menschen Schaden zufügt , ja sogar ihm den Tod bringen
kann. Seit unvordenklichen Zeiten hat inan auch von dieser
Wisienschaft Gebrauch gemacht, um vermittels der Gifte , einer
Schöpfung böser -Dämonen zum Verderben der Erdenbe¬
wohner, den Feind aus dem Wege zu räumen . Noch heute be¬
dienen sich die Wilden gewisser Pflanzen , um ihre Waffen zu
vergiften Es sei hier an das Pfeilgift der füdamerikansichen
Indianer , das Curare , erinnert , das die Nerven lähmt und
di'rch Stilleg 'Mg der Atemmuskulatur zur Erstickung fuhrt.
Andere Völkerschaftenkannten Bakteriengifte , wie z. B. Starr¬
krampf- oder Fäulnisgifte . Dre alten Germanen verwendeten
ebenfalls Waffen , die mrt „Luppe", einer Mischung von
Sturmhut (Aconitum ) und Germer (Veratrum ), beE6‘j)tet
waren . Die Antike kannte uni>schätzte die pflanzlichen Gifte.
Besonder der Name des Königs von Kappadocien, Mühn-
dates Vl , der von Pompejus bestegt wurde, wird jahrhunderte¬
lang als der des größten Giftmischers gerühmt . Mithridates,
so geht die Überlieferung , soll sich, um den Nachstellungen
seiner heimlichen Feinde zu entgehen, durch den Genuß zu¬
nächst kleiner, dann immer steigender Dosen — eine Methode,
die mit der modernen aktiven Immunisierung gegen In¬
fektionskrankheiten eine große Ähnlichkeit hat — allmählich so

giftfest gemacht haben, daß er jedem Gifte widerstand ; ja , als
er freiwillig durch Gift aus dem Leben scheiden wollte, miß¬
lang ihm der Versuch, und er mutzte^zum Schwerte greifen.
Auf Mithridates geht auch ein a-s Allheilmittel das ganze
Mittelalter bis in die Neuzeit hinein verwandtes Gemisch,
das Antidot des Mithridates oder Theriak , zurück. Es stellt
eine Komposition von 64 Kräutern dar , unter denen Feld¬
thymian , Bärwurz , Klee, Anis, Fenchel, Eppich, Ervenmehl
Vorkommen, alles Substanzen , denen man heute kaum noch
eine medikamentöse Wirkung zuerkennen kann.

Auch die Vorstellungen, die in früheren Zeiten über die
Art der Wirksamkeit verbreitet waren , vermögen wir nicht
mehr zu teilen. Schleichende Gifte in dem Sinne , daß sie,
heimlich beigebracht, allmählich, ohne daß der Vergiftete es
merkt, seine Widerstandskraft schwächen und ihn langsam
töten , gibt es nicht. Denn die metallischen Gifte , wie Blei,
Quecksilber und Phosphor , die m der modernen Industrie so
häufig zu chronischen Vergiftungserscheinungen führen,
koMren für kriminelle Zwecke nicht in Betracht. Noch weniger
Glauben zu schenken ist jenen Giften , die ihre Wirkung schon
entfalten sollten, wenn das Objekt des Anschlages sie an seinem
Körper, etwa als Ring am Finger , trug . Immerhin muß aber
zugestanden werden, daß die Giftmischerei in Europa im
Mittelalter und in den darauf folgenden Jahrhiinderten es
zu einer üppigen Blüte gebracht hat . Um berühmtesten aus
jenen Zeiten ist ioohl das Gift der Borgia und das Gift der
römischen Giftmischerin Tofana , die aqua tofana , die über
hundert Menschen das Leben kostete.

Natürlich hat auch die Kenntnis noch so vieler giftiger
Substanzen niemals zu einer Kenntnis der besonderen Wirk¬
samkeit eines einzelnen Giftes führen können. Die Lehre
von den Giften , die Toxikologie, hat erst in dem Augenblick
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Gerichtssaal auch der Oberst v. Reuter ein für ein
hohes nationales Gut mit derselben Entschiedenheit der
Überzeugung, ja mit derselben hinreißenden Leiden¬
schaft? Das ist das ungeheure Tragische  an dem
Konflikt dieses politischen Winters , daß er die höchsten
Vertreter unserer höchsten nationalen Werte
öffentlich gegeneinander streiten  läßt,
nicht nur mit Entschiedenheit,  sondern so¬
gar mit Zorn und Bitterkeit . Wo ist der natio¬
nale  S chu tzg e i st, der wieder e i n t , was zusam¬
mengehört  und n i e hätte getrennt  werden
dürfen ? Rief nicht ein Elsässer vor dem Kriegstribunal
aus : „Nur unser Kaiser kann uns helfen !"?

So , wie gesagt, die nationalliberale „Kölnische
Zeitung ". Wir haben dieser Beurteilung nichts hinzu¬
zusetzen; sie ist diejenige aller derer , die in Liesen
Wochen häßlichen Streites und schwerer Sorge sich nicht
einseitig  haben verhetzen  lassen — die konser¬
vative Hetze war ebenso schlimm  und ekelhaft
wie die sozialdemokratische! — und die das Gefühl für
Gerechtigkeit  bewahrt haben. Es geht gar nicht
für oder gegen  das Militär , sondern es geht gegen
den Riß  in unserer irationalen Gesamtheit!

Reichstag und Herrenhaus.
Über die Zurückweisung der junkerlichen Anmaßung

des Herrenhauses gegenüber dem Reichstag durch den
Reichstagsprästdenten Kaempf schreibt die „Liberale
Korrespondenz" ganz mit Recht: „Mit Recht wurde die
-dreiste  Behauptung , der Reichstag habe es an natio¬
naler Gesinnung fehlen lassen, als Beleidigung des¬
selben aufgefaßt und -dementsprechend gerügt . Es ist
ja auch geradezu unerhört , wenn einem Reichstag, der
so ungeheure Summen für die vaterländi¬
sche R ü st u n g bewilligt und den oberen Klassen der
Bevölkerung das scharfe Opfer des Wchrbeitra -ges z-u-
gemutet hat, von einer anderen gesetzgebendenKörper¬
schaft der „Mangel nationaler Gesinnung"
öffentlich vorgcworfen wird . Dankbarkeit ist ein Wort,
bas man im politischen Leben nur selten anwenden
soll; wenn ein Ausdruck der Dankbarkeit jemals ange¬
bracht gewesen wäre , so wäre es hier gegenüber der Tat
des Reichstages der Fall gewesen. Statt dessen mußte
man ein Auftreten des angeblich so „vornehmen"
Herrenhauses erleben, das an lllnsachlichkeit und Un¬
dankbarkeit nicht gut übertroffen werden kann. Die
Erklärung des Präsidenten Dr . Kaempf war eine poli¬
tische Notwendigkeit.  Und als solche wurde sic
von der Linken, aber auch vom Zentrum , mit Lebhaftig¬
keit begrüßt . Es ist unerläßlich , daß der Reichstag
gegenüber den immer krasseren und zielbewußteren An¬
griffen der reaktionären Kreise seine staatsrechtliche
Stellung wahrt und die Beleidiger dieser obersten
Volksinstitution in ihre Schranken zurückweist. Der
Reichstag als gesetzgebender Faktor  des
Deutschen Reiches ist es seiner Würde und seiner Be¬
deutung schuldig, sich nicht von dem übermütigen Parla¬
ment der preußischen Granden herabsetzen zu lassen.
Das deutsche Volk kann dem Präsidenten Kaempf dank¬
bar sein dafür , daß er zur rechten Stunde die rechten
Worte gefunden hat , um die Schmähungen des Reichs¬
parlaments abzuwehren und dadurch zu dokumentieren,

festen Boden unter die Füße bekommen, als man aufhörte
das Gift als etwas Einheitliches , Absolutes, Mystisches zu be¬
trachten, sondern auch auf dies Gebiet die neue beobachtende,
und experimentierende Methodik der Naturwissenschaften an-
wandte. Man gewöhnte sich daran , Gift gleichviel, ob es aus
Pflanzön oder Mineralien stammte, als chemische Substanz
anzusehen und seine Wirkung auf den Organismus sich als
eine chemische Reaktion vorzustellen. Aber trotz der großen
Fortschritte , die die Toxikologie gemacht hat, und trotz der
vollständigen Übersicht über die einzelnen Arten der Gifte , die
es gibt, gelingt es nur schwer, eine kurze, klare und scharf
umschriebene Erklärung für den Begriff „Gift " zu geben.
Man wird zunächst daran denken, daß das Gemeinsame aller
Gifte ihre schädliche Wirkung auf den Organismus sei. Diese
Begriffsbestimmung aber ist aus der einen Seite zu weit.
Siedendes Wasser, Glassplitter , Stecknadeln schädigen zwar
den Körper , aber es sind doch keine Gifte , ebensowenig wie
tierische Schmarotzer, z. B. Bandwürmer , welche die Ernäh¬
rung untergraben . Eher spielt schon der Quantitätsbegriff
eine Rolle ; aber auch nicht in dem Sinne , daß jede Substanz
von einer bestimmten Menge an giftig würde, daß Wasser
A. B ., in großen Mengen getrunken , wegen seiner mcchanisch-
schädigenden Wirkung auf Herz und Kreislauf den Charakter
eines GisteS erhielte. Gifte entfalten ihre Wirksamkeit schon
in verhältnismäßig geringer Menge. So ist die tödliche Dosis
des Atropins , des Tollkirschengiftes, 130 Milligramm , bei
Aconitin, dem Gifte des Sturmhutes , nur 4 Milligramm.
Aber diese Menge ist eigentlich nur relativ klein. Kommt
doch die Wirkung des Aconitins so zustande, daß es, an ein
Paar Ganglienzellen im Kopfmark herangelangt , diese erst
reizt und dann lähmt . Die Masse der Ganglienzellen , die
angegriffen werden, stehen dabei in gar keinem auffälligen
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daß der deutsche Reichstag nicht gewillt ist, ein Titel-
chen seines Einflusses und seiner staatsrechtlichen Be¬
deutung preiszugeben . Die Rechte des Reichstages,
deren Freunde und Berufsgenossen im. Herrenhause
jenen Angriffen auf den Reichstag zugejubelt hatten,
schwieg betroffen . Die Tatsache, daß . sie keine Opposi¬
tion wagte, ist aber vielleicht doch ein Beweis dafür,
daß die Herren selbst die Berechtigung empfanden, daß
der Präsident die Würde des Hauses zu wahren habe,
dem sie doch nun einmal angehören!

Deutsches Reich-
* Hof- und Personal -Nachrichten. Kaiser Franz Joseph

ha: den Kronprinzen Georg  vori Sachsen  anläß¬
lich der Erreichung seiner Großjährigkeit zum Ritter des
Goldenen Vließes ernannt . Der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte Freiherr v. Braun überreichte heute vormittag in einer
Audienz dem Kronprinzen die Ordensinsignien nnt einem
kaiserlichen Handschreiben.

* Die Hartnäckigkeit der Welfen . Am Sonntag fand in
Lüchow eine Generalversammlung des deutsch-hannoverschen
Wahlvcreins für den 15. hannoverschen Reichstagswahlkreis
Uelzen-Lüchow-Dannenberg statt , der eine öffentliche Volks¬
versammlung folgte, in der Reichstagsabgeordneter A l p e r s
auch die Stellung der deutsch-hannoverschen Partei zu ihrem
altangestammten Königshaus berührte und u. a. folgendes
ausführte : „Das nächste Ziel unseres Strebens ist die Wieder¬
herstellung des Königreichs Hannover und damit Gleichbe¬
rechtigung unseres Volkes mit den anderen deutschen König¬
reichen. Nicht nur ideale, glüheude Liebe zu unserem
hannoverschen Vaterlande , nicht nur edle deutsche Treue ist
die Triebfeder unseres Strebens , sondern ebenso nüchterne,
zielbewußte Pflicht . Es wird unser a l t a n g e st am m t e s
w elfisches Fürstenhaus  der ideale Stützpunkt unseres
Strebens sein. Die deutsch-hannoversche Partei steht für sich,
ist völlig selbständig; sie empfängt vom Fürstenhaus keine
Direktiven;  das Fürstenhaus trägt keine Verantwortung
für Tun und Streben der Partei . Es steht außerhalb der
Partei . Wir wünschen auch nicht, unser Fürstenhaus in den
Streit der Parteien zu ziehen. Wenn wir uns letzthin auf
Äußerungen unseres teueren Herzogs bezogen haben, .geschah
es gezwungen, um falschen Darstellungen seiner Gesinnung
anläßlich der braunschweigischen Thronfolgeregelung entgegen-
zutreten . Weitere falsche Darstellungen müssen unterbleiben,
damit endlich das Königshaus außerhalb des Parteikampfes
bleibt."

* Die Dringlichkeit des Postscheckgesetzes. Immer allge¬
meiner wird der Wunsch nach baldiger Reform des Postscheck¬
gesetzes. Es sind insbesondere die Zuschlaggebühren, die von
der gesamten Verkehrswelt als lästig und unberechtigt
empfunden werden. Bekanntlich werden vom Postscheckamt
für jede Einzahlung 5 Pf . Buchungsgvbühr , nach der sechs¬
hundertsten Buchung eines Jahres aber 12 Pf . berechnet.
Dieser Aufschlag von 7 Pf . pro Buchung widerspricht, völlig
allem kaufmännischen Brauch, der doch bei größerem Umsatz
niedrigere Spesen voraussetzt. Der dem Reichstag vor
mehreren Monaten vorgelegte Entwurf , der neben anderen
Verbesserungen eine Abschaffung des Zuschlags vorsieht, ist
leider unerledigt geblieben. Es wäre sehr zu wünschen, daß
sich der Reichstag möglichst bald mit dem Gesetze befaßt , bevor
die meisten Kontoinhaber auch in diesem Jahre wieder mit
den Zulagen beschwert werden.

* Die Kreditnot des städtischen Hausbesitzes. Die „Nordd.
Allg. Ztg ." schreibt: Das Haus der Abgeordneten hatte bei
den Verhandlungen über den Antrag Arendt (Mansfeld ) am
18. Januar 1918 beschlossen, die Staatsregierung zu ersuchen,
eine Untersuchung darüber herbeizuführen , auf welchem Wege
durch Maßnahmen der Gesetzgebung den Notständen des
städtischen Realkredits ein Ende gemacht werden könne. In¬
zwischen hat , wie bereits früher von uns mitgeteilt ist, der
Reichstag durch einen Beschluß vom 27. Juni 1913 die Ver¬
bündeten Regierungen ersucht, durch einen Ausschuß die wirt¬
schaftlichen und rechtlichen Grundlagen unseres Grundkredit-
systems sowie desSchätzungs - und Beleihungstvesens für die
zu Wohnzwecken dienenden Grundstücke durch Vernehmung
von Sachverständigen zu prüfen . Die entsprechend diesem
Beschluß vom Reichsamt des Innern schon vorbereiteten
Ausschußberatungen werden voraussichtlich umfassende
Unterlagen  für die Ergreifung von Maßnahmen zur
Milderung der Kreditnot des städtischen Hausbesitzes bieten.
Da die beteiligten preußischen Ministerien durch Kommissare
in dem Ausschuß vertreten sein werden , und da ferner die für
Preußen in Frage kommenden sachverständigen Persönlich¬
keiten teils als Ausschußmitglieder , teils als Sachverständige
zugezogen werden sollen, ist eine eingehende Berücksichtigung
der Verhältnisse des preußischen städtischen Grundkreditwesens

Mißverhältnis zu der Menge des Aconitins . Verringert man
die Gistdosis, so schwächt sich auch die Wirkung ab, man .kommt
dann schließlich an einen Punkt , jenseits dessen ein schädigen¬
der Einfluß gar nicht mehr zu spüren ist und befindet sich nun
int Bereiche der Wirksamkeit eines Medikamentes ! Man
spricht dann auch nicht mehr von einem Gifte , sondern von
einem stark wirkenden Arzneimittel , für dessen Anwendung
die Arzneilehre nur gewisse Mengen gestattet. So beträgt die
tägliche Maximaldose des vorher erwähnten Atropins 8 Milli¬
gramm . also der tödlichen Dosis . In den giftigen Mengen
lähmt das Atropin die Sekrete aller Drüsen , hebt die Akko¬
modation der Augen auf , indem die Pupillen sich erweitern,
lähmt weiter die Hemmungsvorrichtungen am Herzen, so daß
der Herzschlag beschleunigt wird , ebenso wie die Darm¬
muskulatur . Der Tod erfolgt durch Atemlähmung . Anders
wenn man innerhalb der medikamentösen Zone bleibt. Dann
lassen sich mit kleinsten Dosen unter einem halben Milligramm
rein lokale Wirkungen erzielen , die sich auf den Ort der An¬
wendung beschränken. Ins Auge geträufelt , ist es das aus¬
gezeichnetste Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Regen-
bogenhautentzündung . Bei Bleivergiftung , die die Darm-
aefäße verengt , hebt Atropin diese Verenguitg auf, beim
Magengeschwür, das mit einer übermäßigen Absonderung von
saurem Magensaft zusammenhängt , tritt die sekretions-
bemmende Eigenschaft zutage. An diesem willkürlich ge¬
wählten Beispiel sieht man , wie Gift durch Verringerung
seiner Quantität zu einem vielverwandten Heilmittel wird.

Man hat endlich, um der Definition des Begriffes „Gift"
wieder näher zu treten , sagen zu können geglaubt , daß Gifte
Stoffe seien, die den gesunden Organismus schädigen. In der
Tat aber können Anregungsmittel , die für den Gesunden ganz
indifferent sind, bei erkrankten oder irgendwie disponrerten
Individuen durchaits Giftwirkung entfalten . Eine Tasse

bei de» Verhandlungen des Ausschusses zu erwarten . Wie
wir erfahren , hat deshalb die preußische Staatsregierung von
der Herbeiführung der von ihr seinerzeit geplanten besonderen
Sachverständigenberatung über die Kreditnot des städtischen
Hausbesihes vorläufig  abgesehen.

sü. Eine Journalrstenflihrt nach Tanger . Das Ehren¬
komitee für die Woh-lfahrtsveranstaltungen des Berliner
Journalisten - und Schriftstellervereins , dem u. a.. Gerhart
Hauptmaun , Hermann Sudermann , Dr . Ludwig rMlda,
Oskar Blumenthal , Dt.  Paul Heyse und die Exzellenzen
v. d. Goltz-Pascha, Generalintendant Graf v. Hülsen, der Prä¬
sident des Reichstags Dt . Kaempf, der Vizepräsident des
Abgeordnetenhauses Geh. Justizrat Dr - Krause , der Direktor
der Deutschen Bank Dt . v. ©minner , der Herzog von Ratibor,
der Präsident des Hansabundes Dr . Rietzer, Oberbürger¬
meister Exz. Wermuth , und die Chefredakteure aller größeren
Blätter Berlins angehören , ladet weitere Kreise zu einer
Journalistenfahrt nach Tanger ein, die Ende März von
Amsterdam aus angetreten werden soll. Die Fahrt wird ..mit
dem Luxuspostschnelldampfer „Königin Emma " ausgeführt
und gehl über die durch die jüngsten Ereignisse besonders in¬
teressant gewordenen Plätze, wie Lissabon und Tanger , und
an der nordafrikanischen Küste entlang nach Genua . Auf der
Hinfahrt wird auch die .Insel Wight berührt , und auf der
Rückreise von Genua aus eine Anzahl von Ausflügen an die
beiden Rivieren unternommen . — Als Reiseleiter fungiert
der erste Vorsitzende des Berliner Journalisten - und Schrift¬
stellervereins , Frhr . v. Biedermann (Berlin -Steglitz ). — Mit
dieser Fahrt wird zum erstenmal der Versuch gemacht, unter
Beteiligung auch weiterer Kreise journalistische Studien-
fahrten zu unternehmen , die gegen einen billigen Preis den
Reisenden einen Einblick in das Leben und Treiben an den
Plätzen der Welt verschaffen sollen, die zurzeit im Vorder¬
grund des öffentlichen Interesses stehen. — Eine weitere
Fahrt ist für den Herbst d. I . nach der Türkei und Kleinasten
in Aussicht genommen, bei welcher Gelegenheit voraussichtlich
auch der Bagdadbahn ein Besuch abgestatiet werden wird.

* „Ein Kunstgriff des Teufels " wird, laut „Neun-
kirchener Volkszeitung (Nr . 5), in einer zur Massenveribrei-
tung bestimmten Broschüre die Toleranz genannt . Das
Schriftchen führt den Titel „Moderne und christliche Welt¬
anschauung" und hat zum Verfasser einen katholischen Geist¬
lichen von "der Ruhr , der sich „Ruhranus " nennt . Dort heißt
es : „Sage man doch nicht, man dürfe die Überzeugung
Andersgläubiger nicht verletzen. Es ist das unseres Erachtens
nur ein Kunstgriff des Teufels , eine übelangebrachte Artig¬
keit und Schonung."

Rechtspflege und Verwaltungl
npc . Bureaudirektoren bei den preußischen Ministerien.

Die bisherige Amtsbezeichnung „Vorsteher des Zentral¬
bureaus " bei den preußischen Ministerien ist in „Bureau¬
direktor" umgewandelt worden.

— Reue Stellen in den Eichamtsverwaltmrgen . Die
Einstellung von 25 weiteren mittleren technischen Beamten
ist durch die Zunahme der Geschäfte bei den Eichämtern er¬
forderlich geworden. Die Gesamtzahl dieser Beamten ist
hierdurch von 896 auf 421 gestiegen.

— Neue Gewerbeiuspektione» werden am 1. April 1914
in Berlin , Kreuzburg (Oberschlesien), Emden, Hannover und
Montabaur eingerichtet.

l?eer und Flotte.
Der Kronprinz im Generalstab . Regelmäßig um die

zehnte Vormittagsstunde fährt der Kronprinz vor dem Ge¬
bäude des Großen Generalstabs am Königsplatz vor, um seine
tägliche Tätigkeit aufzunehmen . Da er im Laufe seines neuen
Kommandos im Generalstabe mit sämtlichen Abteilungen in
Fühlung treten wird, ließ er sich sämtliche Abteilungschefs
vorstellen. Bereits während seines Kommandos in Danzig-
Langfuhr als Kommandeur deS 1. Leibhusaren -Regiments ist
der Kronprinz durch den kommandierenden General des
17. Armeekorps, General der Kavallerie v. Mackensen, für
seine jetzige Tätigkeit im Generalstab besonders vorgebildet
worden, indem ihm unter persönlicher Leitung des komman¬
dierenden Generals praktisch und theoretisch größere Auf¬
gaben gestellt wurden, die er als Befehlshaber kombinierter
Truppenkörper der Garnison Danzig -Langfuhr zu lösen hatte.
Wie verlautet , wird der Kronprinz bei den diesmaligen großen
Herbstmanövern mit Verwendung im Generalstabe finden.

— Das Einjährige für Nationalflugschüler . Zur erleich¬
terten Prüfung für den Einjährig -Freiwilligen -Dienst werden
jetzt auch solche jungen Leute zugelassen, die sich auf dem Ge¬
biet des Flugwesens besonders auszeichnen und eine genaue
Kenntnis der für die Luftfahrt erforderlichen Wissensgebiete
besitzen. Als ausreichende Flugleistung wird die Erfüllung
der Bedingungen für die Flugmeisterprüfung angesehen, bis

Kaffee kann bei bestehender Arterienverkalkung zu einer töd¬
lichen Hirnblutung führen , ein Teller Krebssuppe bei
Idiosynkrasie gegen Krebse einen heftigen Nesselausschlagver¬
ursachen. Kinder sind viel empfindlicher gegen die stark wir¬
kenden Arzneimittel . Man muß daher die zur Anwendurtg
gelangenden Mengen auf das äußerste herabsetzen. So ist
die tödliche Atropindose für das Kind statt 130 nur 95 Milli¬
gramm . Schließlich gibt es auch unter den stark wirkenden
Substanzen solche, die den geftindeti Organismus ganz anders
als den kranken beeinflusseii. Am bekanntesten für dies Ver¬
halten ist der Aufguß der Fingerhutblätter , des meist ange-
wendeten Herzmittels . Befindet sich das Herz in gesundem
Zustand , so spürt man von der Digitalis keinerlei Wirkung.
Steigt man mit der Menge, so treten schließlich Vergiftungs¬
erscheinungen in den Organen des Kreislaufes auf ; der Puls
wird unregelmäßig , klein und beschleunigt. Ganz anders
beim kranken Herzen, das in seiner Kraft geschwächt ist und
„ur unvollständig seinen Funktionen Nachkommen kann. Hier
wirkt Digitalis regulierend : der Puls wird langsam und
kräftig . Aus allem geht hervor , daß man zweckmäßig mit
Gift eine Substanz bezeichnet, die durch ihre Eigenschaft das
chemische Geschehen im Organismus zu dessen Ungunsten be¬
einflußt.

Die Art und Weise, wie eilt Gift sich mit den chemischen
Substanzen im Organismus bindet, um zu einer Wirkung zu
gelangen, ist noch nicht für jeden Fall aufgeklärt. Zunächst
müssen die physikalischenEigenschaften der giftigen Substanz
derartige sein, daß es rein mechanisch zu einer innigen Be¬
rührung mit ' der anzugreisenden Oberfläche des Organs
kommen kann. Das Gift muß in fein verteiltem Zustand an
die Körperzellen herantreten . In festem Zustand wirke,t
Gifte nicht oder doch nur sehr langsam . Eine hervorragende
Rolle spielt bei der Giftwirkung eine Form der Löslichkeit,
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zu der die Flugausbildung der Nationalflugschüler getrieben
wird . Um ihnen nun noch die Möglichkeit zu geben, sich ohne
besondere Kosten für den mündlichen Teil der Einjährigen-
Prüfung vorzubereiten , hat die Verwaltung der National-
Flugspende mit der Luftfahrerschule Berlin -Adlershof, die
aus der Flugspende unterstützt wird, ein Abkommen getroffen,
nach dem Nationalflugschüler an beit dreimonatigen Sonder¬
kursen der Schule teilnehmen können, ohne daß sie Schulgeld
zu entrichten haben.

Kusland.
Frankreich.

Gegen heimliche Plazierung ausländischer Werte.
P a r i s, 14. Januar . Der radikale Deputierte
Andrieux  richtete an den Frncmzminister eine
schriftliche Anfrage , ob es ihm bekannt sei, daß fran¬
zösische und ausländische Banken gegenwärtig ohne, eine
amtliche Ermächtigung ausländische Anleihe¬
werte  beim französischen Publikum in privater Weise
unterzubringen suchen und welche Maßnahmen er da¬
her zu ergreifen gedenke. Der Finanzminister ant¬
wortete , daß gegenwärtig keine gesetzmäßige Handhabe
gegen ein derartiges Vorgehen bestehe, daß jedoch die
Finanzverwaltung nach Mitteln  suche, um eine heim¬
liche Plazierung ausländischer Wertpapiere zu ver¬
hindern.

Die geeinigten Radikalen für Caillaux . P a r i s, 15. Jan.
Die geeinigten Radikalen faßten in einer gestern abend ab¬
gehaltenen Versammlung einstimmig  einen Beschluß¬
antrag , in welchem dem Finanzminister Caillaux die
wärmste Sympathie  ausgesprochen und erklärt wird,
daß die gegen ihn gerichtete Preßkampagne  nur Ver¬
achtung verdiene.

Ein neuer Erlaß zum Gottesdienst auf Kriegsschiffen in
Sicht. Paris,  15 . Januar . Marineminister Monis berei¬
tet bezüglich des Verhaltens der Kriegsflotte bei reli  -
g i ö s e n Veranstaltungen einen neuen Erlaß vor, durch
welchen dem Trennungsgesetz und dem Grundsatz der religi»
Öfen Neutralität  des Staates Rechnung getragen wer¬
den soll.

Albanien.
Der Prozeß gegen die verhafteten türkischen Offi¬

ziere. Rom,  15 . Januar . Nach hier vorliegenden
Meldungen verfolgt man in Valona den Prozeß gegen
die verhafteten türkischen Offiziere mit großer Besorg¬
nis . Es verlautet , daß sämtliche Offiziere zum Tode
verurteilt  werden sollen. Auch glaubt man , daß
gegen den Mitangeklagten Behir -Effendi das Todes¬
urteil gesprochen werden wird . Jedenfalls soll das
kriegsgerichtliche Urteil ein abschreckendes Beispiel bil¬
den, doch befürchtet man hier , daß mit der Verhängung
der Todesstrafe gerade das Gegenteil erzielt wird , da
der Mitangeklagte Bandenführer zahlreiche Anhänger
besitzt.

Serbisches Mißtrauen . Belgrad,  15 . Januar.
In maßgebenden Kreisen Serbiens wird die Lage in
Albanien äußerst p e s s i m i st i s ch beurteilt . Die ehr¬
geizigen Pläne der zahlreichen albanischen Führer , die
Streitsucht und die Eifersucht unter den Stämmen
lassen das Land nicht zur Ruhe kommen. Man wird
berechtigte Zweifel hegen dürfen , ob eine erfolgreiche
Organisation des neuen Staatswesens durchführbar
sein wird . Es kann als sicher angesehen werden,
daß auch die Ankunft des Prinzen zu Wied eine Besse¬
rung der Lage nicht erwarten läßt , da ihm vor allem
die Macht fehlt , die ehrgeizigen Pläne und die Macht¬
gelüste vieler Führer zu unterdrücken.

Luftfahrt.
Landung eines deutschen Ballons in Belgien. Brüssel,

14. Januar . Ein deutscher Ballon ist heute nach einer Meldung
des „Temps " bei Convin an der französisch-belgischen Grenze
gelandete Die Passagiere hatten , als sie sich noch einige Meter
vom Boden befanden, Erkundigungen bei den Einwohnern
eingezogen, und als man ihnen sagte, daß sie sich nicht weit
von der französischen Grenze befinden, haben sie sich sofort
zur Landung entschlossen. In der Gondel befanden sich Pläne,
Ferngläser , photographische Apparate usw. Die LufischiffeL
durften unbehelligt ihre Rückreise antreten.

Ei» Flug Kairo -Alexandria . Kairo,  14 . Januar . Der
Flieger B a n n i e r ist mit Passagier um 3 Uhr in Kairo auf¬
gestiegen und um 5,20 Uhr in Alexandria gelandet.

nämlich die in Fett und fettähnlichen Stoffen . Sehr viele
Körperzellen, besonders aber die Ganglienzellen des Zentral¬
nervensystems, sind nach einer geistreichen Theorie , die nach
ihren Entdeckern den Namen der Meyer-Overtonschen Narkose-
theorie trägt , mit einer von solchen Fettstoffen gebildeten
Membran umschlossen. Diese läßt nur solche Substanzen in
die Zelle eindringen , die in Fett lösbar sind. Alle diejenigen
Stoffe , welche diese Beschaffenheit haben, wirken narkotisch: so
das Chloroform, ber Äther u. a. m. Allein dies Gesetz gilt
nur für die Narcotica, andere stark wirkende Medikamente
wirken kraft eines ganz anderen chemischen Mechanismus.
Diese werden zu denjenigen Zellen hingezogen, zu denen kraft
ihrer ähnlichen Konstitution eine gewisse chemische Verwandt¬
schaft besteht. Dann lagern sich die Giftkürper an die Atom¬
komplexe der Zellen an, gehen Verbindungen mit ihnen ein, die
den Organismus stark beschädigen, weil die nun entstandenen
Substanzen durchaus nicht in der Lage sind, die für die Er¬
haltung des Körpers notwendigen Funktionen zu verrichten.

Zu jedem Gifte gibt es nach volkstümlicher Anschauung
ein Gegengift , d. h. ein zweites Gift , das die Wirkung des
ersten aufhebt . Dies ist, wenn man nicht verallgemeinern
will) richtig. Besonders die zu den Alkaloiden gehörigen
Pflanzengifte werden von Gegengiften derselben Giftgattung
in ihrer Wirkung aufgehoben. So ist Atropin ein Gegengift
für das Muscarin des Fliegenpilzes , desgleichen für Opium
und Morphisiw, andererseits letztere wieder das Gegengift für
Atropin ; weiterhin wird Pilacarpin gegen Vergiftungen mit
Bilsenkraut gebraucht. Auch der lebende Organismus hat die
Fähigkeit, sich der Gifte auf verschiedene Weise zu entledigen.
Er bildet Gegengifte bei Infektionen — aber dies nur gegen
Bakterien - und Tiergifte , nie gegen irgendwelche Pflanzen¬
gifte —, die sich mit den Giften verbinden und diese unschäd¬
lich machen.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vis Zentrumsangriffe wegen der Veigeordnetenwaffl.
Bekanntlich hatte die „Rheinische Volkszeitung" ohne ge¬

naue Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse und der Vorge¬
schichte die von der Stadtverordneten -Verfammlung vorge¬
nommene Wahl des Ministerialsekretärs Dr . Hetz aus Darm-
stodt zum Gegenstand heftiger Angriffe gegen die Stadtver¬
waltung gemacht. Sie nannte die Wahl in der für die Über¬
treibung des ganzen Inhalts dieses Artikels bezeichnenden
Überschrift „einen empörenden Akt der Intoleranz ", — weil
man den evangelischen  Beigeordnetenkandidaten Dr.
Hetz dem katholischen  Mitbewerber vorgezogen hatte.
Schon die stattliche Zahl der stimmen , die auf Dr . Hetz ent¬
fiel, 43 gegen 6, beweist doch zur Genüge, wie überwiegend die
Stadtverordneten -Verfammlung den Gewählten für den geerg-
neieren Beamten hielt. Man hat hier selbstverständlich unter
Vermeidung der Betonung der Konfession zum Wohl der
ganzen  Stadt lediglich nach den Fähigkeiten,
bisherigen Leistungen und Zeugnissen, die Wahl getroffen.
Bei ihren Ausführungen hat die „Rhein . Volksztg." auch ver¬
schwiegen, datz der Magistrat wenige Tage vorher bei der
Wahl des Lyzeumsdirektors dem katholischen  Oberlehrer
Prof . Schlitt den Vorzug gegeben hat , obwohl man einen autzer-
gewühnlich empfohlenen Kandidaten (einen Protestanten ) für
diese Mädchenschule mit vier Fünftel evangelischen
Krndern hatte . Merkwürdigerweise hat die „Rhein . Volks-
z!g." diese Tatsache, die auch den leisesten Verdacht eines
„intoleranten Verhaltens " seitens der Stadtverwaltung der
katholischen Bevölkerung gegenüber doch gewitz beseitigt, m
ihrem Angriffsartikel einfach unterdrückt. Unwahr ist auch
die Behauptung , daß Oberbürgermeister Glässing bei der Wahl
des Dr . Hetz einen bestimmenden Einflutz ausgeübt oder gar
Dr . Hetz „durchgedrückt" hat . Oberbürgermeister Glässing
hat den Herrn Dr . Hetz vor seiner Bewerbung
persönlich gar nicht gekannt und sich bei der Wahl auch
durchaus zurückgehalten, von einer Protektion eines dem
Oberbürgermeister aus seiner früheren Tätigkeit bekannten
Herrn kann deshalb nicht gesprochen werden, Dr . Hetz hat auch
gar nicht dem Finanzministerium , aus dem der Ober¬
bürgermeister hervorgegangen ist, angehört , sondern dem
Sekretariat des Staatsministeriums . Es müßte ja auch
merkwürdig zugehen, wenn auf „einen bloßen Wunsch des
Oberbürgermeisters " fast sämtliche zur Wahl berechtigten
Mitglieder der städtischen Verwaltung einen Kandidaten
wählen ; ein Oberbürgermeister soll gewitz Einfluß haben,
aber gerade in solcher Angelegenheit ist ein solches Wahlergeb¬
nis gar nicht möglich, wenn der betr . Kandidat bezüglich seiner
Fähigkeiten nicht den Ausschlag gibt. — Bei der Wahl des
Dr . Hetz war , wie gesagt, dessen durch viele Zeugnisse be¬
stätigte Fähigkeit ausschlaggebend. So stehen dem Gewähl¬
ten außerordentlich günstige Empfehlungen des hessischen
Staatsministers Dr . Ewald und seiner sonstigen Vorgesetzten
zur Seite.

Aus dem Lebenslauf des neuen Beigeordneten
seien folgende Einzelheiten wiedergegeben: Dr . Hetz ist am
29. Juli 1879 in Darmstadt als Sohn des Apothekers Heß ge¬
boren. Er ist verheiratet und Leutnant der Landwehr . Sein
Assessorexamen bestand er im Frühjahr 1905. Darnach war er
einige Monate bei dem Fürsten zu Erbach-Schönberg zwecks
Ausarbeitung eines Hausgesetzes und einiger Beamtenverord-
nungen tätig . Nahezu vier Jahre war er juristischer Hilfs¬
arbeiter bei der grotzherzoglichen Polizei in Darmstadt und
bearbeitete hier das gesamte Gewerbewesen, das Verkehrs¬
wesen, die soziale Gesetzgebung, Hygiene, Sicherheits - uns
Feuerpolizei in ständiger Zusammenarbeit mit den Organen
der Stadtverwaltung . Seit Oktober 1909 war er nnt der
Dienstleistung beim hessischen Staatsministerium beauftrag :,
bearbeitete die Referate für den Verkehr Hessens mit den
Rerchsbehorden und den Behörden anderer Bundesstaaten.
Am 1. Januar wurde er zum Kreisamtmann ernannt unter
Belastung in seiner Stelle am Ministerium . Im April 1913
wurde er als Mrnisterialsekretär beim hessischen Staats '-
ministerium angestellt. Die Staatsprüfung für das höhere
Justiz - und Verwaltungsfach bestand er mit dem Prädikar
„gut " an erster Stelle von 18 Bewerbern , zum Dr . jur . pro¬
movierte er mit der Note „sehr gut " (magna cum Irucke).

— Die Beerdigung des Schauspielers Georg Rücker. Un¬
ter selten zahlreicher Beteiligung fand gestern nachmittag in
der Leichenhalle des alten Friedhofs die Trauerfeier  für
den leider so früh gestorbenen Georg Rücker statt . Unter den
Leidtragenden bemerkten wir den Polizeipräsidenten
v. Schenck, den Direktor des Residenz-Theaters Dr . Rauch,
die Schauspieler und Schauspielerinnen des Residenz-
Theaters und zahlreiche Mitglieder des Personals des König!.
Theaters . Der Bühnenschriftstellerverein war durch Jacoby
und Kraatz vertreten . Pfarrer V e e s e n m e Ye r hielt eine
ergreifende Trauerrede . An der Hand des Bibelworts:
„Dienet einander , ein jeder nach den Gaben , die er empfangen
hat ", schilderte er besonders den biederen, einfachen Charakter
des Entschlafenen, seine Beliebtheit als Künstler und als
Mensch, sprach bann von der tückischen Krankheit , die ihn, nach¬
dem er sie schon überwunden zu haben geglaubt, überwältigt
hat, von dem großen Schmerz seiner unmittelbar vor dem
goldenen Hochzeitsjubiläum stehenden Eltern , deren einziger
Sohn er gewesen, von dem unersetzlichen Verlust, den seine
Gattin sowie die heimische Kunst durch seinen Tod erlitten.
Nach ihm sprach Direktor R auch , der besonders den Ent¬
schlafenen als Künstler würdigte . Er betonte, datz der Künst¬
ler als Mensch und Künstler vielen vorbildlich sein könne.
Weinhändler Rosenstein  sprach für die „Wiesbadener
Schlaraffia ", Schauspieler Lehr mann  für das König!.
Hoftheater und Schauspieler Schlottow  für das Mainzer
Stadttheater . Sämtliche Redner legten Kränze an der
Bahre nieder . Zu dem Transport der Kränze waren ver¬
schiedene Wagen notwendig.

— Gedächtnisfeier . Zu Ehren des verstorbenen Charak¬
terdarstellers des Residenz-Theaters , Georg Rücker,  veran¬
staltete vorgestern abend die Gesellschaft „Schlaraffia ", welcher
der Verstorbene lange Jahre m leitender Stellung angehört
hatte , unter dem Vorsitz des Schriftstellers Wilhelm Jacoby
eine würdige , eindrucksvolle Gedächtnisfeier . Derselben
wohnte auch Direktor Dr . Rauch vom Residenz-Theater und
der 72jährige Vater Rückers bei, ferner Abordnungen der
Mitglieder des Residenztheaters und der Mainzer
„Schlaraffia ". Aus einer Reihe von Städten waren Beileids¬
telegramme eingetroffen.

— Nicht vorzeitig auSsteigeu! Die Königs. Eisenbahn¬
direktionen haben folgende Warnung erlassen: „In letzter Zeit
mehren sich die Fälle , in denen Fahrgäste die Abteiltüren trotz
der Anschrift an den Türen noch während der Einfahrt des
Zuges in den Bahnhof öffnen und, bevor der Zug hält , aus¬
steigen. Infolgedessen sind wiederholt Reisende gestürzt und
haben sich Verletzungen zugezogen. Alle Beamten des äußeren
wie des Fahrdienstes sind strengstens angewiesen worden, dau¬
ernd darüber zu wachen, daß das Verbot des vorzeitigen Tür¬
öffnens beachtet wird. Jede Übertretung ist anzuzeigen, da¬
mit die Bestrafung der Schuldigen erfolgen kann."

— Ein gemeiner Streich wurde gestern nachmittag an
einem etiva 10jährigen Jungen aus einer Arbeiterfamilie rn
der Helenenstraße verübt . Derselbe kam aus einem Metzger¬
laden in der Bleichstratze, wo er ein halbes Pfund Fleisch ge¬
holt und gegen ein 2-M.-Stück 1 M. 70 Pf . zurückerhalten
hatte . Auf der Straße gesellte sich zu ihm ein offenbar kaum
der Schule entwachsenes Mädchen und bat ihn, ihr den Weg
zum Polizeirevier in der Hellmundstratze zu zeigen, sie gäbe
ihm auch 10 Pf ., und diese wollte sie ihm zu seinem anderen
Geld legen, was sie anscheinend dann auch tat . Der Knabe
ging darauf ein, vor dem Polizeirevier aber entfernte sich das
Frauenzimmer plötzlich rasch und verschwand in der unteren
Bertramstraße . Als der Junge nun das Geld nachsah, be¬
merkte er zu seinem Schrecken, datz nur das lO-Pf .-Stück, nicht
aber die 1 M. 70 Pf . eingewickelt waren . Diese hatte die
jugendliche Gaunerin gestohlen und mitgenommen. Sie ist
etwa 15 bis 16 Jahre alt , trug eine Deckelkappeund einen
blauen Schulterkragen . Hoffentlich gelingt es, der verschmitz¬
ten Spitzbübin auf die Spur zu kommen und sie zu bestrafen.

— Personal -Nachrichten. Pfarrer Ludwig Ohly  aus
Breidenbach ist zum 1 Februar 1914 zum Pfarrer der evan¬
gelisch-lutherischen Kirchengemeinde Rodheim a. d. Breber und
Pfarrer Wilhelm Re Hb erg zu Simmersbach zu demselben
Termin zum Pfarrer der evangelisch-lutherischen Kirchenge-
meinde Niederweidbach ernannt wo den. — Dem Pfarrer
Immanuel Sv ehr zu Gräventviesbach wurde die erbetene
Entlassung aus dem Konsistorialbezirk Wiesbaden zum Über¬
tritt in den Bezirk des Königlichen Konsistoriums der Provinz
Brandenburg erteilt . — Der Konsistorial-Kanzlrst Frrtz
Gregor  ist am 1 Dezember 1918 vom König!. Konsista rum
in Berlin gn das hiesige König!. Konsistorium versetzt worden.
— GerichtsassessorDr . Otto Simo  n von hier ist dem Amts¬
gericht in Höchst, Gerichtsassessor Dr . Ernst  in,Frankfurt dem
Amtsgericht in Niederlahnstein und Gerichtsassessor Trim-
b o r n dahier dem Amtsgericht in Rüdesheim zur Beschäftigung
überwiesen.

— Taablati Sammlunsen . Dem Tagblalt -Verlag gingen
zu . von M. für die Säuglingsmilchanstalt 2.50 M.; Kohlen
für Arme 2.50 M ; Frühstück für arme Schulkinder 2.50 M.;
für die Kleinkinderschule der Ringkirche 2.60 M.

Ss

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus-
' " lü c i ii b c. lSynagoge : Michelsberg.i GoNcSdicnÜ i» der

'vtsynagoge: Freitag : abends 5 Uhr. Sabbat : morgens
Sr. Predigt 10 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 5% Uhr.

Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage: morgens TV»  Uhr,
abends 5 Uhr. Die Gemeindebibliothek ist geöffnet : Sonntag¬
vormittag von 11 bis 12 Uhr, und Dienstagnachmittag von
6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische Kultnsgemeinde.  Synagoge
Friedrichstratze 33. Freitag : abends 4.45 Uhr. Sabbat morgens
8.30 Uhr, Vortrag 10.30 Uhr. Jugendgot tesdienst nachmittags
2 15 Uhr, nachmittags 3 Uhr. abends 5.45 Uhr. Wochentage:
morgens 716 Uhr. abends 4.30 Uhr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Nero¬
straße 16. Sabbat Eingang 4.80 Uhr, morgen 8.30 Uhr. Mussaif
9.30 Uhr, Mincha 3.30 Uhr, Ausgang 5.45 Uhr. Wochentage:
morgens 7.80 Uhr, Mincha 4.45 Uhr. Maarif 815 Uhr.
Vorberichts über rrunst, Vorträge und verwandtes.

* Borträge . Nachdem die „Literarische Gesell-
schal  t" eine Reihe namhafter auswärtiger Dichter mit
eigenen Werken hat zu Worte kommen taffen, veranstaltet sie,
um auch dem heimischen Schrifttum ihr Interesse zum Ausdruck
zu bringen , am kommenden Montag , abends 8 Uhr, im großen
Saale des „Kasino" einen 1. Vortvag ans den Werken Wies¬
badener Schaffender. Als Vortragender ist der hiesige Schrift¬
steller Karl Heinz Hill  gewonnen worden, der auch die Aus¬
wahl der Dichtungen getroffen hat. Zum Bortrage gelangen
ernste und heitere Dichtungen . von nachstehenden, in Wies¬
baden lebenden Autoren : Ludwig Anders , Utax Bohrhammer,
Wilhelm Clobes, Heinrich Diefenbach. Rudolf Dietz, I . Chr.
Glücklich. Bernhard GrothuS. Karl Heinz Hill, Karl v. Jbell,
Kaspar Kogler, Minna v. Konarski. Georg Knauer . Joseph
v. Laufs. Fritz Philippi , Thea Rabe-Staadl , Karl Rapp, Wil¬
helmine Reiche, Marie Sauer . -?da Schneider, Walther Schulte
vom Brühl , C. Spielmmm und Johanna Weiskirch. Der Vor¬
trag wird trotzdenr die Dauer von 1%, Stunden nicht über-

Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, veranstaltet der
„Christl  i che V er ein ;unfl er  SM ann  er " im Saale des„Evangelischen Veremshause^ - ^yicitex.©tnafje 2, einen Vor-
trags -Familienab -end. Thema : „wer Kämmerer ans Mohren¬
land". Redner : Pfarrer Dr . Busch t,Frankfurt a. M.) . Das
reichhaltige Programm örrngt u a. Vorträge des Posaunen -,
Männer - und gemischt̂ ^Cm̂ cs^ Deklamatwnen sowie Sopran¬

Zweigverein -.. - - .. . ... „ wiuuy y-wcmt
Saale der „Turngesellschast einen NMnrlrenabend. Den Vor¬
trag wird Pfarrer Dr . Anz aus Düsseldorf halten über die Not
der deutschen Sprache in unseren Schutzgebiets,. Den unter¬
haltenden Teil des Abends hat Direktor Schreiber mit den
Lehrern und Schülern sernes monservatsriums übernommen.
Aus der Zahl der Lehrer sei our genannt : Der Kgl. Kammer¬
musiker Fritz Werner als Trompecenblaser. der Tondichter Hans
Bei sch, der mit seiner Bratsche Ave: selbst vertonte Stücke vor¬
tragest wird, und der Tenorist Cramer , Zum Schluß
wird der junge Schauspieler oustav Jakoby einige heitere
Sachen vortraqen

Musik- und Vortragsabende.
Am vergangenen Samstag rezitierte im „Frauen-

kl u b" Frau v. Konarski ^ ŝ ^nen Dichtungen. Ihr Pro¬
gramm enthielt in reicher « ooge Lyrisches. Soziales , Mutter»
und Kinderlieder und Achteres in  nassauischer Mundart . Wir
lernten in Frau v, Konarsn ein sehr ansprechendes, liebens¬
würdiges poetisches Talent kennen das besonders in echt weib¬
lich-mütterlichem Empfinden üet ->den rechten Ton zum Herzen
anderer warmherzigen Fraueii finden wird. Der Vortrag
wirkte schlicht und sympathnw und verholf auch dem Humor
mehrfach zu seinem Recht, so der liebenswürdigen Dichterin
mit lebhaftestem Beifall gedankt wurde. (Ohne Gewähr.)

In der Ortsgruppe Wiesbaden des „F r a u e n st i m m -
r e cht s - B e.r b a n b e 8 Tu r W e stdeutsichIan  d" hrelt
am Dienstagabend in der „Lose Pluto " Frau . Dr . Fischor-
Eckert einen recht zahlreich besuchten Vortrag über Fraucn-
wünsche in Gemeinde und Staat . Die Redner iu erörterte die
Ansprüche der 9 Millionen deutscher Frauen und Mädchen, die
in allen Erwerbszweigen mit an der Lösung des wirtsthaftlichen
Problems , der Versorgung von gg Millionen Staatsan¬
gehörigen, tätig sind, an den Wahlen für die Gemeinden und
ferner für den Staat aktiv und passiv beteiligt zu werden.
Die Vertretung in den Organisationen , die BerufZinteresten
lvahrzunehmen haben, sei eine maische Notwendigkeit Rednerm
wußte, manche Mängel der einseitigen (männlichen) Gesetz¬
gebung nochzuweisen, nach denen die Frauen auf dem Gebiete
staatlicher Fürsorge weit weniger minstig gestellt sind als dm
männlichen Arbeiter . Auch die Schutzgesetze für arbeitende
Frauen , die Mutter werden, unterzog Rednerin einer scharfen

Kritik. Sodann hob sie die Ungerechtigkeit hervor, die den
Witwen ', die Übernahme der Vaterpflichten auferlege , wahrend
ein Witwer niemals daran zu denken brauche, dre Mutter bei
den verwaisten Kindern zu vertreten . Es unterlief der sonst
sehr gut unterrichteten Dame hier allerdings der Irrtum , zu
behaupten, daß Witwen ohne genügende staatliche Fürsorge
blieben. Der tüchtige Bortrag schloß mit dein Ausoruck der
begründeten Hoffnung, daß das Drängen der wirtschaftlichen
Evolution, die den Mann aus dcni Untertan zum « toatsvurger
erhob, auch den Frauen die Gleichberechtigung verschaffen
müsse. Lauter , anhaltender Beifall belohnte die Rednerm.
(Ohne Gewähr.) , . ’

Vorgestern abend sprach im Verein für nassauische
Altertumskunde und Geschichtsforschung  Lehrer
Stückrath über nassauische Vierzeiler. Der Redner konnte nur
einen Ausschnitt aus den von ihm gemachten. Studien geben
und verbreitete sich ausführlicher über den Begriff des alpst men
„Schnaderhüpfels ", eines Tanzliedes , das vor .Beginn des
Tanzes angestimmt wurde, dessen Melodie die Musikanten auf-
nahmen und in einer Ländlerweise weiterführten . Auf diesem
Hintergrund hob sich danii der ganz anders geartete, rhythmisch
und metrisch mit dem Schnaderhüpfel eng verwandte nassauische
Vierzeiler ab, der als Einzellied im sogenannten Rundgesang
am Männertisch , selren aus weiblichen Kehlen erklingt, der
sich als Anhängsel an fest gefügteVolkslieder findet und sich end¬
lich als echtes während des Tanzes gesungenes Singtanzauf-
trittlied in Nassau vo-findet . Rhythmische und metrische Ge¬
staltung des nassauischen Vierzeilers wurden gestreift, der In¬
halt einer Analyse unterzogeri und endlich das Verhältnis des
nassauischen Vierzeilers zur Krinstdichtung erörtert . Aus der
Fülle der Details sei iiur noch hervorgehoben. daß der .nassau¬
ische Vierzeiler wahrscheinlich kein ursprünglich b-odeirständiges
GeN'achS ist, sondern aus dem oberdeutschen Sprachgebiet ein-
wanderte . Nicht nur der Text, sondern auch die Melodie machte
diese Wanderung mit , beide büßten dabei allerdings von ihrer
Beweglichkeit manches ein, verdienen aber eine weitaus größere
Beachtung, als man ihnen bis jetzt schenkte. Der intereffante
Vortrag fand bei den leider nicht in sehr großer Anzahl . er¬
schienenen Mitgliedern allgemeinen Beifall (Ohne Gewähr.)

Kus dem verernsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Samstagabend 9 Uhr veranstaltet der „Verein  d e r
Küche " im Festslaale der „Turngesellschaft", Schwalbacher
Straße 8, sein 28. Stiftungsfest , verbunden mit Konzert, Ball
und reicher Tombola.

* Der LNännergeiangverein „U n i o n , E. V.",,̂ hielt, am
verflossenen Sonntag rm VereinÄokal „Zur Burg Nassau" ferne
sehr gut besuchte Jahres -Hauptversamnuung ab. Aus dem aus¬
führlichen Be .icht des 1. Vorsitzenden Herrn P . Grohmann war
zu ersehen, daß der Verein iin abgelaufenen Vereinsjahr sehr
gut gewirtschaftet hat. was auch der Kassenbericht des Kassierers
Herrn W. Kindervater bestätigte. Datz der Vorstand nebst
Festausschuß auch unermüdlich für das goldene Jubiläum , das
Pfingsten 1914, verbunden mit einem nationalen Gesangwett-
strcit, stattfindet , gearbeitet haben, belviesen die vielenSitzungen
und vor allem der Bestand der Jubiläumskasse , Sämtliche
Berichte wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Als
Rechnungsprüfer erstattete Herr W. Ochs Bericht über die
Kassenverhältnisse, Dem Kassierer sowie dem ganzen Vorstand
wurde Entlastung erteilt . Bei der Neuwahl des Vorstandes
gingen aus der Wahl hervor die Herren : Peter Grohmann
1. Vorsitzender, Dcichael Wundling 2 . Vorsitzender, Viktor
Grünewald 1 Schriftführer . Jean Lang 2. Schriftführer , Wilh.
Kindervater Kassierer, Hch. Schleim Ökonom und Fritz Ober-
hinninghofen , Jos . Leist und Otto Engel Beisitzer. Zu Rech¬
nungsprüfern wurden die Herren Jakob Thurn . Jakob Wiese¬
born und August Weber gewählt. Die Vergnügungskommission
setzt sich aus den Herren Wilh. Leist. Karl Becht. Ludw. Tadi-
schek. Gg. Hammer und Fr »; Grohmann zusammen . Aus den
Verhandlungen ist noch hervorzuhebe.n , daß das golderre Jubi-
läum , besonders aber der Wettstreit von auswärtigen Vereinen
sehr gut besucht werden wird und das Fest, worauf der Verein
sich schon seit Jahren rüstet , ern glanzvolles zu werden scheint.
Ferner sei noch erwähnt , datz der diesjährige große Maskenball
des Vereins am Fastnachtsonntag in der Turnhalle Hellmund¬
straße 25 stattfindet.
vereinsfeste. (Aufnahme frei bir zu 20 Zeilen.)

* Der „Krieger - und Militärvevei  n" feierte
kürzlich sein Winterfest , verbunden mit einer Weihnachtsfeier,
inc Gesellenhaus. Die Festrede hielt der Vorsitzende Leut¬
nant d. R . Böning : Oberstleutnant v. Lundblad feierte als
Vertreter des Bezirksverbandsvorstandes in einer Ansprache
den „Krreger- und Militärberein ". Den Mitgliedern Wilhelm
Gels , Martin Henz, Adolf Kuhn, Gottfried Weisheit . Heinrich
Geisel und Adolf Bredemann , die dem Verein über 25 Jahre
angehören , wurden vom Vorsitzenden mit warmen Morten der
Anerkennung Ehrenurkunden überreicht. Im Namen der
Jubtlare dankte Herr Geis mit beredten Worten . Dichtungen
von, H., Böning , vorgetragcn von Fräulein Riemer und der
Schülerin Lohn, ein lebendes Bild , Turnübungen der Jung-
dcutschland-Jugendwehr sowie Liedervorträge des Herrn Beil-
stein und des Gesangvereins „Harmonie" gaben dem Festabend
eine gute Einleitung . Zwei Einakter : „Ein blauer Teufel"
und „Militärfromm " brachten den Darstellern Frau Beuscher,
Frau Dölle, Fräulein Leffler, Fräulein Müller , sowie den
Herren Müller , Hesiner , Montenbruck. Biez, Keil, Schmuck,
Stauch und Siegler ungeteilten Beifall der großen Festver-
samnckung.

* Die erste Kvppensitzung der „Wresbadener
Kinne  r" am vergangenen Sonntag im „Vater Rbein" war
überfüllt . Die politische Eröffnungsrede des närrischen
„Vatters " Stahl und die sonstigen Vorträge , besonders des
Unikums Maxl Schäfer, wurden beifällig ausgenommen , —
Nächsten Sonntag ist die zweite Sitzung,

aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 12. Januar . Der Turnverein (E. V.) hat

sein 65. Vereinsjahr hinter sich. Nach den auf der General¬
versammlung erstatteten Berichten des Vorsitzenden, Turn-
warts und Kassierers ist auch dieses wieder in jeder Hinsicht
erfolgreich gewesen. Besonders war eine erfreuliche Zu¬
nahme der B̂eteiligung an den Turnstunden zu bemerken.
Für regelmäßigen Turnbesuch wurden als Anerkennung und
zur Nacheiferung vier Turnern Vereinsabzeichen überreicht.
Die Mitgliederzahl beträgt 250, darunter sind 80 Jugendliche
im Alter von 14 bis 20 Jahren . Von der Regierung wurden
dem Vereine als Anerkennung seiner Bestrebungen , insbe¬
sondere auch auf dem Gsbiete der Jugendpflege , aus Kreis»
und Staatsmitteln je 50 M. überwiesen . An den regel¬
mäßigen Turnübungen beteiligten sich in zwei aktiven und
zwei Zöglingsriegen 45 Turner . In der Schülerabteilung
turnen 36 Schüler . Das Barvermögen beträgt 3600 M. Die
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender:
Wilhelm Schüler , 2. Vorsitzender: Karl Wintermeyer , 1.
Turnwart : Karl Höhn, 2. Turnwart : August Höhn, 1.
Schriftführer Karl Stroh , 2. Schriftführer Adolf Hansack.
Kassierer : Wilhelm Hirschochs, Zeugwart : Georg Lerch und
Beisitzer: Willy Mathes.

hw . Schierstein, 14. Januar . Bei der vergangene Woche
in hiesiger Gemarkung statigefundenen Treibjagd  wurden
186 Hasen zur Strecke gebracht. — Die Kaisers e bu rts -
taaSfeier  des hiesigen Militärvereins findet cmi Sonntag,
den 25. d. M. in der Turnhalle statt . — Der Gesangverem

Eintracht" feiert kommenden Sonntag in den „Drei Kronen"
sein 37jäbriges S t i f t u n g s f e st in Form ernes Konzerts
inii anschließendem Ball . — Eine Neuerung.wird das in diesem
Jahre hier stattfindende G a u t u r n f eck iniosern au-fweisen,
als es erstmals zusammen mit dem früher stets für sich ab-
aebalteneii. volkstümlichen W e t t u r n e n des Turngaues
Süd -Nassau" zusammenfällt. Das Feit aewinnt dadurch be-
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deutend an Größe. — Der Rhern.  der , feit gestern schwach.
mit Treibeis geht, ist trotz der Kälte noch stark nn stergen be¬
griffen . Die Wiesen im sogenannten Anbau unterhalb de»
Hafens sind überschwemmt.

z. Kloppenden«, 14. Januar . Die. ehemalige H ilfslasse
Rr . 179 ist unter Genehmigung des Aegierungsprastdenten
aufgelöst  worden . Die Kasse mutz aber vorläufig Unter¬
stützungsansprüchen ihrer Mitglieder , s« ve>t ne nch aus
Krankengeld beziehen, Nachkommen. Das Vermögen der Kasse,
das zurzeit noch 2800 M beträgt , kann erst ein Jahr nach
vorschriftsmäßiger Bekanntgabe des AuflosungSbescklusiesunter
die 112 Mitglieder verteilt werden. Da aber» von Januar 1914
ab keinerlei Beiträge erhoben werden, wird sich dre genannte
Summe noch bedeutend vermindern . Zu Lrquwatlwen der
Kasse sind ernannt die Herren Peter Ungeheuer und Wilhelm
Schmidt.

Naffauische Nachrichten.
k. Ried a. M., 14. Januar . Die Gemeiiidevertre-

r un g stimmte heute dem Ansuchen der evangelischen Kirchen¬
organe auf eine dauernde Verbindung der Organisten-
ft'c Ile mit der ersten evangelischen Lohrerstelle zu. — Da zu
Ostern 226 Kinder neu in die Schule ausgenommen werden,
sind in der Volksschule2 zwei neue Lehr er st eilen  er¬
forderlich. Diese wurden genehmigt.

!! Rüdesheim i. Rhg., 12. Januar . Bei der heutigen
Haus - und Güterversteigerung der Erben des Philipp
Engel mann  gingen folgende Grundstücke i.it ■anderen Be¬
sitz über . Weinberg „Ramstein " zu 10 M., Weinberg „Bischofs-
bertz zu 46 M., Weinberg „Krönest" zu 70 M, 50 Pf ., Wein¬
berg „stiel " zu 21 M. die Rute ; ein Acker auf dem „Alten
Ebenial " wurde zu 9 M. die Rute zugeschlagen. ^Fcrner ^wur-
den zugeschlagen: Weinberg im „Drachenstein" zu.^37 M.
80 Pf ., zwei Weinberge im „Stiel " zu 22 M. 60 Pf ., bezw.
22 M. 00  Pf . die Rute . Während auf die Weinberge „Platz"
und „Spetz" kein Gebot erfolgte, tourden die Weinberge ,̂,Un¬
tere Tafel " und „Untere Flacht" zu Geboten ^ mit 1o M.
50 Pf ., bezw. 32 M. die Rute zugeschlagen. Auf das Wohn¬
haus wurde , ein Gebot von 7000 M. abgegeben, der Zuschlag
aber ebenfalls nicht erteilt.

i . Limburg, 14. Januar . Am 20. Januar findet hier, eine
Versammlung evangelischer Prenarbüiter
statt . Auf der Tagesordnung stehen u. a . folgende Verhaus-
lüNffsgeaenstände: Bericht über dis Arbeit und den stand der
Prefsevenresungen . in Itaffau , von dem Schriftführer Pfarrer
Merz (Wiesbaden ) . Die Aufgaben unserer Ärmsstznodal-
AuSichüsse für Schriftenwescn auf dem Gebiete , der Presse:
Pfarrer Wüst (Rüdesheim ) , Unser Verhältnis zu den Redak¬
tionen der Tagespreffe und wie kommen, wir am , besten mit
ihnen in Berührung ? Der Leiter der Evangelncken Preß-
»evtrale in Württemberg : Pfarrer Hin derer  aus Stuttgart.

Ku§ der Umgehung.
Einbruch in ein Goldwarengeschäft.

- - Frankfurt a. M.. IS. Januar . In .der letzten .NaK
vurde in das Uhren- und . Goldwarengeschäft von Friedrich
öl etzsch , Ecke Trierische .Gasse und TöngeSgasseein »
mich, verübt, wobei den Dieben Wertsachen fitr , 30.000 M.  ut
ne Hände fielen. Ein Privatwächter fand ans fernem Rund-
mng nachts 8 Uhr die Haustür offen. Er leuchtete den .Häus¬
ling ab und entdeckte, daß dicht am Fußbodwi die 8 ms
l.0 Zentimeter starke, zu dem Laden führende Wand rurch-
irocken war . Das Loch war groß genug, um einen Mann
;urchschlü»fen zu lassen. Zwei Schaufenster wurden vollständig
insgeräümt . Gestohlen sind goldene Uhren, Ketten, Broschen,
'lrmbänder und Brillantringe.

Gärtnerei -Berufsgenossenschaft.
— Kussel, 14. Januar . Die Gärtnerei -Berufsgenossen-

ichaft. die am 1. Januar 1913 mit dem vorläufigen Sitz in
stassel begründet wurde, hielt , am .Freitag und Samstag ihre
:rste ordentliche Genossenschaftsversammlung in Anwesenheit
iller 81 Delegierten in Kassel ab. Als Vertreter des Reichs-
rersicherungsamts war Senatspräsident Radtke erschienen.
Die Versammlung nahm zunächst den Bericht über die bis¬
herige Tätigkeit der Genossenschaft im Jahre 1913 entgegen.
Der Genossenschaftskataster umfaßt zurzeit etwa 86 000 Be¬
liebe , doch wird sich diese Zahl im laufenden Jahr wesentlich
.wrgrößern, da die Überweisungen aus den anderen Berufs-
zenossenschaftennoch nicht abgeschlossen sind. Das Gebiet der
Närtnerei -Berufsgenoffenschaft erstreckt sich über ganz
Deutschland, mit Ausnahme von Bayern , Königreich Sachsen,
Elsaß-Lothringen , Großherzogtum Hessen, Braunschweig,
Schaumburg -Lippe, Bremen und Hamburg . Neben Gärtnerei-
»esitzer Ennl Becker (Wiesbaden ) als Vorsitzender wurde zum
2. Vorsitzenden Baumschulenbesitzer Jungclaußen (Frankfurt
x. £ \.) gewählt . Dem Vorstand gehören ferner Vertreter der
verschiedenen gärtnerischen Betriebszweige an . Die Beschluß¬
fassung über den endgültigen Sitz der Berufsgenossenschaft
wurde vertagt . Weiter erledigte die Versammlung die Wahl
der Mitglieder zu verschiedenen Ausschüssen, nahm einige
Satzungsänderungerl vor, die unter anderem die Festsetzung
eines Mindestbeitrags zum Zweck haben, und faßte Beschluß
über die Dienstordnung für die Angestellten der Berufsge¬
nossenschaft. Die Verwaltungskosten sind für das Jahr 1914
mit rund 145 000 M. veranschlagt.

hs . Mainz . 15. Januar . Die Einigungsberhand -
rangen  in der Mainzer fortschrittlichen Bolks-
v a r t e i sind wider alles Erwarten endgültig gescheitert
Utrd die Spaltung zwischen dem linken urrd rechten Flügel ist
damit perfekt. Der rechte Flügel erläßt bereits einen 'Auf¬
ruf in der Tagespreise zur Bildung eines neuen Vereins,
während der linke auf Donnerstagabend zu einer Mitglieder¬
versammlung einladet . Der von den Gemäßigten neu zu
gründende Verein kann nach den Satzungen der Landespartei
keine. Aufnahme in dieselbe finden , ist also vollständig isoliert.
— In der heutigen Stadtverordnetensitzung  wurde
zur Beschäftigung von Arbeitslosen und zur Gewährung von
Arbeitslosenunterstützung zu den bereits bewilligten Summen
ein weiterer Kredit von 10 000 M. bewilligt . Der Stadtver¬
ordnete Molthan gab noch die im hessische» .Landtag auf die
Interpellation der Mainzer Landtagsabgeordneten wegen der
projektierten Verpachtung eines Gelandestreifens im
DLMQNMlwiild<rm ü $ I c t b o nt an bic ©tobt W t c sbcrben
zur Errichtung eines MüllaÄagerunsSplatzes erteilte Regie-
rungsantwort bekannt und forderte die Bürgermeisterei Mainz
auf sofort noch einmal mit der hessischen Regierung dreserhalb
in Verhandlungen zu treten. Die Bürgermeisterei sagte dies
zu. —- In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde
das neue 4proz, -Inlehem  der Stadt Mainz in Hohe von
8 Mill M an die Banckgruppo Dresdner .Bank. Mainzer Volks-
bank und Lebrecht u . Benfey (Mainz ) zum angebotenen Kurse
von 93 vergeben.

-- Frankfurt «. M„ 15. Januar . Gelegentlich der vom
Provinzialverband der fortschrittlichen Volkspartei für Heffen-
Rassau anberaumten Konferenz fortschoittkicher
G e m e i n d e v e Nt it e t e r und Magistvatsrmtglieder wird
um- Samstag , den 17. Januar , abends 7 Uhr, im „Hotel
Kaiserhof" Stadtverordneter ^ Rechtsanwalt Dr . Hellbrunn
(Frankfurt a . M.) über „Einführung in die Kommunalpolitik",
und am Sonntag , den 18.. vormittags 10 Mir, im roten Saale
>es Kaufmännischen Vereins Bürgermeister vr ( Luvpe (Frank¬
furt . a.  M .) über „Kommurrale Finanzpolitik ". Stadtverord¬
nete« gabnkant Pfeiffer (Wetzlar) über „Wichtige Fragen der

Kommune in kleineren und mittleren Städten ", und Stadt¬
verordneter E. ®oE (Frankfurt a . M.) Über „Kommunale
Lebensmittelversorgung" referieren . Nach den Referaten findet
Diskussion statt.
... , - - - -— ' " |u,

Sport Anö Spiel,
pferöemmen.

* Rizza. 15. Januar . Prix de Cannes . 4000 Frauken.
1. Besetzers Radis Rouge (Mitchell) , 2. Oncle Lau. 3. Costlla.
149:10: 58, 21 :10. — Prix de ta Turbie . 4000 Franken.
1. . James HennessyS Le Systemier (Carter ) , 2.  Mozette , 3.
Octzroe. 83:10: 19. 87:10. — Prix de Monaco. 15 0M Fr.
1. Eh. LiWartS Scoff 2 (Head) . 2. Fvonton BaSque. 8. Mrcke-
fice. 25 :10: 17, 49 :10. — Brix du Pant -Magnan . 4000 Fr.
1. I . D. Cohns Saint Mac (Mitchell) , 2. Pyrrhus , 3. Preden-
dantc. 108:10: 28, 19:10. -»

sr . Wintersport . Die Berliner Eislauf -Schnsllmeister-
schüft gelangte am Mittwoch auf der Westeisbahn zur Ent¬
scheidung. Vier Teilnehmer bewarben sich um den Meister¬
titel , von denen Zilly sich als der .Beste erivies, da er die 1500
Meter lange Strecke in .2 Minuten 50-% Sek. zurücklegte.
Zweiter wurde der Favorit Kretzer in 2 Min . 87% Sek. Im
einleitenden 1000-Meter -Lausen siegte Damska in 1:55,2 vor
Müller 1:58,8. -Einen überlegenen Sieg errang Molander
im 5000-Meter -Laufen in 10 Min . 26,4 Sek. über Müller
10:40. — Das Eishockey-Pokal -Turnier zu St . Moritz nahm
einem Priv .-Tel . zufolge am Mittwoch mit dem Treffen des
Leipziger Sportklub gegen die englische Mannschaft aus St.
Moritz seinen Fortgang . Die deutsche Mannschaft zeigte ein
glänzendes Spiel und besiegle die Engländer mit 11:0. —
Der Wintersportverein Oberhof  bringt am 17. Januar
ein Wanderpreis -Böbsleigh-Rennen um den vom Führer der
Bckbsleigh-Mannschaft „Teufel " gestifteten „Teufel "-Pokal;
und am 18.' Januar ein großes Zfitzer Lenkrodel-Rennen um
einen von der Firma Opel u, Kühne (Zeitz) gestifteten Ssttztzr-
Lenkrodsl zuur Austrag . — Die Ausschreibung der internat.
Eiswettlaufen für Amateure am 24. und 25. Januar 1914
auf dem Bandyrink des Hotel Kulm in S t. M o r i h wird
jetzt ebenfalls veröffentlicht. Zum Austrag kommen u. a.:
Kunstlaufen um die Damenmeisterschaft ; Kunstlaufen um die
Paarlaufmeisterschaft und ein internationaler Walzerwett-
bewerb.

* Die Sitzung des Wcttkampf-Ausschuffes. Berlin,
14. Januar . In der heutigen Sitzung des Wettkampf-Aus¬
schusses für die olympischen Spiele nahm das Hautpinteresse
die Erörterung über die Teilnahme an den baltischen Spielen
in Malmö  in Anspruch. Für die Beteiligung an den Spielen
herrschte durchweg Stimmung . Nur zwei Sportziveige mußten
eine Teilnahme aus praktischen Gründen ablehnen , so der
Ruderverband , der angesichts der im August bevorstehenden
hiesigen Kämpfe um die europäische Meisterschaft in der Be¬
schickung der Spiels nur eine Unterbrechung des Trainings
erblicken mutz. Desgleichen mußte eine Beteiligung an dem
Militärschießen versagt werden, da gerade um die Zeit der
Wettkämpfe in Malmö Offiziere wie Mannschaften unab¬
kömmlich seien. Eine Unterstützung durch das Reichsamt des
Innern , das eine Beschickung lebhaft begrüßen würde, sowie
von seiten des Vorstandes ist in Aussicht gestellt, ebenso sind
ermäßigte Preise für Fahr - und Wohngelegenheiten in Malmö
vorgesehen. Die beiden ersten Punkte der Tagesordnung , be¬
treffend die Grundsätze für die Aufnahme neuer Verbände
und die Stiftung von Ehrenpreisen durch den D. R. A., wur¬
den nach kurzer Debatte , die in der Hauptsache nur redaktio¬
nelle .Fragen berührten , einstimmig angenommen . In die
Zeit der Spiele in Malmö fällt gleichzeitig die baltische Aus¬
stellung.

Heues aus aller Welt.
100 000 Opfer des Vulkanausbruchs in Japan ? New

Vork.  14 . Januar . Die „Sun " veröffentlicht ein Lolegrmmn
aus Tokw. daß nach den/letzten Nachrichten, die «ms dem
UnglückSbezirk von .Kasoschtma eingetroffen sind, die ZaW der
durch den Vulkanausbruch ums Leben gekommenen Bewohner
beinahe 100000 erreicht. Die Stadt KaMchima ist fast gänzlich
durch die Lava sowie, durch eine nachsmgende Flutwelle zer¬
stört. Aus den japanischen Hafenstädten sind wertere Dampfer
mit Lebensmitteln und Zelten sowie Decken für die über¬
lebende Bevölkerung rrach dem Schauplatz der Katastrophe ab-
gegangen. Arzte und Krankenpfleger sind ans den nüchst-
»elegenen Mrlitärspitälern gleichfalls an den Schauplatz des
Unglücks entsandt worden. — Nach einer Depesche ans Kuma-
woto sind rat Evdbcbeugebiet mehrere Kilometer weit die Etsen-
babngleise zerstört ; 13000 Häuser wurden 'zertrümmert . 70000
Memchcn werden vermißt. — Gestern abend begannen die

etzste Flüchtling aus Kagoschima ist gestern abend hier eingL-
tronen . Er berichtete: Die unterirdischen Geräusche und Aus¬
brüche begannen am 10. Januar nachts. Es schlief niemand
alle Leute stellten Lebensmittel bereit, um <rm Morgen zu
fliehen. Am 12. Januar erfolgte der Ausbruch des Sakura-
schimavulkans. Die Bevölkerung stürzte ans Meer und suchte
Boote urid andere Beförderungsmittel zur Rettung . Aus drei
Spalten des Vulkans wderten die Fla -mmen bis zu einer Höbe
von 1000 Metern am . Gleichzeitig drang auch aus dem Berge
Rauch hervor und es .folgte ein Regen von glühenden Steinen.
Es war unbeschreiblich, wie schrecklich und trotzdem großartig
die von Donnerschlagw, begleiteten Ausbruche, waren Der
Donner war muter als derjenige des Bombardements bei
Bort Arthur . Die Bewohner des Festlandes sandten sämtliche
Boote, um Len Unglücklichen Fziy helfen- , Es gab nicht genug
Schrsse so daß zahlreiche Flüchtlinge verbuchten, schwimmend
das Festland wt erreichen. Die meisten ertmnken. Kagoschima
glich einem Schlachtfeld. Die Häuser waren durch die Fel.s-
stücke oder das Erdbeben zerstört. Es . fuhren Sonderzüge ab,
um die Bewohner von der Unglücksstatte fortzubringen Da
nicht <ille, -̂ ute Platz fanden , klammerten sich bie,h>’ an die
Wagen . I « selbst mußte so bis NitoyoM reifen. Gs ist voll¬
kommen unmöglich, die Zghl der Taten fsstzusteNE

Diebstähle am Kaiser-Wilhelm-Kanal . Hamburg
14. Januar . den letzten Dtonaten sind große Metalldieb-
stäble am Kan er-Wilhelm-Kanal verübt worden, besonders bei
den Karurlb-msixmeir. Der Staatsanwalt hat eine Belohnung
von 10011M auf dre Ermittelung der Tater ansgesetzt.

zstkibeis auf der Weser. B r e m e n . 15.' Januar ) Aus
der Ooeriveser und den Nebenflüssen bat sich jetzt viel
Treibeis  eingestellt Zo daß bei weiter anbaktender Kälte
zu erwarten ist baß bald der ganze Strom mit einer Eisdecke
bedeckt sein wird. Die Schiffahrt nach der Oberweser und
Aller nt vollständig eingestellt Die städtischen Eisbrecher
werden von heute ab ihre Tätigkeit auf der Unterweser wieder
aufnehmen.

Flucht aus dem Garnisonarrest . Frankfurt a. £}.,
14. Januar Die in , der tzlarnisonarrestanstalt zu Frankfurt
an der Oder wegen Fahnenflucht in. Untersuchungshaft Inter¬
nierten Musketiere Fickenwürth und Gustav Kus,za von der
7. Kompagnie des Infanterieregiments Rr . 52 in Kottbus sind
in der vergangenen Nacht aut bisher unerklärte Weise ent¬
wichen. . sie waren ohne Mantel und Waffe, nur mit der
Litewka bekleidet.

Freitag, 16. Jauuar 1914.  _ Nr. 25,
Tie Mielzynski-Traaödic. Po sen,  15 . Januar . Das

Befinden des Grafen Mielzvnski, der sich noch immer im Ĝe-
richtsgefängnis in Grätz befindet, hat sich wesentlich gebessert.
Der Graf ist jetzt völlig fieberfrei. Inzwischen ist der Gras
auch von einem Psychrater untersucht worden. . Dir Verhand¬
lung gegen den Grafen wird voraussichtlich nicht in Meserrtz,
dem Sitz des Landgerichts, sondern in Grätz ftatifinden.

Ein Lsgerspricherbraud. Berlin.  16 . Januar . Ein
größeres Feuer brach heute morgen in dem Lagerspeicher der
Speoitionsfivma Bernhard u. Co. aus , welches den oberen
Stock urid einen Teil der Dachkonstruktton vernichtete.

Brand eines historischen Schlosses. Kopenhagen.
14. Januar . Das historische Schloß Aakholm .auf der Insel
Laaland ist gestern abend durch Brand zum Teil zerstört wor¬
den. Das Schloß gilt als das älteste Bauwerk Dänemarks
und ist Eigentum des Grafen Raben-Levetzau.

Die furchtbare Kälte in Schweden und Norwegen. S t o ck-
b o l m , 14. Januar . Seit einigen Tagen herrscht in
Schweden und Norwegen eine furchtbare Kälte In der
schwedischen Provinz Herjedalen sank die Temperatur , in . der
Mentagnacht aus 34 Grad Celsius unter Rull . Die niedrigste
Temperatur , die Amundsen auf seiner Südpolarexpedition ge¬
messen hat. betrug 60 Grad Celsius.

Deutscher Neichstag«
LonntÄgsruhe.

# Berlin , 15. Januar . (Eig . Drahtbericht .) Man
sprach nicht ,nur über Sonntagsruhe  im Reichs¬
tag , es herrschte auch Sonntagsruhe , nachdem die
Spannung , mit der man die Antwort des Reichskanz¬
lers über die sozialdemokratische Zabern -Jnterpellation
erwartet hatte , gewichen war . Die Novelle zur Rege¬
lung der Sonntagsruhe , die die heutige Sitzung aus-
füllte , fand keine sonderliche Aufnahme . 'Nicht nur der
sozialdemokratische Redner , der Abgeordnete Bender,
war höchlichst unzufrieden mit der Vorlage , der Abge¬
ordnete E r z b e r g e r ging fast noch weiter , indem
er unter schallender Heiterkeit erklärte , wenn er einmal
Staatssekretär  wäre , würde er einem Geheim-
rat , der eine solche Vorlage , rein nach der
Schablone  fabriziere , schön aufs Dach steigen. Be¬
merkenswert waren die Ausführungen des Fortschritt¬
lers Gunsser,  der die Vorlage ini Gegensatz zu den
meisten Vorrednern für einen glücklichen Mittel-
irre g zwischen den Forderungen der Angestellten und
den berechtigten Interessen der Ladeninhaber hielt.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin , 15. Januar.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung nach 1,15 Uhr.
Eingegangen ist die Interpellation v. Payer und Gen.,

betreffend die Straßburger Urteile . (Wir teilten den Wort¬
laut in der Abend-Ausgabe bereits mit . Schriftl .)

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
der Sozialdemokraten , betreffend die kriegsgerichtlichen Ver¬
handlungen über die Vorgänge in Zabern.  Auf die Frage
des Präsidenten erklärte der Stellvertreter des Reichskanzlers,
Staatssekretär Dr . Delbrück (wie ebenfalls schon mitgeteilt ) :
Der Herr Reichskanzler, ist bereit , beide Jntervellationen zu
beantworten , sobald das gegen die beteiligten Offiziere
schwebende Verfahren rechtskräftig abgeschlossen ist. Der
Herr Reichskanzler wird sich über den Termin mit dem Herrn
Präsidenten verständigen.

Präsident Ikr . Kaempf : Damit scheidet der Gegenstand
für heute aus.

Im Hause macht sich eine lebhafte Bewegung  be¬
merkbar, welche auch während der nachfolgenden Verhand¬
lungen andauert.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend
dis Sonntagsruhe im Handslsgswerbe.

Ministerialdirektor D!r. Caspar : Seit Einführung der
allgemeinen Sonntagsruhe , bei der man für das Handels-
gewerbe, besonders für die Nahrungsmittelbranche,
eine beschränkte Arbeit zugelassen hat, ist der Wunsch nach
weiteren Beschränkungen, ja nach gänzlichem  Verbot der
Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe , wiederholt gewünscht
worden. Auch hat man in großen Städten eine solche Tus-
dehnung der Sonntagsruhe eingesührt . Die Berufsverbände
der kaufmännischen Angestellten erklären die bestehenden Zu¬
stände für unzulänglich  und erheben die Forderung der
vollen Sonntagsruhe ohne Ausnahme für einzelne Sonntage.
Der jetzige Entwurf setzt eine Höchstbeschäftigung  für
öffentliche Verkaufsstellen von drei  Stunden fest. Nur in
einzelnen Fällen dürfen Ausnahmen gestattet werden. Zweck¬
mäßig ist die Regelung dieser Materie durch ein beson¬
deres  Gesetz, wodurch es ermöglicht wird, einzelne Gewerbs-
zweige, die der Gewerbeordnung nicht unterliegen , wie Ver-
sicherungsunternehrmlngen , Sparkassen usw., den Sonntags-
ruhcvorschristen zu unterstellen . Ich bitte um Annahme der
Vorlage . ^

Abg. Bender (Soz .) : Unsere Hoffnung auf ein gänzliches
Verbot  der Sonritagsarbeit ist durch diese Vorlage zu¬
schanden geworden. Der Ausbeutung  der Arbeitskraft
wird immer noch kein Ziel gesetzt, Namentlich in Bayern wird
die Sonntagsruhe wegen jeder Kleinigkeit, Kirmeß , Schützen¬
fest oder Kriegerveinsfest , ansgehoben. Zehnstündige Sonn --
tagsarbeit ist da an der Tagesordnung.

Die Angestellten müssen der Meinung werden, daß die
Gesetze nur für die Besitzenden da sind.

Den .modernen Forderungen wird der Entwurf nicht gerecht.
Der Polizei bleibt es unbenommen , Ausnahmen zuzulaffen.
Dagegen loenden wir uns entschieden. Wir verlangen eine
definitive Regelung der Sonntagsruhe im Gesetz selber. Wes¬
halb will die Regierung nicht auch für die Kontore die Sonn¬
tagsruhe einsühren , während sie zum größten Teil schon frei¬
willig dort durchgeführt ist? Man sollte doch ganze
Arbeit machen.  Eine L-chädigung der Kauftnannfchaft
ist nicht zu befürchten. Wir beantragen Kommissionsberatung.

Abg. Erzberger (Zentr .) : Wir sind von jeher aus reli¬
giösen und ŝozialpolitischen  Rücksichten fiir möglichst
ausgedehnte jsonntagsruhe eingetreten . Wir werden uns rn
der Kommission zu fragen haben, ob nicht für unsere I n -
d u st r i e durchweg eine Mstündige Sonntagsruhe , von
Samstagnachmittag g Uhr ab, eingesührt werden kann. Die
Gewerbeordnung darf nicht so auseinandergerisse « werden,
wie es die Vorlage tut . Einen ungünstigeren Zeitpunkt zur
Einbringung der Vorlage konnte die Regierung gar nicht
finden als den jetzigen. Der Inhalt der Vorlage genügt nicht.
Er will alles schablonenhaft gleichmachen. Wenn ich der



Nr. LS. Freitag, 1«. Januar 1914 . Wiksksderrek Tügblsit.
Staatssrkref / wäre (Zuruf und Heiterkeit.), hätte ich den
Geheimrat , der den Entwurf ausgearbeitet hat, erst einmal
auf das platte Land geschickt, damit er erfährt , daß die Ber¬
liner Verhältnisse nicht immer auch für die Bauern und Klein¬
gewerbetreibenden passen.

Die völlige Sonntagsruhe würde i» manchen Gegenden
den Ruin des Mittelstandes bedeuten.

80 Prozent sämtlicher Einnahmen entfallen auf die Sonn¬
tagseinnahme . Die Folge wäre das Entstehen großkapita¬
listischer Unternehmungen , und das nennen Sie (zu den
Sozialdemokraten ) dann natürliche Entwicklung. Auch der
Hausierhandel würde zum Schaden des Mittelstandes sich
weiter entwickeln. Wir sind der Meinung , daß die Vorlage
einer v o l I st ä n d i g e n Umarbeitung  in der .Kom¬
mission zu unterziehen ist, und zwar wünschen loir Über¬
weisung an die schon bestehende Gewerbekommission von 28
Mitgliedern . Die Sonntagsruhe ist notwendig ; sie ist auch
die Vorbedingung für die Sonntagsheiligung , ohne die keine
Sonntagsruhe einem Volke zum Segen gereicht. (Beifall .)

Abg. List-Eßlingen (natl .) : Die Entwicklung der Sonn¬
tagsruhe darf nicht gewaltsam  herbeigeführt werden.
Die Verhältnisse in Deutschland sind grundverschieden von
denen rn England . Unsere bäuerliche Bevölkerung HÄ ihre
besonderen Bedürfnisse. Ein besonderes Gesetz zur Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe entspricht durchaus
unseren Wünschen. Die gegenwärtige Vorlage niutz aber
grundsätzlich Ilmgearbeitet werden. Unrichtig  ist es, daß
die Vorlage einseitig die Interessen der Unternehmer wahr¬
nimmt.

Aba. Graf v. Carmer lkons.) : Die Vorlage hat verschiedene
Vorteile . Zunächst, daß sie Sie Sonntagsruhe im Handels'
gcwerbe in einem besonderen Gesetz regeln will und daß sie
auch Rücksicht auf den Arbeiter - und Gewerbestand nimmt.
Eine vollständige Sonntagsruhe , so wünschenswert . sie auch
im Prinzip wäre , ist allenfalls in den größeren Städten mög¬
lich, nicht aber auf dem Lande, wo dem kleinen Kaufmann
durch die Warenhäuser große Konkurrenz bereitet wird.

Abg. Gunser (Vpt.) : Bei einigem guten Willen läßt sich
aus dem Gesetze etwas Gutes schaffen. In Württemberg er¬
gab eine Umfrage, daß über 12 000 Ladeninhaber sich für
Beibehaltung der seitherigen - Verhältnisse ausgesprochen
haben. Die Inhaber von Ladengeschäften würden unter der
vollständigen Sonntagsruhe schwer zu leiden haben. Der
Entwurf enthält aber auch Bestimmungen für eine einseitige
Bevorzugung der jüdischen Geschäftsleute. Das halte ich für
bedenklich. Auf vollständige Sonntagsruhe können wir uns
gegenwärtig noch nicht einlassen.

Mg . Tn mb eck (Pole ) : Eine absolute Sonntagsruhe ist
noch nicht denkbar, da die Interessen des Mittelstandes dem
entgegenstehen. Wo durch Ortsstatut bessere Bedingungen be¬
stehen. dürfen diese nicht beseitigt weiden . Wir stimmen der
Kommissionsberatung zu, von deren Ergebnis wir unsere
endgültige Stellung abhängig machen.

Mg . Wahrmut (Rpt.) : Für die Einführung der vollstän¬
digen Sonntagsruhe ist auch der Handelsstand nicht zu haben.
Eine Differenzierung der Städte von weniger als 100 000
Einwohnern und der größeren Städte würde eine angemessene
Regelung der Frage ermöglichen.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vgg.) : Es hat 25 Jahre gedauert,
bis dieses Gesetz gekommen ist. Es sollte ein erheblicher Schritt
vorwärts gemacht werden. Die Bevorzugung der jüdischen
Geschäfte haben für uns die größten Bedenken. Sie ist im
Interesse der christlichen Geschäftsleute unmöglich. Bedenk¬
lich ist auck>, daß die Strafvorschriften für die-Juden mildere
sind als für die Christen. Zur Mitarbeit in der Kommission
sind wir gerne bereit . , „

Daraus wird die Weiterberatung ans morgen Punkt
1 Uhr vertagt . Vorher kurze Anfragen ; schlcumgcr Antrag
der Nationalliberalen auf eine weitere Hinausschiebung des
Termins zur Abgabe der Vermögenserklarung zum Wehr¬
beitrag . — Schluß nach 6 Ühr^
Eine kleine Anfrage Erzhergers zum Berliner Schutzmanns-

vercinsverbot.
Berlin , 15. Januar . (Elg. Drahtbericht .) Der Abgeord-

uete Erzberger  hat dem Reichstag eine kleine Anfrage
eingebracht, die sich mit dem bekannten Verbot des Beruner
Polizeipräsidenten an die Berliner Schutzleute, betr. me Aus¬
hebung der 1918 gegründeten Bereinigung der Berliner
Schutzleute, beschäftigt. Herr Erzberger fragt ) an , was der
Reichskanzler zu tun gedenke, um der Vereinsfreiheit gegen¬
über dieser Maßnahme preußischer Behörden Geltung zu ver¬
schaffen.

Abgeordnetenhaus.
Herrn v. Heqdebrands Auf nach einer Reichs-

tagsauflösung . — Eine neue Aanzlerrede.
4fc Berlin, 15. Januar. (Gig. Drahtbericht.) Wer von

der Etatsrede des konservativen Führers irgendwelche polrtt-
sche Sensationen erwartet hatte , kam heute nicht auf ferne
Kosten. Herr v. Heydebrand  sprach nicht ungeschrckt,
war sogar zu Beginn seiner Rede liberaler als der Abgeord¬
nete Röchling, der da meinte , man dürfe die süddeutschenVer¬
hältnisse nicht mit preußischem Maßstab messen. Im großen
und ganzen aber — wenn auch nicht in dex Form , so doch rn
der Sache — waren seine Ausführungen dem Kanzler gegen¬
über ebenso scharf, wie die seines Parteifreundes Winckler.
Er warf ihm nicht mehr und nicht weniger als eine direkte
Unwahrheit vor. Mit dankenswerter Offe  n h eit  er¬
hob Herr v. Hehdebrand den Ruf nach einer .Reichstags¬
auslösung . Auf das Wahlrecht , die Fälle Jagow
und Zab ern  ging er nur kurz ein . Erfreulich war das ent¬
schiedene Nein, .das ihm aus den Reihen der Rational-
l >b e r a l e n entgegentönte, als Herr v. Hehdebrand ihnen
unterstellen wollte, über das Mißtrauensvotum des Reichs¬
tags wären sie mittlerweile anderen Sinnes geworden. Noch
deutlicher sprach sich nachher der nationalliberale Abgeordnete
Schiffer (Magdeburg ) aus , der äußerst geschickt und in
wirkungsvoller Ironie eine Kräftige Abrechnung mit dem kon¬
servativen Führer hielt. Er fand aber auch Töne kräftiger
Entschiedenheit, so. als er den konservativen Vorwurf zurück¬
wies, die Nationälliberalen hatten »ich über das Mißtrauens.
Votum vorher mit den Sozialdemokraten geeinigt, und
namentlich, als er gegen das Herrenhaus polemisierte. Am
Schluß seiner Rede erschien unerwartet Herr v. Be -th.
mann - Hollweg  i »r .Saal und meldete .sich sogleich zum
Wort . Er war ehrlich genug, zuzugeben, den konservativen
neulich einen Vorwurf gemacht zu haben, bewies aber mit
seiner Erwiderung einen weitaus staatsmännischeren Blick,

I als Herr v. Hehdebrand. Eine Reichstagsauflösung sei ern
grundlegender taktischer Fehler gewesen, denn dann hätte man
die notwendige Heeresverstärkung erst ein halbes Jahr , viel¬
leicht sogar ern Jahr später bekommen. Die nationale Be¬
deutung der Wehrvorlage sei dafür zu stark gewesen. Sehr
geschickt war es. wie der Ministerpräsident die konservativen
Pfeile aus sie selbst zurückschnellen ließ. Der fortschrittliche
Abgeordnete Di-. P achnicke hielt zum Schluß noch eine wir¬
kungsvolle Nachlese. Geschickt polemisierte Herr v. Pachnicke
gegen den ungekrönten Preußenkönig , der heute einen Präli¬
minarfrieden mit dem Kanzler geschlossen habe. Gegen die
Leitung der äußeren Politik  sprach er Herrn v. Beth-
männ sein uneingeschränktes Lob  aus - R i cht ganz
so uneingeschränkt war dieses Lob hinsichtlich der inneren
Politik.  Eindrucksvoll war auch seine Mahnung an die
Nationalliberalen und das Zentrum , eine Änderung der Wahl¬
rechtsfrage-wenigstens unter sich zu versuchen, da für die ge¬
heime und direkte Wahl eine sichere Mehrheit vorhanden ist.
Aber freilich, die Agrarier ! — Die Rede des Abgeordneten
Bell (Zentr .) und v. Woyna (freik .) waren zum allergrötz-
teu Teil nur Wiederholungen . Nach dem Abgeordneten
Pachnicke wurde die Etatsdebatte etwas gewaltsam abge¬
brochen, ohne daß die Konservativen noch einmal dem Kanzler
und Ministerpräsidenten erwiderten . Dem Polen Sah da
und dem zweiten sozialdemokratischen Redner Dr . Lieb¬
knecht  wurde das Wort abgeschnitten.

s '

Sitzungsbericht.
Fortsetzung des Drahtberichts in der «estrigen Abend-Ausgabe.

$ Berlin , 15. Januar.
Nach längeren Ausführungen der Abgg. Bell (Ztr .),

Schiffer (natl.) ergreift der
Ministerpräsident Dr. r>. Nethmann -Hollweg

das Wort zu folgender Rede:
Aus die letzten Bemerkungen bemerke ich, daß cs über

meine Anschauungen über den Beruf Preuße  n s in
Deutschland keinen  Zweifel geben kann, nachdem ich im
Herrenhause  darüber gesprochen habe. Ich habe dort
ausgeführt , daß ich es nach wie vor für den Beruf Preußens
halte , die ganze Kraft  des S t a a t s g e d an  k e n s , die
in Preußen verkörpert ist, im Reich zum Ausdruck zu bringen
und nicht nur im Reich, sondern selbstverständlich auch in den
Reichs lau den,  von denen der Herr Abgeordnete ge¬
sprochen hat . Wenn ich im Reichstage gesagt habe, mau
solle nicht versuchen, aus einem süddeutschen Reichsländer
einen norddeutschen Preußen zu machen, so habe ich dieses
Wort lediglich mit Bezug auf solche Bestrebungen hin ge¬
sprochen, welche klagen, wenn im Rcichsland nicht alles
nach p r euß  i sch e m Muster geschieht. Derartige Klagen
sind in einem Teile der P resse — im Parlament habe ich
sie nicht gehört — erhoben worden und gegen solche Klagen
will ich Front machen. Aber im übrigen , meine Herren,

ich will meinen Beruf fortdauernd darin sehen — auch ich
bin ein Preuße — den preußischen Staatsgedanken zum Aus¬
druck zu bringen in den Geschäften des Reiches, in den Ge¬

schäften der ganzen preußischen Gesamtheit,
und wenn das nicht geschieht, so ist alle Arbeit , die Preußen
geleistet hat seit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts für
die Einigung des Deutschen Reiches, vergeblich geivesen. Meine
Herren ! Ich bin zu meinem lebhaften Bedauern heute vor-
mittag durch anderweitige dringende Dien st ge schäfte
verhindert gewesen, an Ihren Beratungen teilzunehmen und
ich bin darauf angewiesen, hier zu sprechen lediglich auf
Grund der Berichte, die mir in den letzten Minuten haben er¬
stattet werden können. Trotzdem glaube ich, aus gewisse Aus¬
führungen , die hier in bezug aus meine vorgestrigen Aus¬
führungen gemacht worden sind, mit einer Antwort nicht
zögern zu dürfen . Ich bitte nur im voraus um Entschul¬
digung, wenn ich über das , was hier gesagt worden ist, nicht
so ganz unterrichtet  bin , daß mir im einzelnen viel¬
leicht Nuancen  der Reden, die hier gehalten worden sind,
fehlen. Meine Herren ! Mir ist berichtet worden, daß in den
Ausführungen des Herrn v. H e y d eb r and der Satz ge¬
standen habe, als ich das letziemal über die Reichssteuern
sprach, sei mein Bestreben gewesen, die Verantwortung für
diese Reichsfteuevgesehgsbung von mir abzuwälzen
und die konservative Partei mit verantwortlich  zu
machen. Meine Herren!

Es liegt nicht in meiner Art, die Verantwortung , die ich
zu tragen habe — und die ist reichlich groß — abzuschieben
auf irgendeinen anderen Menschen oder irgendeine andere

Partei.
Ich bin mir der Verantwortung , die ich zu tragen habe, voll
bewußt und ich möchte den Wunsch aussprechen, daß auch die¬
jenigen , die an meiner Politik Kritik üben zu müssen glauben,
doch auch berücksichtigen möchten, daß die Verantwortung , die
ich. zu tragen habe, eine ganz reichi) ^ ^ ist . Ob ein
Schritt , den ich tue, richtig ist' Zeigt sich nicht heute, das zeigt
sich nicht morgen, sondern das zeigt sich in den meisten Fällen
erst nach einem Jahrzehnt oder gar nach 20 Jahren , und
meine Herren , Sie mögen versichert sein, daß es «sich
manche schlaflose  Nacht Kostet, wenn ich vor ciner(
s chw e r w i e g e n d e n Entscheidung  stehe , um mich
zu fragen , ob das , was ich tue, dem deutschen  Volke dien¬
lich ist. Das ist aber daS einzige Programm , das ich mir
setze, ver einzige Imperativ,  der mein gesamtes Han¬
deln dirigiert . Da möchte ich bitten , daß bei solchen Situa¬
tionen , von denen der Abgeordnete t>. Hehdebrand gesprochen
hat , daß man mit den Vorwürfen , die da erhoben worden sind
— es sind

der Vorwurf der Schwäche, der Passivität, des Schleifcn-
lasscns der Zügel am Bode»

— doch etwas vor s i chtrger  ist . Meine Herren ! Der
erste Vorwurf ist mir auch neulich durch den Herrn Abgeord¬
neten Winckler  gemacht worden. Es ist die geschickte Form
gewählt worden, die etwas ungewöhnliche Form  der
Verlesung von Zeitungsartikeln,  die eine Kritik
meiner Person enthalten . Mein« Herren ! Derartige Vor¬
würfe liegen aus der Straße und können von jedem ausge¬
hoben werden. Sie sind auch anderen , auch, dem grüßten
Stäatsmanne , den Preußen und Deutschland gehabt hat , ge¬
macht worden. Aber ich möchte bitten , bevor solche Vorwürfe
wiederholt toerden, an das B e r a n t w o r i l i chke i t S g e -
fühl  zu denken, das mich hier an dieser Stelle hält , so-
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lange  ich das Vertrauen meines königlichen Herrn genieße
und solange ich glaube, dem Staate Dienste leisten zu können,

Wenn ich zu der Überzeugung kommen sollte, daß ich dem
Staate keine Dienste mehr leisten kann, so würden Sie mich

keinen Tag länger im Amte sehen.
Meine Herren ! Wodurch ist denn meine letzte Rede êntstan¬
den? Ich habe diese Reichsangelegeuheit ja nicht aufs Tapet
gebracht, ich bin auch der Ausichi. man sollte etwas v o r -
sichtiger  sein / hier über Reichsangelegenheiten
zu reden, sonst kommt man dazu, Menschen oder Parteien
Vorwürfe zu machen, die in der Lage sind, ihre Haltung hier
im Landtage nicht s e l b e r zu v e r t r e t e n. Es war meine
Pflicht, die Sache ohne  jede polemische Färbung meinerseits
klar zu stellen. Wir leben in einer viel zu e r n ft e n Zeit,
meine Herren , als daß wir uns hier zanken  sollten ; wir
haben Besseres zu tu  n . Ich habe seden polemischen Ton
vermiede  n , aber es war meine Pflicht, auch darzustellen,
wie die Situation vom Jahre 1913 entstanden  ist . Ent¬
gegen den Ausführungen des Herrn v. Hehdebrand mutz ich
daher sesthalten, daß die Lex Bassermann -Erzberger die Ver¬
bündeten Regierungen z lu a n g, ein allgemeines Be¬
sitz  st e u e r g e s e tz vorzulegen und dieser Verpflichtung der
Verbündeten Regierungen ist nicht dadurch entsprochen wor¬
den, daß wir den einmaligen Wehrbeitrag vorgelegt halben.
Wenn ich mich auf den Standpunkt gestellt hätte , wie Sie es
mir gesagt haben, daß durch den Wehrbeitrag  der Besitz
so schwer augefaßt worden sei, daß damit die Sache erle¬
digt  wäre — wenn ich das getan hätte ? Was wäre dann
geschehen? Ich habe ausgeführt , daß cs eine communis
opinio gewesen ist, daß bei den neuen großen Anforderungen
der Besitz m i t h e r a n g c z o g c lt werden müsse. Wenn ich
nun bei der Wehrvorlage und der Deckung der lausenden
Ausgaben diesen Gesichtspunkt unberücksichtigt  ge¬
lassen hätte , dann wäre die Folge gewesen, meine Herren,
daß mir vom Reichstage die Steuervorlage und auch die Be-
sitzsteuer, die ich vorgelegt hatte , abgelehnt  und mir eine
Besitz steuer präsentiert  worden wäre . (Zustim¬
mung links und im Zentrum .) Dann trat der Zustand ein,
den ich und auch Sie vermieden  wissen wollten : daß der
Regierung die Führung aus der Hand genommen wird , daß
sie auf .Grund von Vorschlägen des Parlaments arbeiten soll.
Deshalb ist es meiner Überzeugung nach richtig gewesen, daß
toir bei der Wehrvorlage für die Deckung die Besitzsteuer vor-
geschlagen haben. Meine Herren ! Auch das muß ich wieder¬
holen, wir konnten auf eine andere Steuer nicht zurück¬
greifen. Die Vermögens - und Einkommensteuer kam nicht in
Betracht. Es blieb nur die Regelung , wie sie die Regie¬
rungsvorlage  vorgeschlagen hat , oder die Erb¬
schaftssteuer.  Nun hat Herr v. Heydebrandt wettere
Vorwürfe aufrecht crbaüeu , daß die Regierung ihre eigene
Vorlage schlecht vertreten habe- er ha : dabei die Bemerkungen
gemacht über das Verhalten des Reichsschatzsekretärs bei
dieser Gelegenheit . Das ist der Punkt , auf den ich auch vor¬
hin gezielt habe. Ich möchte auch wieder bemerken, daß ich
Bedenken habe, solche Reichs tags an gelegenh eiten
vor das Forum des Landtags  zu ziehen. Ich bestreite
gar nicht die Berechtigung an sich. Hier werden aber Vor¬
würfe gegen einen sehr verdienten Finanzmann des Reiches
erhoben, ich möchte das unterstreichen, gegen den Reichsschatz¬
sekretär, der von der grundsätzlichen Überzeugung seine
Tätigkeit nach dem Gesichtspunkt richtet : nur nicht wieder in
den Zustand der Deroute der Reichsfinanzen  ver¬
fallen. Er wird hier angegriffen und er ist nicht in dev
Lage,  hier zu erscheinen, um sich zu verteidigen ; ich muß
seine Verteidigung übernehmen . Sehr gern tue ich das . Auch
werde ich jeden Beamten , der meiner Hilfe bedarf , vertei¬
digen und stützen, wenn ich glaube, daß er zu Unrecht ange¬
griffen wird . Meine Herren ! Ich kann es nicht zugeben,
daß der Reichsschatzsekretär die Geschäfte der Regierung
schlecht vertreten habe. Ich habe es neulich auseinander¬
gesetzt, welche Gründe für die Haltung der Regierung gegen-
über der Vorlage maßgebend gewesen sind. Wir müssen sie
vertreten , solange wir konnten. Wenn ich, meine Herren»
den Vorwurf , daß wir von der Reichsregierung die Vorlage
schleckt vertreten hätten , zurückgeben wollte, dann könnte ich
nur sagen, hätte eine Partei , die sich darüber beklagt — ich
habe daS schon neulich angedeutet — von vornherein der Re¬
gierung eine ganz andere Stütze  geben müssen, als es
die konservative Partei getan hat.

Nun komme ich in die unangenehme Situation , zu poke-
misiere« gegen die konservative Partei des Reichstags , die ja
hier in einigen ihrer Mitgliedern vertreten ist, die sich aber

als solche hier nicht verteidigen kann.
Ich will meinen Ausführungen besondere Vorsicht
auferlegen . Mir ist neulich ein Wort unterlaufen , das un¬
richtig war , das will ich zugeben. Ich habe gesprochen davon,
die konservative Partei hätte gesagt, die Regierungsvorlage
sei u n a n n eh m b a r . Das ist nicht richtig. Das ist ein
Wort , das mir in der Hitze des Gefechts entfallen ist. Ich
kenne ja die Vorgänge ganz genau . Die konservative Partei
hat durch den Grafen Westarp  damals erklärt , die Regie¬
rungsvorlage ist durchaus eine geeignete Grundlage für
unsere Mitarbeit . Ich verlange ja gar nicht, daß, wenn die
Regierung mit einer Vorlage an das Parlament herantritt,
daß eine Partei sagt, das ist wundervoll, das nehmen wir mit
Pauken und Trompeten an. Die Zeiten sind vorüber . Jede
Partei glaubt , eine capitis deminutio zu erfahren , wenn sie
das für gut halt , was die Regierung vorlegt. Es muß immer
gesagt werden , die Vorlage mutz bearbeitet werden, dann wird
immer Gutes herauskommen . Ich bin ein bißchen Skeptiker,
ob immer die Sache dadurch besser wird, aber ich gestehe auch
den Parteien zu, daß sie mit einer gewissen Vorsicht an di»
Regierungsvorlage herantreten . Aber meine Herren!

Ich habe doch den Eindruck, daß die konservative Partei
faktisch hei den damaligen Verhandlungen den Moment ver¬

paßt hat,
wo sie mit ihren Bedenken gegen die Regierungsvorlage zu¬
rücktreten mußte und stramm sich an di? Seite der Regierung
stellen und sagen: es wird gemacht. Das ist nicht geschehen.
Noch in der letzten Sitzung der Kommission, ich denke an eine
Äußerung , die, wenn ich mich recht entsinne, der Abg. Da-.
Oertel damals getan — ist immer hervorgehobcn worden
— ich glaube auch diesen Ausdruck hat er gebraucht, ich habe
mich für meine Ausführungen nicht vorbereiten können —
für uns ist der Angelpunkt, daß die Besteuerung des Erbes
ausgeschieden wird. Glauben Sie denn, daß eine Regierung
starrköpfig auf ihrer ursprünglichen Haltung gegenüber der Ab¬
lehnung einer Partei beharren kann, wenn keine einzige Par¬
tei sag!, jetzt wollen wir mit der Regierung gehen. Das
haben die Konservativen nicht getan. Ich will keinen Vorwurf
erheben, wie ich schon sagte, kann tick» ia die Reichstasssraktion
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hier nicht verteidigen gegen das, was ich sage. Die Sache hat
sich ja auch in der Kommission abgespielt. Ich möchte auch
den Gang nicht erneuern . Ich wiederhole, wir haben ernstere
Dinge zu tun.

Abg. Dr . Pachnicke (Vpt.) wendet sich vornehmlich gegen
die „echtpreußischen Leute" im Herrenhaus und sagt von
unserem Wahlrecht, daß es die schlimmste Fehlerquelle für
unsere politischen Zustände sei. Mit Bezug auf die Zaberner
Angelegenheit betonte er, daß die Stellungnahme seiner
Partei kein Eingreifen in die Kommandogewalt bedeute.

Wir wollen nur , daß auch die Offiziere das Recht achten
und daß die Regierung einschreitet, wenn das Recht verletzt

wird.
Wenn der Minister des Innern bezüglich des Artikels von
Jagow erklärte , er könne nicht mitteilen , ob und welche Vor¬
hattungen er dem Polizeipräsidenten gemacht, da dies eine
interne Angelegenheit sei, so erkläre ich, daß der Minister des
Innern im Parlament über alle Verwaltungsangelegenheiten
Auskunft geben muß . Die Ausgabe des Parlaments ist es,
Hüter des Rechts zu sein. (Beifall links.

Hierauf wird der Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen . Die wichtigsten Titel des Etats werden der
Budgetkommission überwiesen.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr.

Letzte DrahtberichLe.
Die Straßburger Urteile rechtskräftig.

wb . Straßburg , 15. Januar . Wie wir von zustän¬
diger Seite erfahren, haben die Kriegsgerichtsurteile
gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schadt, sowre
Freiherrn v. Forstner durch den Verzicht des Gerichts¬
herrn auf die Einlegung des Rechtsmittels der Berufung
nunmehr Rechtskraft erlangt.

Der Eindruck im Reichstag.
-st- Berlin , 15. Januar . (Erg. Drahtbericht .) Die

von der „Nordd . Allg. Ztg ." heute abend veröffentlichte
und begründete Nachricht, daß sowohl im Prozeß gegen
den Leutnant v. Forstner  wie in dem Verfahren
gegen den Oberst u. Reuter  der Gericht: Herr auf die
Berufung verzichtet habe, hat im Reichstag  wieein
Blitz aus heiterem Himmel  eingeschlagen. Man
hatte noch mittags in den Kreisen, die mit der Regie-
runo in ständiger Fiihlung waren , nachdrücklich ver¬

sichert, die Biartermeldung von eineni solchen Verzicht
tonne unmöglich zutreffen . Ja , man hatte auf den
heutigen Besuch des Reichskanzlers  beim Kaiser
in Potsdam direkt gefolgert, der Kaiser werde die zu-
ständ' gen valitäriichen Instanzen zur Einlegung der
Berufung veranlassen Man behauptet im Reichstag
weiter , selbst der Reichskanzler könne noch nichts von
der Entscheidung des Gerichtsherrn in Stratzburg ge¬
wußt haben, da die Erklärung des Staatssekretärs , der
Reichskanzler werde erst, nachdeni beide Urteile Rechts¬
kraft erlangt haben, die Interpellationen beantworten
können, sonst überflüssig und unverständlich gewesen
wäre . Noch im Laufe des gestrigen Abends hatten
übrigens zwischen den Vertretern der Reichsregierung
und " den Fraktionsführern Besprechungen über die
eventuelle weitere : parlamentarische Aktion stattgefun¬
den und auch bei diesen Besprechungen ist, wie wir
hören, von dem Verzicht auf die Revision mit keiner
Silke  die Rede gewesen. Besonders bemerkenswert
ist übrigens , daß die Unterhandlungen nicht mehr , wie
bisher , durch den Unterstaatssekretär Wahnschaffe ge¬
führt wurden , der neulich eine so unglückliche Hand ge¬
habt hat , sondern durch den Staatssekretär Delbrück
in eigener Person . Erblickt man so in der offenbar aus
persönlicher Entschließung hervorgegangenen Beendi¬
gung des militärischen Gerichtsverfahrens eine neue
eklatante Niederlage des Reichskanz¬
lers,  so gibt man andererseits zu, daß die Form der
offiziösen Verlautbarung eine äußerst geschickte ist, und
allgemein begrüßt man es vor allen Dingen , daß die
offiziöse Kundgebung zugibt , daß Oberst v. Reuter ob¬
jektiv und nur im guten Glauben gehandelt und daß
sie gleichzeitig eine Nachprüfung  der in Betracht
kommenden Dienstvorschriften  in Aussicht
stellt. — Wie am späten Wend im Reichstag verlautete,
werden die Interpellationen voraussichtlich am Diens¬
tag auf die Tagesordnung gesetzt werden. Die fort¬
schrittliche Interpellation  wird durchs den
Abgeordneten Geh. Professor Dr . v. Liszt  begründet
werden.

Keine noch weitere FristverlSngerung für Wehrbeitrags¬
erklärungen.

#  Berlin, 15. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Zu dem von
den Konservativen , Freikonservativen , Nationalliberalen und
dem Zentrum im Reichstag eingebrachten Antrag auf eine

Handelsteil.
Die chemische Grossindustrte.

Ans der Entwicklungsgeschichte . — Die Gewinnung
stofien . — Die Herstellung von pharmazeutischen Produkten

und Arzneimitteln.
An dem wirtschaftlichen Aufschwung, den Deutschland

. 7pifaHpr des Dampfes umd der Elektrizität imid mit
111 t • r4»r Kraft seit der Gründung des neuen Reiches ge-
gestergerter Kraftse t d Großindustrie härvorragen-
denm Anteif ” ^ a “ m anderen Gebiete der Erfin¬
dung! nehmen uns die bahnbrechenden Forschungen und
Arbeiten der Chemiker gefangen, bewundern wirdie Art und
Weise, wie sie die in tiefem Dunkel iiegende Gebiete volIiges
Neuland, betraten und in rastloser, ausdauernder Tätigkeit den
Schleier des Geheimnisvollen lüften. Welche Bewunderung
erweckte es, als A. W. v. Hofmann einer der falhigsten imd
geistvollsten Schüler Justus v. Lmbigs, im Jahre 18« das
Vorkommen des Arnims in S t e ink . oh 1e nteer
nachwies. Freilich nur in geringer Menge; mußte er <l°ch 600
Kilogramm Teer dazu auf arbeiten ! Hofmann stellte die Base
und eine lange Reihe ihrer Verbindungen chemischer Bem-
heit dar und klärte ihren Charakter, die Amido-Natur aui.
Gewiß hatten schon früher verschiedene Chemiker das Arnim
ir. Harden gehabt, aber ohne zu wissen, daß ihnen allen äer-
rglbc Körper vorlag. Einer derselben, Fritzische, gab der frem¬
den Bas^ den Namen Anilin, weil sie zuerst 1826 unter den
Produkten der trockenen Destillation von Indigo gefunden
worden war, indem er an den portugiesischen Namen des
Indigos, anil , vom indischen Wort nala, blau, entnommen, a -
knüpfte. Bei weiteren Untersuchungen fandet Hofmann 18to
das Benzol  in den Teerölen, führt es m Anilin über und
legt so, ohne es ahnen zu können, den Grund zu einer großen
Industrie.  In den chemischen Kreisen weckte diese noch
rein wissenschaftliche Arbeit das größte und berechtigte Inter¬
esse. Aber welche Erregung erfaßte erst die ganze Welt, als
es hieß, aus dem schwarzen , verachteten Teer gewinnt em
Chemiker Iteudhttende Farben für die Zwecke des Textl-
gewerbes! Im Jahre 1856 erhält ein talentvoller Schüler Hof-
manns, der inzwischen eine Professur in London angenommen,
Thomas Perkins, aus dem Anilin die erste verwertbare
blau - violette Farbe,  die er Mauvein nannte . Und
nun reihen sich in rascher Folge neue Farbkörper an bis hin¬
auf zu der herrlichen Synthese des Indigos  die
Baeyer nach langen Jahren des Mühens gelingt. Aus der Zer-
seizung des Indigos ging das erste Anilin hervor , aus dein
Anilin wird der Indigo wieder aufgebaut. Als natürliche
Folge von Perkins Arbeit ergab sich eine fieberhafte Gründungs¬
tätigkeit ; rasch aufeinander entstand eine große Anzahl von
Anilin - und Farbenfabriken,  darunter die be¬
deutendsten im jetzigen Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Ungeahnte Erfolge hat auch ein ar» er er . wesentlicher
Fabrikationszweig der chemischen Gjroßmdüstne zu ver¬
zeichnen : die Herstellung pharmazeutischer
Produkte und Arzneimitteln.  Man denke z. B. an
das im Jahre 1813 erfundene Fiebermittel Kai rin,  ferner
an' das Antypirin , das Jodel , das Tuberkulin , das
Diphtherieheilserum  und gar an das erst vor wenigen
Jahren von Prof. Ehrlich-Frankfurt a. M. erfundene Salvar-
s a n,  Heilmittel , die auf dem ganzen Erdball der leidenden
Menschheit zum Segen gereichen und deutscher Wissens-
ärbeit und Industrie einen Weltruf sichern. Ganz abgesehen
von den unzähligen anderen Arzneimitteln, die de: •chemischen
Industrie in Deutschland zu verdanken sind. So hat die Firma
Kalle u. Co. in Biebrich  a . Bh. außer einem 576 Seiten
starken Buch über die von ihr hergestellten Farben ein
Handbuch für die Ärzte  herausgegeben , in der auf
214 Seiten die zahlreichen , von der Firma in den Handel ge¬
brachten pharmazeutischen Produkte, ihre Eigenschaften und
Anwendungen aufgeführt werden. Die Kalle u. Co. A.-G.
unterhält denn auch nicht nur in Deutschland Niederlassungen,
sondern sie besitzt Tochtergesellschaften in New York
(Amerika) mit Zweigniederlassungen in Boston, Philadelphia,

Providence, Greensboro, in Manchester (England), in
Warschau (Rußland) mit Zweigniederlassungen in Lodz und
Moskau, in Mailand (Italien), und hat rege Exportverbmdungen
mit dem fernen Osten, so namentlich China und Japan. Schon
diese wenigen Daten aus der Entwicklung eines Unternehmens
in der nächsten Nähe Wiesbadens sind ein lehrreiches Bei¬
spiel von der wachsenden Ausdehnung dier chemischen Groß¬
industrie in Deutschland, in der heute ungeheure Kapitalien
investiert sind, und über 300 000 Personen lohnenden Erwerb
finden.

Berliner Nachbörse.
$ Berlin, 15. Januar . Die Nachbörse schwächte sich nach

anfänglicher Festigkeit namentlich für Momtanwerte schließ¬
lich allgemein etwas ah. Industriewerte des Kassamarktes
vorwiegend schwächer , jedoch Brauereiaktien fest. Röhren¬
werke waren gedrückt auf den Abbruch der Syndikatsverhand-
1ungen
Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener.
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

2033/8

X08 3/s11702
250-
188 ‘/s
1523/4
117-
1013/4
202 %

1271/4
22 -

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional. . .
Pennsylvania. .
Henri.
4%Russen(1902)
Türkenlose . . ,
Aumetz-Friede
Bochumer . . .
Laxemburger
Oelsenkirchen
Harpener. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

2143/4
198—
1061/2

1563/4
89Vs

1683/1
1593/8
2163/4
1343/4
1883/3
1761/2
132—
1543/4
237-

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges. f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

155 -/8
1551/4
1351/2
1731/4
2773/s
1171/2
176-
393—
2383/4
1673/3
2137/3
1445/8

164/3
1143/8911/2

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 15. Januar . Kurse von 1% bis

2% Uhr. Kreditakti&n 203^ Disconto - Commandit 188̂ /s,
Dresdner Bank —.—, Petersb. Int. Handelsbank 203%, Staats¬
bahn 1537/8, Lombarden —.—> Baltimore und. Ohio 91)4,
Nordd Lloyd 117%, Paketfahrt 135 /s a 136.—, Deutsch-
Luxemburger 135%,, Phönix 2371/s a /s, Edison 239.—.

Banken und Geldmarkt.
— Frankfurter Hypotheken-Kreditverein. Wenn auch die

Bilanzarbeiten noch nicht, beendet sind, so kann, wie man uns
n/itteilt , auf Grund der vorliegenden Gewmnziffem mit einer
Erhöhung der Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr
auf 8% Proz . (i. V. 8 Proz.) gerechnet werden.

* Mainzer Stadtanleihe. Der Zuschlag auf die 8 MH. M.
Mainzer Städtamleihe wurde zu 93-W Proz. an die Dresdner
Bank. Mainzer Volksbank u. Zweiten Mainzer Privatbank erteilt.

* Im bayerischen Staatsschuldbuch wurden im ersten
Jahre des Bestehens 209.5 Mill. M. eingetragen. Die Buch¬
schuld beträgt jetzt 9.85 Proz . der eintragungsfähigen Staats¬
schuld . .

* Über 1 Million Mark Mehreiazahlungen sind bei der
städtischen Sparkasse in Charlotten bürg  seitdem am
1 Januar d. J. der Zinsfuß von 3 auf 3 /2' Proz. erhöht wurde,
in diesem Monat zu verzeichnen.

Industrie und Handel.
* Die Bayerische Gelluloidwareafabrik vorm. Alb. Wacker,

A.-G- iu Nürnberg, dürfte für das abgelaufene Geschäftsjahr
eine Dividende von mindestens 10 Proz. (9 Proz. i. V.) ver¬
teilen . — Die Lederwerke Wieman, A.-G. in Hamburg, werden
für das letzte Geschäftsjahr eine Dividende von .17 Proz. (i. V.
15 Proz.) Vorschlägen, . .

* Verlängerung der Ziegenfell-Verenugung. Diese seit
mehreren Jahren bestehende Vereinigung ist ohne Erhöhung
der Preise auch für das Jahr 1914 verlängert worden.

* Auflösung der ^Brikett-Konvention“? Die Weigerung
der Ilse , Bergbau-A.-G., eine neue Vereinigung mit dem Nieder-
lausitzer Brikett-Syndikat einzugehen, zieht weitere Folgen
nach sich. Von letzteren ist nämlich den Vertretern des Ber¬
liner Kohlenhandels am 14, d. M. erklärt worden, daß sich das
Syndikat einer neuen „Brikett-Konvention“ nicht anschließen
werde, sondern seine Erzeugnisse dem Handel zum freien Ver¬
kehr übergebe. Das alte Syndikat läuft am 31. März d. J-
ab. Die Preise .für die Briketts des Syndikats Kaiser, Krone
und Vulkan sind gleichzeitig um 15, bezw. io und 12 M. für
den Eisenbahnwagen ermäßigt worden und jetzt niedriger als
die für die Erzeugnisse der Ilse, Bergbau-A.-G.

weitere Fristverlängerung für die Deklaration zum Wehr¬
beitrag erfährt die „Tägl . Rundschau", daß unter den Ver¬
bündeten Regierungen keine Neigung bestehe, dem Antrag
stattzugeben. Eine Verschiebung der Frist für die Erklärung
um einen Monat hätte eine Verzögerung der Eingänge ans
dem Wehrbeitrag zur Folge, der Reichsfiskus werde dann ge¬
zwungen , die für Zwecke der Wehrvorlage ausgegebenen
Schatzscheine in der Höhe von einigen Hundert Millionen
Mark um einen Monat länger zu verzinsen, wodurch dem
Staate eine bedeutende Mehrausgabe entstünde.

Neue Verhandlungen zum Konflikt zwischen Ärzten und
Krankenkassen notwendig.

* Leipzig, 15. Januar . Nachdem an zahlreichen Plätzen
die auf Grund des Berliner Abkommens zwischen Ärzten nnd
Krankenkassen elngeleiieten Verhandlungen gescheitert sind,
steht nunmehr zu erwarten , daß die im Reichsamt des Innern
gepflogenen Verhandlungen nicht zur Basis des neuen Ver¬
tragsabschlusses dienen werden. Vielmehr dürften hierfür erst
in allernächster Zeit neue Verhandlungen  eingeleitet
werden.

Russisch-türkische Berhandluugen.
■4~f Koustantiuopel, 15. Januar . Hier finden gegen¬

wärtig russisch-türkische Verhandlungen statt . Der russische
Botschafter v. Giers  hatte gestern neuerdings lange Be¬
ratungen mit dem Grohlvesir, denen auch der Kriegsminister
Euver -Pascha beiwohnte.

Erdstöße iu Livorno.
* Rom, 15. Januar . Heute früh erfolgten in Livorno

zwei heftige Erdstöße, die unter der Bevölkerung eine heftige
Panik hervorriesen . Wie es scheint, ist niemand verletzt
worden.

== Reklamen.
Ein gerechtes Urteil.

Schon seit vier Jahren verwende ich in meiner Familie
Bioson zur Stärkung bei Schwächezuständon, infolge Blut¬
armut und scklewter Verdauung mit denkbar bestem Erw .g.
Es ist für mich die unversiegbare Quelle von Kraft uno
Wider 'tandsfähigkeit , derer ich mich jederzeit gerne bediene.
Meinem Schwager hat Bioson nach schwerer Fieberkraukheit
rascki wieder zu Kräften verhelfen, so daß er es perehrt und
schätzt wie einen Wohltäter der Meufchheit. W. Rocks erse  n,
Wasserburg a Inn . Unterschrift beglaubigt : 26. 8. 13. Kgl.
Notariat Wasserburg. Bioson, das Paket , mehrere Wochen
ausreichend, Mk. 3.— in Apotheken, Drogerien . b i

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom 15. Jan.

Nach Ermittelungen des Stadt . Akziseamts.
Niedr. Höebet.
Freia. Frei«,

I. Futtermittel.
Bei hiesigenHändlern
Hafer . 100 kg 17
Heu . 100 kg 6
Richtstroh . . . 100 kg 5
Krummstroh . 100 kg 1
IX.Butter ,Eier,Käse.
Eß -(SUßr .-) butter 1 kg 3
Bß -(Land -)buttert kg 2
Koch butter . . . . 1 kg 2
Trinkeier . 1 St.
Frische Bier . . . 1 St
Kleine Eier . . . . 1 St
Handkäse . . . . 100 St . 6
Fabrikkäse . . . 100 St . 4

III . Kartoffeln.
EfSkartoff .,weißelCO kg
EfSkartoff , < 1kg
Eßkartoff .,gelbe 100 kg
Bßkartoff -, « 1 kg
Eß -(Maus -)ksrt . lOO kg 15
Mauskartoffeln . . 1 kg

IV. Gemüse.
Zwiebeln . 1kg
Knoblauch . 1 kg
Petersilie . 1kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1 kg
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Tomaten . 1kg
Schwarzwurzel . 1 kg
Kl . geibe Rüben . 1kg
Trnbrettioh . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.grdkohlrabi...1St.auoh . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kohlrabi . 1 St.
Rotkraut . 1 St
Weißkraut . 18t.
Weißtraut . . . 100 kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsing . 1 St.
Blumenkohl (ausl .)l St.
Römisohkohl . . . 1 kg
Rosenkohl . 1 kg
Grünkohl . 1 kg
Spinat . . . 1 kg
Feldsalat . 1 kg
Kopfsalat . 1 St.
Endivien . 1 St.

V, Obst.
Zitronen. 1 St.
Apfelsinen . lg *.
Bananen . lg *.Melonen . 1 ks
Ananas . JkK
Eßäpfel . - - 1
Rocnäpfel . } IW
Eßbirnen . >} f#
Ivoohbirnen • ■• • } F®
Kastanien . }
Walnüsse . l pK
Haselnüsse . J E®
Weintrauben . . . 1

VI. Fische.
Karpfen (leb .) - - 1 ^ 8Schellfisohe . . . . 1kg
Bratschellfisobe • 1 pg
Kabeljau - . - - - - j £ gdo . im Aussohn . 1 kg
Salm , frisoh • • • ■-1
Seeb eoht . • • • • • i A®
Seeh ., i. Aussohn . 1 kg
Scholle . . . .. .
Rotzunge (Lim -) • 1 Kg
Hering ,gesalzen - l kg

.

60
40 2
13
10
9

7
6

20
40 -
60
10 -10
8

36
40

4
5

10 -
10
3
8
4

10
10

40
16 -
40
70

20

20

44

2 40
90
50
70
40

—{601 201 -
1 30

VII . Geflügel , Wild.
Gans . 1kg
Ente . 1 St.
Hahn . 1 St.
Huhn . 1 St.
Taube . 1 St.
Haselhuhn . . . . . 18t.
Fasan . 18t.
Wildente . 18t.
Schnepfe . 1 St.
Krammetsvogel . 1 St.
Hase . 1 St.
Rehrücken . ISt.
Rehkeule . ISt.
Wildragout . lkg
VIII . Fleisch usw.
Ochsen - u . Rindfl.

von der Keule . 1kg
Ochsen - u. Rindfl.

(Rauchfleisch ) . lkg
Kuhfleisch . lkg
Kalbfl . v . d . Keule lkg

do . v . d . Bug . 1kg
do . v . d. Bauch 1 kg

Hammelfl . v . d. K . lkg
do . v . d . Bug lkg
do . v . d . Bauch lkg

Schweinefleisch
von der Keule . lkg
von dem Bug , . lkg
von dem Bauch 1 kg
Kopf und Beine 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . . . . lkgSchinken

im Ganzen . . . . lkg
im Ausschnitt . 1 kg
gekum Aussehn 1kg

Speck , geräuoh . . 1kg
Schweineschmalz 1kg
ISiierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
hleischwurst . . . lkg
L/eberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

n . Hausmacher . 1 kg
Blutwurst , frisch lkg
Biutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisch . lkg

. ILd.
Ä

Niedr. Höchst.
Frais Frais.

2 40
1 40

—i 60
80 1 —i
20 1 40
- 11

1 602
- 10

IX . Brot.
Sohwarzbrot . . . lkg

do . . . . ILb.
Weißbrot . .

do.

X. Kolonialwaren.
Erbsen z. Kochen,

ungeschält . . . . lkg
Speisebohnen . . . lkg
Linsen . lkg
Woizenm .1z. Sp .- j lkgRoggenm .(bereit .! lkg
Gerstengraupe . . lkg
Gerstengrütze . . . lkgBuohweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken . . . . lkg
Java -Reis,mittler , lkg
Weizengries . . . . lkg
Hirse . lkg
Gern . Backobat . - lkg
Zucker , harter . . 1kg
Fadennudeln . - - lkg
Java -Kaffee , gelb.

gehr . lkg
Speisesalz . . . . ■• lkg
Schweineschmalz

ausländisches . . lkg

Ji \ 4
li 905 -
2 —
3 60
1 301 «0

92 2 -

20

60

60

1 92
1 80

2
4: 40
4 80
2 40

?jä
2 20
1 80

20

96
1 70

— 80

40 -
36 -
4o;—
40 -
36 —
44 -
44 -

2 80
“I 20

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18 Seiten
und die Berlagöüellage„Der Roman".

Chefredakteur/ A. Hegerhorst
Berantwortlichfite den politischen Seit : A H^oerhorst ; für Feuilleton:
B. ». Rauendors ; für Ans Stadt und Land: C.Rotherdt ; für Gerichtsiaal:
- . Diefenbach - mr Sport und Spiel: F. Güntder : für BermilchteS, Letzte
Drahtbericht- und Brleslasten: C. noiaicx;  s -te Handel: W. Etz; für die

Anzeigen Mid Rellamen: H. Ddrnaus ; WW in Wiesbaden.
Truck und Beriag der L. Scheller bergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaliirn: 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilnna
von 10 bi» 11 Uhr
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GerichLZsaal.
Wiesbadener Schwurgericht,

wc. Im Rausch. Dem 1886 geborenen Angeklagten
Maurer August Federl  aus Griesheim wird eme ganze
Anzahl von Straftaten : ein vorsätzlicher Br andstr s-
tungsversuch,  versuchter schwerer Dieb stahl  und
vollendeter einfacher Diebstahl . verübt rm strafverscharfenden
Rückfall, Beleidigung  eines Polizerbeamten , W r d er -
stand gegen die Staatsgewalt und tätlicher Angriff zur - ast
gelegt. Am Sonntag , den 9. November v. dem ^ attag,
hatte er gegen y#  Uhr mittags die Pferde gefuttert und war
dann in die Kneipe gegangen, wo er zunächst bis gegen 6 Uyr
sich mit Kartenspiel die Zeit vertrieb, . dann ging er nach
Hause, fütterte seine Pferde , warf sich rn seinen Sonntags¬
staat und atz etwas . Gegen 7 Uhr kehrte er m dre Wirtschaft
zurück. Er beteiligte sich wieder am Kartenspiel und nach¬
dem er an die 20 Glas Bier neben einigen Schnapsen ge¬
trunken hatte , trat er gegen Mittemacht , als der Lokalinhaber
.Polizei " bot, den Heimweg an . « tatt aber in sein Haus , be¬
gab er sich in dasjenige der Witwe Frank , emer 73 ^ ahre
alten Matrone , welche die Haustur ausgelassen hatte . Er
betrat dort die Küche, durchwühlte Kisten und Kalten , zündete
das Gas an , drehte alle Gaskranen auf und entfernte sich
mit einem Fahrrad . Nachher begab er sich zum zweitenmal
in das Haus und legte sich, nachdem er das Rad zunächst von
dem ihm anhaftenden Schmutz gereinigt hatte , ruhig zu Bett.
Inzwischen war in der Frankschen Küche em Brand . ent¬
standen. Die Ehefrau Frank hatte schon bei dem Eindringen
des Mannes ein verdächtiges Geräusch gehört, sich iedoch be¬
ruhigt , weil sie es für nicht unmöglich hielt , daß emer ihrer
Enkel, angetrunken , gegen eine Tur getaumelt sei. spater
wurde sie durch das Geräusch, welches das Feuer verursachte,
beunruhigt . Sie wagte sich jedoch nicht aus dem Schlaf¬
zimmer , weil sie annahm , daß Einbrecher im Hause seien.
Auch andere -Hausbewohner waren aus den Brand auf¬
merksam geworden, sie riefen Hilfe herbe-, und es gelang,
das Feuer zu unterdrücken, bevor noch e-n erheblicherer
Schaden angerichtet worden war . Daß Federl der Tater sei,
Weint bei der Polizei festgestanden zu haben. Noch wahrend
derselben Nackt verhafteten sie ihn ; vorher war es zu e-ner
Kollision zwischen den Parieren gekommen, Federl , welcher
anfänglich, während er in Untersuchungshaft saß, ein Ge¬
ständnis abgelegt hatte , schützte vor dem Schwurgericht sinn¬
lose Trunkenheit vor. Er will das Franksche Haus nur be¬
treten haben, weil er es für das Sernrge hielt, das Gas will
er lediglich aus alter Gewohnheit angezundet und das Fahr¬
rad nur in der Annahme mitgenommen haben, daß es einem
der Seiniqen gehöre, und um es vor dem Gestohlenwerden zu
sichern Etwa 15 Zeugen und der Brandmeister als Sachver¬
ständiger sind vor das Schwurgericht geladen. Der . Ange¬
klagte wurde zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . _

Giftmordprozetz Hopf.
Vierter Verhandlungstag . Telephonischer Bericht.

S. u. H . Frankfurt «. 9)1., 15. Januar.
Die Vernehmung der dritten Frau des Angeklagten.
Heute erfolgte zunächst die Vernehmung der dritten Frau

des Hopf, Wally,  geb . Siwiec . Die Zeugin bekundet u. a.,
sie habe anfangs mit dem Angeklagten im besten Einver¬
nehmen gelebt. Nach einiger Zeit hat sie «' »e Reift m den
Taunus zu Verwandten unternommen ; als sie Zumickkam.

nahm, ihr Mann habe J ) liefet Gelegenheit im

Als ihr̂ Mank Ä

%£ mm  tüWd°urch,ul--m-», .®“ f»”b't .ft »»
Liebesbriefe,  ferner em Schriftstück, aus dem hervor
yrna daß Hopf zweimal verheiratet war , was er rhr vechMe-
aen hatte Ihr hatte er gesagt, er sei erst einmal verheirate
gewesen und sei Witwer . Weiter fand die Zeugm emen Mief
ihres Mannes an einen Freund , in dem er diesen m Geld
anaina , das er zurückgeben wolle, wenn ferne j
aestorben sei.  Spät nach Mitternacht sei ihr Mann
heimgekommen; sie sei indessen so aufgeregt gewesen, um M
al-ich zur Rede zu stellen. Das habe sie erst am nächsten
Morgen getan, als sie beim Frühstück sahen. S -e sagte ihrem
Mann , sie habe alles entdeckt und hatte das Gefühl , als ob

‘t£ lI)m lediglich Mittel zum Zweck
„eivesen sei, als er sie heiratete . Darauf seten ihr dre Tranen
gekommen und sie habe das Zimmer verlassen. Als sie wieder
bereiukam trank sie einen Schluck Tee, der auf dem Büfett

and Der Tee s chm e ckt e s o n d e r b a r . Wenige Minuten
Väter wurde ihr schlecht; der Mund stellte sich ganz sch-ef, dre

Nde wurden sL ; ste wollte anfstehen,
wehr . Auf ihre Frage an ihren Mann : „Hast du etwas m
den Tee geschüttet?", antwortete dieser : „Nein , du last wohl
ftlbst am Giftschrank gewesen? Die Zeugin bat um etwas
Koanak' Hopf brachte den Kognak und hielt das Glas der
Zeugin ' an den Mund , weil sie die Hände nicht gebrauchen
konnte. Hopf brachte sie darauf ins Nebenzimmer und sagte
ihr, sie müsse sich beruhigen , sie habe einen Nervenchok.
Als er ihr Wein anbot , lehnte sie ab, da ste Angst hatte , er
würde etwas hineintun . Darauf bot er sich an, die Flasche
hm. ibren Augen zu öffnen , was er daun auch getan hat. In
der folgenden Nacht siegelte Hopf seinen Schreibtisch zu. Als
ibn die Zeugin am anderen Morgen fragte , was das bedeuten
solle wurde Hopf grob und behauptete , sie hätte ihn belogen.
Der 'Schreibtisch ft ' nie offen gewesen; sie habe ihn erbrochen,

^ werde sie deshalb der Staatsanwaltschaft wegen Einbruch
anzeigen.

Die Zeuain hat darauf gesagt: „Schön, dann gehe ich gleich
mst 7nd eige dich wegen Giftmordversuchs an." Den Rest
des Tees hat die Zeugin an sich genommen, um -hn unter-
incken zu lassen. Als sie das Zimmer bereits verlassen hatte,
backte sie aber ' „Du willst doch einmal sehen, was er dir noch
eL zu sagen hat ", und ist umgekehrt. Ihr M°nn stand vor
seinem Giftschrank und sagte auf ihre Frage , was er da suche,
er werde Gift nehmen, wenn sie ihn der Staatsanwaltschaft" ausliefern wolle."

Die Zeuain brachte den Tee einem Chemiker. Ihrem Arzt
Di- Rosenbaum  hat sie den Verdacht, daß rhr Mann ste
vergiften wolle, gleich mitgeteilt ; der Arzt glaubte ihr aber
nicht und beruhigte sie. In dem Tee wurde kern Gift gefun¬
den. MS zum 6. August ging dann alles gut . An diesem

Tage mutzte sie sich wieder zu Bett legen. Ihr Mann behaup¬
tete stets, sie habe kein Fieber , sie fand aber später
einen Notizblock, auf dem Hopf Aufzeichnungen gemacht hatte.
Auf dem Block sah sie, daß sie bis zu 40,5 Grad Fieber Halle.
— Vorsitzender  szu dem Angeklagten) : Was haben « re
der Frau eingegeben ? — Angeklagter : ThPh u s -
bazillen. (Große Bewegung .) — Vorsitzender:  Sie
haben also Ihre Frau beobachtet und das Fieber gemessen?
Angeklagter:  Jawohl . —• Vorsitzender (zur
Zeugin ) : War der Angeklagte liebenswürdig  zu Ihnen.
— Zeugin :' Jawohl , sehr liebenswürdig sogar. Vor¬
sitzender : Auf dem Notizblock ist die folgende Aufzeich¬
nung zu finden : „W. b. t. a.". Das soll doch. wohl heißen:
„Wally bacteri typhi abdominalis ", zu deutsch: Unt er¬
be ibstyphusbazillen,  die Sie der Frau am 31. Juli
cingegeben haben ? — Angeklagter : Jawohl , das stimmt.
— Vorsitzender:  Bis zum 6. August hat Ihre Frau auf
die Baz-llen nicht reagiert , und Sie warteten bis dahin ? —
Angeklagter:  Jawohl . — Vorsitzender:  Ende Juli
schrieben sie an ein Wiener bakteriologisches Institut : „Sen¬
den Sie mir noch zwei ganz frischeKulturen
Typhusbakterien.  Die letzte Sendung zeigte nur ganz
geringe Virulenz ." Der Angeklagte schweigt. — Die Zeugin
erzählt weiter , daß sie verschiedenemal das Erbrochene auf
Gift untersuchen ließ, ohne daß etwas darin gefunden worden
ist. Trotzdem wurde sie unruhig und wollte in ein Kranken¬
haus . Hopf hat sich aber dagegen gewehrt und gesagt, wenn
ihr seine Gegenwart Unruhe bereite , wollte er lieber ver¬
reisen. — Vorsitzender:  Auf dem Notizblock steht unter
dem 11. August die Aufzeichnung „Krankenhaus ". Haben
Sie an diesem Tage vielleicht den Wunsch geäußert , in das
Krankenhaus zu kommen? — Zeugin:  Nein , dW? muß
später gewesen sein. — Ein Beisitzer  bringt ein Schreiben
des Angeklagten an das Wiener Institut zur Verlesung , in
dem sich Hopf beschwert, daß die Kulturen virulent gewesen
seien. Er verlangt ganz ftische Kulturen . — Vors, (zur
Zeugin ) : Sie sind doch vor der Aufnahme in die Lebensver¬
sicherung untersucht worden ? — Zeugin: . Sehr genau.
Mein Mann fragte den Arzt nach der Untersuchung: „Nun,
ist meine Frau gesund?" Der Arzt antwortete : „Bravo ! Ich
gratuliere Ihnen zu dieser gesunden Frau !" Nachdem die
Zeugin wieder gesund geworden war , bat sie den Angeklagten,
ihre Lebensversicherung aufzuheben , die sie äußerst beun¬
ruhige . Hops hat ihr den Gedanken auszureden versuchst Als
die Zeugin auf die bedenkliche Höhe der Prämie und auf das
geringe Einkommen ihres Mannes hinwies , zeigte ihr Mann
ihr seine Bücher, aus denen hervorging , daß er auf der
Pfälzischen Bank 30 000 M. stehen hatte ; außerdem hatte er
nach den Büchern eine Forderung an seinen Bruder in Höhe
von 20 000 M. und eine solche von einigen hundert Mark an
seine Cousinen, sowie eine Hypothek von 17 000 M. — Vor¬
sitzender:  Angeklagter , die Hypothek hatten Sie doch da¬
mals schon an ihre Cousinen abgetreten ? — Angeklag¬
ter:  Jawohl . — Die Zeugin  erzählt weiter einige Vor¬
gänge, die ihren Verdacht gegen ihren Mann verstärkten. Als
sie einmal verdächtige Milch, die ihr Mann selbst aus der
Küche brachte, zu Dr . Roftnbaum brachte, sagte der, sie möge
ihm doch endlich mit ihrer fixen Idee vom Leibe bleiben. In
der Tat verlief die chemische Untersuchung der Milch resultat¬
los . — Vorsitzender (zum Angeklagten): Im Dezember
forderten Sie von dem Wiener Institut frische Cholera¬
bazillenkulturen . Sie schrieben:

Die Bazillen haben nicht einmal auf Menschen reagiert.
Sie schrieben, sie brauchten Obalera asiatica ; auf dem
Kriegsschauplatz auf dem Balkan müsse es doch jetzt so etwas
geben. — Angeklagter:  Jawohl , ich habe das geschrie¬
en . — Ein Sachverständiger:  Haben Sie Ihrer
Frau die Bazillen Lüolera asiatica gegeben? —Angeklag¬
ter:  Jawohl . — Vorsitzender:  Haben Sie ihr einmal
oder mehreremal Typhus - und Cholerabazillen gegeben? —
Angeklagter : Ich habedas mehreremal getan.
(Große Bewegung.) — Die Zeugin  erzählt dann den be¬
kannten Vorgang mit dem p a r f ü m i er t e n S e kst — Der
Vorsitzende  fragte den Angeklagten : Was hatten Sie in
den Sekt getan ? — Angeklagter : Arsen. (Große
Bewegung). — Z e u g i n : Als ich ihn fragte , was er in dem
Fläschchen habe, das ich seiner Westentasche entnahm und das
auf dem Stöpsel den Buchstaben. ,,̂ ." trug , stellte er sich zu¬
nächst geistesabwesend, schließlich sagte er : Bromkali . Schließ¬
lich erzählt die Zeugin noch, daß sie mit Hilfe des Arztes Dr.
Krämer dann in das Krankenhaus kam. Hopf habe ste
dort zweimal besucht und ihr Geschenke mitgebracht. Er
meinte : , .
„Das, du aber auch immer krank vrst, wo ich mir doch so viele

Mühe mrt dir gebe!"
Die Zeugin hat heute noch Beschtverden. Als sie aus dem
Krankenhaus kam, war Hopf m Haft.

Vorsitzender (zum Angeklagten) : Sie haben also
Ihre Frau nur geheiratet, um sie umzubringen ? — Ange¬
klagter : Ich habe sie nicht deswegen geheiratet . — Vor¬
sitzender : Sie haben sie aber umbriugen wollen?
— Angeklagter:

Das kann rch nicht bestreiten.
— Vorsitzender:  Geben Sie zu, daß Sie am Bett Ihrer
Frau gesessen und das Fieber gemessen und geweint und ihr
trotzdem Gift , Bakterien und Bazillen beigebracht haben ? —
Angeklagter:  Jawohl , war damals sehr niederge¬
schlagen. — Vorsitzen der (zur Zeugin ) : Wußten Sie , daß
der Angeklagte wissenschaftlicheVersuche mit Bakterien an¬
stellte? — Zeuain:  Er gab mir einmal ein Mikroskop und
fragte ', ob ich mich für M ' lzbrand  interessiere . Ich sah
durch das Instrument und sah auf der Glasscheibe kleine rote
Pünktchen. — Vorsitz  e n d e r : Was sagte Ihr Mann , al»
Sie ihm am 10. Juli 1912 vorhielten , daß er zweimal ver¬
heiratet gewesen sei? — « ? ugin : Er sagte, seine zweite
Frau sei schlecht gewesener sei dahinter gekommen, daß sie
>'bn mit eineru anderen Mann hintergangen habe. Darauf
habe er sie freigegeben, daß ste den Vater ihres Kindes
heiraten könne. Das habe sie auch getan. (Bewegung.)

Der Angeklagte  erklärt : Das stimmt nicht, das habe
ich nicht gesagt. _ (Schluß folgt.)

Bus Näösrn und Kurorten.
ht . Bad Homburg v, d. H., 7. Januar . Nach Mitteilungen

des Stadtverordnetenvorsiehers Dr . Rüdiger in der gestrigen
Stadtverordsietensitzunfl war dre Kur - und Badezeit  des
letzten Jahres eine ganz ausgezeichnete; sie überstieg dre Er¬
wartungen erheblich und brachte der Kurverwaltung sehr gute
Einnahmen , und zwar mehr, als der Haushaltsplan Vorsatz.
D -r gute Erfolg ist i>' erster Linie auf den längereri Ausenc-
tzalt des Ksserpaares im Homburger ŝchlösse zurückzumhren.
Ein- weitere Steigerung des Verkehrs für 1014 und dre
weitere Zukunft erhofft man von der Fertigstellung der

i Mineralwasser-Sammelbecken.

Ku§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgelandt, noch aufbewahrt werdenp

* npitpit Trick zur Verkehrsver¬
schlechterung  har die Süddeutsche Eisen^ chn-Gesellschaft
e.funden. Seit dem 13. Januar läßt sie namstch all ihre Fahr"
gäste der gelben Linie, die hinter dem Kriegerdenkmal loohnen
und zufälliger- oder gezwungenerweift rm Zwesten Wagen
sitzen, an der Haltestelle Kriegerdenkmal be-
fehlen , umzu st eigen und gefälligst tm ersten
WagenPlatzzu nehmen.  Sie nimmt dann den zweiten
Wagen bis knapp vor die Nerobergstratze mrt laßt zur Unter¬
haltung der Fahrgäste wieder halten koppelt den Wagen aus
offener Strecke ab, fährt dann etwa 20 Schritte dmk an
der Nevobergst.atze und läßt hier dre an der HaltAelle vorher
umgestiegenen Fahrgäste aussteigen. Der verlassene Wagen
bleibt dann stehen bis der nächste Zug von Beaustte kommt.
Dieser hält zunächst an der Haltestelle Nerobergstraße dann
20 Schritte werter unten , wartet hier , bis der emiame Wagen
nachgesahren und mühsam angekoppelt ist und dann gern die
luftige Fahrt weiter . Und. das alles , weil es die süddeutsche
sparsamer findet , die zweiten Wagen nicht mrt nach BE-
site zu nehmen. Man ftmn so gutmutig sein und diese Spar¬
samkeit in gewissem Umfange anerkennen man wird aber nie¬
mals zu dem Schlüsse kommen können, daß es der Wurde und
Aufgabe einer Verkehrsgesellschaftentspricht, wegen enter solch
kleinen Ersparnis den gesamten Verkehr etner der besuch¬
testen Gegenden der Stadt derart zu erschweren und,zvi ve^
langsamen , wie dies in dem Vorliegenden. Falle tatsächlich
geschieht. Jede Verkehrsgesellschast. sucht ihren Fahrgasten
alle etwa möglichen Belästigungen, insbesondere . durch 11m-
fteigen. weitgehendst zu ersparen , es
füllungen einzelner Wagen entstehen zu lassen. dts Aufenthatte
werden nach Möglichkeit abgekürzt, man sucht den Gast so
schnell als möglich und unbelasttgt zu seinem Ziel zu fuhren.
Hier geschieht' das Gegentell. Schulkindern macht das Um¬
steigen vielleicht Svaß . erwachsenen älteren und lehr häufig
nicht frei bewegungsfähigen Personen zuzumnten aus geraderförrprft' JüCtl b!t0 ÄCVtcf) sH6u1  Cydlt Iptfrctt tDtll,
ist eine Zumutung , bei der man sich wirklich fragen muß cB bet
der Süddeutschen" eine besondere Dtrektron für Verkehrsver-
schlechterung besteht. Daß zu der ganz unnottgen Schererei
des Umsteigens in den verkehrsreichen Zeiten auch noch eme
Überfüllung der vorderen Wagen und em erheblicher Zestver-
liftt durch Verlängerung der Fahrzeit tritt scheint der leiten¬
den Stelle ganz gleichgültig zu fern. Auch die Anlage eines
Ranoierbahnhoses tat stillen Nerotal geniert sie . nicht das
Publikum in Wiesbaden ist ja gewöhnt alles hinzunehmen.
In dem jetzt vorliegenden ganz unerhörten Falle, wird das
letztere allerdinKs wohl kaum zutreffen und die Drrektwn wird
gut daran tun . die Verfügung bezualtck des Umstmgens so
schnell wie möglich aufzuheben. Ihre Schaffner werden ihr
Auskunft geben können über .tue Entrüstung die bei allen Fahr¬
gästen und bei den zahlreichen Abonnenten Platz gegr ssen
hat Der Magistrat  sei hierdurch auf das gau^ unzulasiige
Vorgehen der Direktion hingewiesen, denn es wird kaum rm
allgemeinen städtischen und tat Kurmtereye liegen, wenn den
Wiesbadener Kurgästen, die ins 9!erota,l fahren wollen, solche
Ertoabaaanzen bereitet werden. Der Ruf der Baderstadt wird
ans derartigen Verkeĥ smatznahmen keinen Nutzen. !vM aber
erheblichen Schaden ziehen. Wir boiftn . .daß etn Einschreiten
des Magistrats und der zuständigen .BeziEvereine mcht not¬wendig ist. möchten aber die Direktion , da ste das nicht zu
wissen scheint, doch darauf aufmerksam m<Een . daß ste mst
ihrer Bestimmung nicht nur die ans der Stadt ms Nerotal
und nach Beansite fahrenden Spaziergänger , sondern auch die
zahlreichen Bewohner der Ne^otal-. Lanz- , Neroberg- Wein¬
berg- Wilbelmmen - und Kavellenstraße trirft . dio an sich schon
weit vom Zentrum entfernt wohnend, iede Verkehrserschwerutm
und Verlangsamung entschieden bekämpfen müssen. Der ntzi
bestehende Verkehr bietet Gelegenheit zum Warten genug. Wir
müssen also dringend bitten , uns mit werteren zu. verschonen
In Vertretung aller Verkehrsaäste sei. die Direktion hiermit
ersucht, die Verssiaung baldgefälligst wieder aufziibeben.

— Frauen st ein.  8 . Januar . Der Ankauf d or
hiesigen Winzerhalle durch dre Gemeinde  be¬
schäftigt fortdauernd die Gemüter m hohem Grade . Der Be¬
schluß ist mit 7 «egen 6 Stimmen gefaßt . Die sieben sind der
Vorsitzende, 2 Vorstands- und 1 Aurstchtsrvtsmitglted . die
übrigen drei Mitglieder des Winzervereins . Nach § 72 der
Landgemeistdearldnung hat Vorstand und Auftichtsrat nicht
zu stimmen. Mit 15 000 M. ist die Halle «ebrauchsunfähig,
weil Rohbau : zur Gebrauchssähigkeit sind mindestens noch
5000 M. nötig. Die Angaben über die Verwendung sind nur
Mittel zum Zweck, da die Absicht besteht, die Halle vor .wie nach
für den Winzerverein zu benutzen: die Gemeinde könnte die
Zinsen zahlen . Der Anstoß an dem Beschluß ist durchaus keine
sonderbare Erscheinung, die Behörde wird vorgeschoben, kommt
aber nicht in Betracht, sie weiß von nichts, auch handelt es sich
nicht nur um die 6 Stimmen der Vertretung , sondern um
die größte Mehrheit der ganzen Bürgerschaft, darunter sogar
Mitglieder des Winzervereins selbst, Liebhaber wr me Halle
waren vor etlichen Jahren da und sind auch wohl weiter vom
Händen aber nur zum Buchwert von 9000 M. Man spricht
von Vorteilen , kann aber keine Nachweisen. Durch den Schm-
neubau kann ein Turnsaal , wenn notig , mit geringen. Kosten
zweckentsprechend beschafft werdrni. Das Dndget betragt
rund 45 000 M. und wurde durch die Schule und dtewn Kauf
auf die doppelte Höhe kommen, bei letzt 160 Proz . Einkommen-
und 250 Vmig. Kommunalsteiler (Steuersoll 12000 M.) . Für
die Obstvenvätimg sind am Orte Händlw: genug Di- Jugend-
vfleae fand gerade bei den Sieben und ihren Freunden die

Geanerschaft. Da der Winzerverein für dre Ber-
ztaftma aufkommen will, behält er beffer seine.Halle und bleiLtselbst Verpächter. Hier kann keine Rede fern von Kurzstch-
HarEe.it und Nörgeleien, aber von Umsicht, die Gemeinde vor
Sckaden zu bewahren. Wie durch diese Henren dm. Ort ge¬
hoben wird, beweist die jetzige Lage des Winzervererns.

VriefKasten.
(Die SchrlstleitMl« de» Wiesbadener TaablattS beantwortet nnr sSrifttiche
Anträgen im Brieftasten, und zwar ohne ReäitSverbindliLlett. Betprechunzcnlönne» nickt aewäbrt werden.»

F . N. 100. Die Zeugfeldwebel ergänzen sich aus Unter¬
offizieren der Feld- und Fußartillerie oder aus anderen
Waffengaitungen , sofern letztere die nötige Kenntnis :>e§
Artilleriegeräts besitzen. Zur Erlangung dieser Kenntmift
können sie zu einem Übungskursus zur Artillerie kommandiert
werden. Die Zeugseldwebel-Anwärter müssen unter 26 Jahre
alt . unverheiratet und selddienitfähig. sein. Sie . muffen min¬
destens fünf Jahre gedient haben (Etniahrig -FreUvilligen wird
ihr erstes Jahr für drei gerechnet) und das Gerat ihrer Waffe
kermeti. bei der Artillerie sowohl das der Feld- wie der Fuß-
artillerie Oberfeuerwerker und Feuerwerker ergänzen mj ™*
Unteroffizieren des Heeres, welche die Oberfeuerwerkê chu. e
besucht und die Prüfung zum Oberfeuerwerker bestanden. ^ ben.
Die Zeugfeldwebel, welche zur Offiziersprufuug
werden, müssen die ZEmeisterprufuug bestanden ^ ben ^ derdas Zeugnis zum Bwuch des oberen Lehrgangs der L verieuor-
werkerschule oder den Berechtigungsschein zum emĵ rra-f^ -
willigen Militärdienst besitzen. Sie müssen mich m moralischer
Hinsicht den an einen Offizier zu stellenden Ar ^ m ®e=
ritapn Oberfeuerwerker, welche die Ossizŵ ?)s(S«bu. rrn-
streberi müssen den oberen Lehrgang der Oberfti
mit Erfolg besucht, gute dtenstliche Kenntnisse Leistungen,
soldatische Formen , gute Führung und gute allgemeine Bil¬
dung haben. Oberfeuerwerker, Feuerwerker und Zeugfeldwebel
haben Anspruch ans Zivilversorgung wie dre Unteroffiziere des
Frtc ^ nsstandes . farm bon jedem Beitvags-
pflickiiaen die Abgabe einer Vermögenserklarung verlangen
piiicmigen GE 'alvavdon gilt auch für die der Gemeinde
entzogenen direkten Gemeindesteuern. . - - .

5 © Darüber müssen Sie sich bet dem Grundbuchamt
(Amtsoericht) informieren . Die sofornge Zwangsvollstreckung
kann nur auf Grund eines Eintrags im Grundbuch erfolgen.

F . 51. Auch in diesem Falle tritt der Generalpardon ein.



S?r . » 3. Freitag, 18. Januar 1914. WresbadmzeV TagbiM. Morgen -Ausgabe , Ä. Blatt. Seite 131

Mietgesuche
Gekjlltztte KeMeOlMe

mit 1 erwachs. Jungen sucht 2—3-
Z.-Wohn., über», gerne Berwalterst.
in herrschaftl. Hause. Angebote unt.
A. S . 58 bostlag. Biebrich am Rbei«.
2-Zimmer-Wohurmg
im Zentrum der Stadt gesucht. Osf.
mit Preisangaben unter S . 345 an
den Tagb ll-Verlag ._ ._

Gesucht
eine schöne 2-Zimmer -Wohnung mit
Znbeh. u. 1 Mansarde , Hochpart. od.
1. Etage . Offert , mit Preisangabe
«. D. 346 an den Taqbl .-Berla g._

Schöne sonnige 2-Zim.-Wohn«ng»
Balkon, Vorderh. Part . vd. 1. Stock,
gesucht. Ausführliche Offerten unter
R. 73 an Tngbl.-Zwemst., Bism .-Rg.

2-Zim.-Wohn. mit kl. Werkstatt
zum 1. 4. 14 gesucht. Off . m. Preis¬
angabe u. W. 73 Tag bl.-Zweigstelle.

Zum 1. April 1914
L-Zimmer -Wohnung und zum 1. Juli
1914 3-Zimmer -Wohnung in einem
Saus gesucht. Off . mit Preisang.
u. Z. 73 Tagbl .-Zwgst„ Bismarckr . 29.

Ehepaar mit 1 Kind s. zum 1. 4.
Wohnung , 2—3 Zim . u. Zub. Off.
mit genauer Preisangabe , Lage u.
Stockwerk u. I . 346 a. d. Tagbl .-Verl.

3-Zim .-Wvhn., in vd. Nähe Bleichstr.
gefucht. Off . Bleichstraße 26, Laden.

ZWiner-WchniW
mit Zubehör gesucht, ruhige Lage,
1. oder 2. Etage . Preis 500—550 M.
Offert , u. E. 346 an  d . Ta gbl.-Verl.

Langjährige Mieterin (21 I . im
gleich. Haus ) sucht 3. oder 4-Zim.-
Wohnung , Vorder- oder Hinterhaus,
für gew. Zwecke, auf 1. 4., im Süd¬
viertel , Oranien -, Moritzstraße bev.
Off , u. W.  34 5 au deu Tagbl .-Berl.

3—4-Zimmer -Wvhnung
per 1. April , anschließend Maler - u.
Anstreicherwerkstatt per 1. Juli . Off.
mit Preis  u . Z. 344 Tagbl .-Verlag.

3—1-Zimmer -Wohnung
im Zentrum der Stadt gesucht. Off.
unter M. 345 an den T agbl.-Berlag.
5—8-Zimm.-WKhK.,

modern, sucht kinderlos, vcrheir . Arzt,
in Kurlage , Wilhelm - u. Taunusstr.
bevorzugt, sofort oder zum 1. 4. 14
(event. auch kleine Villa mit Garten,
außerhalb ). Offert , mit Preisangab.
u. G. 340 an den Tagbl .-Verlag. _

Für die

TOlM-ZwetzUe
Bismarckring

suchen wir zum 1. Juli c. ein anderes
geeignetes Lokal in gleicher Lage.
Schriftliche Offerten an den T »gbL.-
Berlag (Tagblatt -Haus ) erbeten. *

Gesucht
eine Wohnung von g oder 7 Zim.,
in Wiesbaden oder Vorort , freie
Lage, evt. kl. Haus mit Gärtchen.
Offert , u. A. 318 an den Tagbl .-Verl.
Auch Agent, gewünscht.

Oiesucht Wohnung
von 6—7 Zim., mit Zubehör, elektr.
Lickt, evt. Garten , zum 18. März od.
1. April . Preis 1600—1700 Mark.
Offerten mit Preisangaben unter
N. 344 an den Tagbl .-Verlag.

sucht gut mvbl. Zimmer in nur gut.
Hanse, mögt, mit separat . Eingang,
für dauernd . Offert , mit Preisang.
u. H. 346 an den Tagbl .-Verlag.

Aeltere gebildete Dame sucht schön
möbliertes Zimmer mit Pension in
ruhiger , guter Lage» bei nur „guter
Familie ", ver 1. Februar . Offerte»
unter S . 73 an die Tagbl .-Zweiqst.,
Bismarckring 29._81088
2 eleg. möbl. Zimmer
für 1. 2. in guter Gegend gesucht.
Offert , u. T. 344 an d. Tagbl .-Berl.

Pagenstecherftraße 3, Hochp., behagl.
Zim . frei , mit Pension 85 Mark.

Familienpension Billa Grandpair,
Emser Straße 15 u. 17. Tel. 3613.
Bestempfohlenes Haus. Vorzügliche
Küche. Jede Diät . Bäder. Groß.
Garten . Mäßige Preise. Angenehmer
Winteraufenthait.

Jeder Mieter
verlange d.Wohmingslistend.
Hans-v. Grnifcitzer-YereM

E . W.
Geschäftsstelle: Luisenstr. 10.

Telephon 439. F38Q

Miet-Berträge
vorrätig im

Wohnungs -Nachweis-
Brrreau

Lion k  die . ,
Gahnhofstratz«8.

Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet» und

Kaufobjektm jeder Art.

w #
Köotgüihcr Höfspediteur

fcttenmayee

Stadt -Ü nizii ge.

®J eb erstell ein ss gen
vom ::uä naeäi auswärts.

, Aufbewahrungen
für kurze imti längere Weit,

Verpackungen,,
Spedition von Mintei -Iassen-
■»Isaftera , linsaieiiern etc . etc.

Unreant
5 Wikolasstrasse S,

Geld-und ZmMbilien-NaM der Wiesbadener Tagblatts
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. -----. ■■-  -

Kapitaliru -AugsVote.

1. n. 2.
Hypotheken
jeder Höhe, auch in Raten , von bed.
Verwaltung sofort zu haben. An¬
fragen an den Rendanten
Hartmann, Brüssel,
15 Rue des Chrysanthem.

20-25,000 11. 15,000» .
nur auf beste 2. od. 1. Hhp. Wiesb.
Zinshäuser abzugeben. Hch. Port,
Friedrichstraße 30, 2. Tel . 1876.

30,990 Mk.
auf 1. Hypothek per 1. März 1914
auszuleihen.

Arthur Straus , Emser Str . 6.
In bester Lage fl

schöne Villa mit 17 Zimmern , W
reicht. Zubehör , mod. Komfort, >

W UUilslMWelM, i
durch

J. Chr. Glücklich , Wilhelmstrc 56, 1
Telephon 6656,

z» verkaufen od. z« vermieten . D

Uilla. bejie Knscgerd.
15 herrschaftliche Zimmer . 2 Bäder»
2 Küchen, große Terrasse, 2 Balkvne,
Gas , elektr. Licht, Zentralh ., Garten,
für bessere Fremdenpension sehr ge¬
eignet, zu ermäßigtem Preis sofort
vom Besitzer zu verkaufen. Offerten
u. I . 345 an den Tagbl .-Verlag.

KapikKliom-Gesttche.

Mk. 35,000
erste Hypothek auf sehr feines Objekt
sucht Hausbesitzer. Offerten unter
F . 345 an den Tagbl .-Verlag erbeten. Nizza.

Prächtig gelegene schöne Villa
sehr billig zu verk. oder zu vermiet.

DmbkEtül»MstnlWßr. 7.
Villa, Komf. d. Neuz., zu verk. Näh.
Architekt K. Heuer, Dambachtal 41.

Näh. Benninghoven , Wiesbaden.

In Schierstema. Rh.
ist ein in der Nähe der Bahn geleg.
hübsches Landhaus mit Garten weg¬
zugshalber preiswert zu verk. Off.
u. W. S . 30 postlagernd Schierstein.

ImMobikierr -Neukiinfe.

2mm  i §inti
Heßstraße 7—9, modern ringer ., je
8 Zimmer usw., eine mit Garage.
Näh. Baubüro , Bierstadtcr Str . 10.

Kam mit pt§elj, Dilürerel
in Vorort Wiesbadens billig zu verk.
Offert , u. F. 333 an b. Tagbll -Verl.

Für Kutscher
od. Fuhrunternehmer passend. Haus,
mit Scheune u. Stallung , in einem
Vororte von Wiesbaden , ist unter
günstig. Bedingungen sofort zu verk.
Offert , u. H. 345 an den Tagbl .-Berl.

Größeres Bsßtztnm
mit Wohnhaus u. Stall , zu verk.
Off. u. P . 344 an den Tagbl .-Verlag.

-Haus mit Wagnerei,
in nächster Nähe von Wiesbaden , ist
krankheitshalber unter sehr günstig.
Bedingungen sofort zu verk. Offert.
u. G. 345 an de« Tagbl .-Verlag.

ilänjenie Wen;
bietet sich tüchtig. Wirt durch Ueber-
nahme rentabler gutgehender

Rchmalioli In Kassel
mit großem Saal , Gartenlokal und
Kegelbahn. Dieselbe soll weg. Todes¬
fall preiswert verkauft Word. Agent,
verbeten. Gofl. Angebote u. A. 332
an den Tagbl .-Verlag erbeten._

§rhr gwiges AngkdsN
Bauplatz, ca. 80N.,

im Südviertel » an elektr. Bahnlinie,
straßen - u. kanalkostenfrei, sofort
billigst zu verkaufen. Angebote nur
von Selbstreflektanten unter O. 340
an den Tagbl.-Verlag.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatt;.
Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

■ü *" BHSM MfflHÜ

Ĥ rivat -Derlläufe.
Ponh , ojahr .»

nllig zu verk. Klar ental Nr . 1.
Schöner Dobermann zu verk.

Wörth straße 22, Part-  81019
Reiz. echt. Nehpinscher zu verk.

M. Decker, Langgasse 47.
Zwergteckel edelster Abstamm,

billig zu verkaufen. _ _
Gretber , Museumstraße 5.

Junge Foxterriers , pracktv. gezeichn.»
zu verk. Karlstraße 27, Par terre ..

Brillantring (Gelegenheitskauf ),
Prachtstück, für 100 Mk. zu verkaufen
Albrechtstraße 10.  Laden.

Einige hochelegante Pelzmäntel,
Pariser Modelle, spottbillig zu verk.
Mickelsberv 28. Mtb . 1. Stock. __

Ballkleid,
hellbl., noch neu. Gr . 42, bill. zu verk.
Näü . Göben straße i 6, P art . lin ks._
Krimmer -Jackett, Gr . 42, u. Bersch,
bill. Sck walbach er Straße 55, mtb.  P.
Damennmh . m, PelAraa . u. Frack-
An-'ug brll̂ Blerchstratze19, 1_L_ ^
' Schwarzes Kleid u. Tuch-Jackett,

st. Fsta. bill. Wellritzst raße 11. 2.
Eleg . hell-blauseid. Kleid,

wenig getr ., 44 Gr ., mit reicht. Pelz-
betatz zu verk. L-chwrsteiner Sir . 26,
I . Stock, wän dwr verbeten. 1! 1075
Ä . Ueberz., M-ttelgr., 8, Kn.-Ueberz.
fü c 6- 8i . 3 Mk. .WMltraße 9, g ©t.

Ein f. neuer Anzug (mit«. Gr .),
sowie gut erh. Herren -lleberzrcher zu
verk. Äorkstraße  6, _j ._ - 5J146
Eleg. Frack u. Weste 16, Gehrock-

Anzug 18, blauer Änz. 1°, Paletot 4,
Ulster 7. Kl. Webern affe 13, Part.

Zwei Herren -Änzüge,
grau . warm. Damenmantet , Kmder-
Plüsch- und Tuchmantel billm zu
ve rkaufen Nikolasstraße 21. 2 «t ._
Wcgzugsh. abz. : Schick. Maskenk.,

Zauberin , 15 Mk., do. Phantasiekost,
für 10 Mk., Petrolcumofen f. 8 Mk.,
Petroleumherd 3 Mk., Opvossumpetz
für 15 Mk. Nikolasstraße 7. 2 St.

Oliver -Schreibmaschine,
sowie 2 Gaslyras billig zu verkaufen
Sedanplatz 3. 1 links._ _

Doppelt-Teschrng (Flobert)
zu verkaufen. Nur vormittags Billa
obere Grenzstraß e 2,

nett. Flügel, Mah.-Zylinderbüro
(95—160), mah. gr. Plüschg., geschn.
Stühle , Federbetten , Lampen , Arm¬
leuchter, Bowle, Haushalt -Porzellan,
Küchensachen, Damenkleider zu verk.
Nikolasstra ße 30, 3 rechts, vor m.

Grammophon , trichterl .,
9 Mk., zu verk. Blücherstraße 6, H.
P . r „ anzusehen 12—3 u. nach 6 Uhr.

Eleg. eich. Eßzimmer,
fast neu, preiswert umständehalber
abzugeben  Nikolasstra ße 12, Part . _

Ein vollständiges Bett
zu verk. Karls tra ße 18, 1 St. _.

Gut erhaltene Zimmermöbel,
Kinderwagen (Brennabor ), Büfett-
Aufsatz für Wirtsch., Grammoph . b.
Näh. Dotzheim. Str . 40. Mtb . 1 lks.

Verschied, gut erhalt . Möbel
sind aus Mangel an Raum bill. ab-
zugeben Philivvsber astraße 15, 2 l. ,

Wegen Aufgabe des Ladens
Hochs. Erkerschrank, Theke, Uhren,
Gold u. Srlberwaren , versch. Möbel
ganz billig zu verk. Uhrmacher Ehr.
Lana . Walrainstraße 21.__
Schaufenst .-, Glasabfchluß -Beleucht.,

2 Lüster , große Leiter , große Schalt¬
tafel , div. Glaswavpenschild., Fahnen¬
schild. West,, Wflb stmstraße 4, Part.

Stauberker,.
großer und ein kleiner, billig zu verll
Näheres Se danvla«  1 . i r . 81033

Für Fnhrwerksbesiher-
Za . 8000 versch. Griffe u. Stoll . ganz
billig, sehr st- st'ederhandkarren bill.
Sermannstraße_ch_W. Krök. 81088

Pferdegeschirr,
ein- u. zweispänn ., zu verkaufen.
Schmidt , Goldgasse Io. __

Fast neucr ^ Haudkarren zu verk.
Näh. Eltviller Stra ße 6, Bäckerei._

Gut erh. Brennavor -Kinderwagen,
preisw.  Näb ^lSchulberg 17,  Hth . 2j :

Pal . Rodelschlittens neu, lenkbar,
10 Mi . Gutenbergvla ß 1, Sout _̂
Kochkiste, Reform -Selbstkoch., 2 Töpfe
bill. zu verk. Schenkendorfstr. 1, 3 r.

10 verschiedene Defen
zu verk. Göbe nstraße 14, P art ._

Amerik. Füllofen , Ileberzieher,
Gehrock zu  verk . Reuaasse 5, 1 r.

Wellen Wegzugs .
em wenige Monate gebraucht. Sange-
Gasbadeofen (Houben), sowie d,Verse
Gas - u. Petroleum -Lamven billig zu
verk. Roonstraße 12. 8 li nkst

Neuer Petroleum -Ofen
ML-Jffl verk. Aibrechtstraße. 4, Vdh. 3.
Löthlampe' z. Auftaucin em. Herd,
Bohrm. zu vk. Rheina . Str . 14,J ), i.
, Zwei kleine Waschbüttenbill. zu verk. Am Römertor 1, 2 St.

Känicker-Merkäuse.
Frack-Anzug, Smoking -Anzug,

Gehrock-Anzug, Jackett-Weste, alles
Große 92 Oberweite , billig zu
verkaufen. Mar Decker, Lang-
gasse 47. _ __

. . Gelegenhcitskauf
3U federn annehmbaren Pveis , ern
gr. Posten Herren -, Dam .- u. Kmder-
Konfektion. Albrechtttr. 10, rm Laden.
. .. Ein Posten Schuhwaren
für Damen u. Herren von 4-7n an
3ii verk. Marktstraße 25, 1.__
. , Pianino zu 240 Mk-,
sehr gut erh., zu verk. Jahnstr . 40,  1,
Fast neues hell. Satin -Schlafzimmer
unt Schnitzerei, 61'. 2tür . Spregelschr.,
Messingvergl., Waschtoil. m. Diarm
f Nachtschränkchen m. Warum vand-
Buchhalter, Patentrahm . rn. Schoner-
decken. Steil. Matr ., Deckb-w Kiffen,
nußb.-pol. Vertiko, Wiener Schaukel¬
stuhl mangels Raunr spottbillig zu
verk. Möbellager . Blüche rvlall
. Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer , "
innen u. außen echt Mahag -, natur-
Voliert, reiche Schnitzerei, Meinug-
vergl., gr. Ltür. Spiegelschr., Waich¬
toilette mit hoh. Marmorrückw ., zwei
Nachtsch. mit Marm .. 2 Bettstellen.
Stühle und Handtuchhalter . 8 ,Zg

Möbellagcr Blüchervlatz 3_ u. 4.

schränke, Sofa u. Diwan , Wnschk. m.
u. ohne Marmorpl ., Spiegelschr: bill.
zu verk. Zimmermannstraße 4, Pari.

350 Mk. Hochmob. herrsch. Schlafz.»
inn . u. auß . ganz eich., m. r . Schnitz.,
mit groß. 3t. Spiegelschrank zu verk.
Wöb ell ager Blücherpl atz 3/4.

Zwei egale engl. Betten ä 60,
hochh. Bett , mit Sprungr . u. Matr.
15, 25, 85, 6säul . Vertiko 35, Trum .-
Spiegel 30, 2i. Kleiderschr. 28, Tisch
7, Spiea . 4—8. Blücherstr. 8, G. P .
Bett mit Sprungr . u. Matr . 15 Mk.,
Muschelbett 25, mehr. Daunen -Plum.
ü 10 Mk., Kam. u. Waschk. 6 u. 10,
1- u. 2t. Kldschr. 8 u. 20, Küchenschr.
.8 u. 12 Mk. Bleichstraße 89, Part.

Zwei Diwans , Messing-Betten,
weit unter Preis abzugeben. Möbel-
Lager, Blüchervlatz 3/4.  8 7o8
Diwan , Chaisel. 12, Bett 10—20.

Kleiderschr., Wascht., Tisch, Stühlen.
a. Möb. stets bill. Marktstraß e 1ch_2.
Sofa m. 4 Seff. 45, Diw. 35, Chaisel.
15, Kanapee 10, Vertiko 30, Trunn-
Spieg . 18, Kam. u. Waschkom. 1c>,
Kleiderschr. 15, Tische, Spieg ., Betten
10, 15, 30 u. 40, Deckbetten 10 usw.
Walranrstraße 17, 1. Etage.  B1113

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver¬
glasung 122 Mk., Kleiderschr., nußb .-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., Pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumemi-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mt.
Möbellager Blücher vla tz 3/4 . B 754

Spiegelschrank, ..
2 pol. Muschelbetten, 2t. P.„Kleider¬
schrank, H.-Schreibtisch, Bucqerichr,
Kommode, Küchenschr., Nachtt., Lust,
billig zu vk. Bleichstra ße 15,_Jg .,JL

Nußb.-pol. 2tür . Spiegelschr. 6v,
2tür . lack. Kleiderschr. 24, eleg. Vertiko
mit Intarsien u. 3 Spieg . 42, Nutzb.-
Bettst. v. 16.50, Pat .-Sprungr . m jeb.
Größe , 13 Mk. Wiesb . Möbelmaggz.,
Wellritzstr. 24. Cing. S ellmundstr^ g.

Moderne Küchen-Einrichtunge >r
in allen Preislagen . Möbelschreinerei
H. Belte , Göb enstr aße  3 ._ B 1135

Dipl .-Schreibtifch, eich., 75 Mk.,
eleg. schlafzim .-Einr ., eich., 300 Mk.,
eleg. Schlgfzim-Eiur ., hell nußb., 360,
Pitsch-Kücke. zwei Schränke 125
Scharnhorstst raßr 19, Möbelges aiäft.

Pr . Wandgasüadeosen.
Waterloostraße 1, Ecke Zietenring.

Kupferstiche jeder Art
zu kaufen gesucht Selenenstraße 1, 21.

Gebr. gut erh. Schreibmaschine.
stmnl . oder Adler, sowie gut erhalt.
Schreibtisch sofort zu kaufen gesucht.
Rcch_u. Off. P . 345 Tagbl .-Verlag.
. .. Eleg. Frack mit Seidenfutter,
für große, schlanke Figur , evtl, auch
von einem Schneider, zu kauf. ges.
Osts.- UjJäl. 344 an den Tagbl .-Verlag.
- Kannenberg stadtbekannt!
Hvchstzahl. Trödler für gebr. Möbel.
Nur Bleickstraüe 39. Pari . B1Q59
, , Möbel
iueue oder gebrauchte), für Wohn- u.
einschläfig. Schlafzimmer werden
Men Abzahlung und sichere Bürg-
ichaft zu kaufen gesucht. Offerteri
unü_ B. 346 an den Tagbl .-Verlag.
Möbel, Büch., Porzell ., a. ausr . Sach.
kauft Groß , Blücherstraße 48, B 671
Möbel, Polstermöbel, ausr . Sachen

kauft Bernhardt , Scerobenstr . 38.
Möbel aller Art u. Federbetten

kauft Walramstraße 17, 1. _Eta gc.
Kaufe gebr. Möbel zu hoh. Preisen.

Blüchcritraße 8. Gib. Part . B 1054
Speisezimmer -Einrichtung,

gebraucht, massiv eichen, tadellos er¬
halten , zu kaufen gesucht. Offerten
nach Saalgasse 24, 1 l.

Gut erhaltene Nahmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 342 an den Tagbl .-Verlaa.

Dezimal -Wage,
gut erh., zu kaufen gesucht. Off . m>
Preisang . u. G. 341- Tagbl .-Verlag.

Suche Schlitten»
gut erhalten , leicht ein- u. zweispänn
zu fahren , zu kaufen. W. Kappes
Kleine Webergasse 13.

Emaille -Badewanne , gut erh./"
zu kaufen gesucht. Off . m. Preisang.
unter F. 346 an den Taabl .-Verlag .

(Fortsetzuirg auf Seite ' 17.)
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DieKobtitettsoröer von 1820.
O Berlin, 15. Januar.

Man kann es, trotzdem der gleichzeitig bekannt-
zegebene Verzicht auf die Revision in den Straßburger
Prozessen verstimmend wirken muß, doch als einen
Erfolg  des Reichskanzlers bezeichnen, daß der Kaiser,
wie heute abend die „N. A. Z." (deren Auslassung wir
unten im Wortlaut wiedergeben) mitteilt , eine Nach¬
prüfung der Kabinettsorder  von 1820 an¬
geordnet hat , auf die sich der Oberst v. Reuter  bei
seinem Vorgehen in Zobern berufen hatte . Obwohl,
wie die „N. A. Z." darlögt , aus der Benutzung der
Kabinettsorder bisher keine praktischen Unzuträglich¬
keiten erfolgt seien, soll nun aber doch, wie gesagt, eine
Nachprüfung stattfinden , nachdem sich bei den jüngsten
Ereignissen in Zabern Zweifel daran ergeben haben,
ob die Vorschrift von 1899 die Befugnisse der Zivil¬
und der Militärbehörden richtig abgrenzt.  Es
ist als sicher anzunehmen , daß diese Entschließung des
Kaisers nach Anhörung sowohl der militärischen
Stellen wie des Reichskanzlers  gefaßt worden
ist (wie das unten in der Meldung über den gemein¬
samen Ernpfang . des Reichskanzlers, Kriegsministers
und Chefs des Zivilkabinetts beim Kaiser zum Ausdruck
kommt) und daß sie eine bedeutsame Rücksicht¬
nahme auf die erhebliche Beunruhigung
darstellt, die sich der Öffentlichkeit bemächtigen mußte,
als es durch den Straßburger Prozeß bekannt wurde,
daß sich Herr v. Reuter auf eine Kabinettsorder stützen
konnte, die auf eine durch die Verfassung und
durch die Gesetze nicht vorgesehene  mögliche
Ausschaltung der bürgerlichen Behörden
durch militärische Vorgesetzte hinausläuft . Schon die
Ankündigung der angeordneten Prüfung wird eine .be¬
ruhigende . Wirkung ausüben . Es läßt sich erwarten,
daß die bemängelte Dienstvorschrift von 1899, der die
Kabinettsorder von 1820 zugrunde liegt , in ihrer heu¬
tigen Form wohl nicht aufrechterhalten  blei¬
ben wird . Die Besprechung der in der Zaberner An¬
gelegenheit eingebrachten Interpellationen im Reichstag
wird wie gemeldet, erst in der nächsten Woche erfolgen.
o er  Reichskanzler wird alsdann auf dre vom Kaiser
verfügte Anordnung Hinweisen können, wenn er dre
heute ' von den Freisinnigen eingebrachte Interpellation
beantwortet , in der er befragt wird , was kr zu tun ge¬
denke, um den dringenden und ständigen Gefahren ẑu
freci ernten, bie fief) aus der Kabmettsorder van 1820 für
die persönliche Sicherheit der Bevölkerung, für das An-
sehen her Zivilbehönden, aber auch der Armee und für
die verfassungsrechtlichen und gesetzlichen Grundlagen
der persönlichen Freiheit ergeben. Der Hinweis auf
die angeordnete Nachprüfung wird immerhin dazu bei¬
tragen ' können, daß der Verhandlung im Reichstag me
äußerste Schärfe  genommen wird . Jedenfalls be¬
deutet die kaiserliche Entschließung  eme
g r o tze E n t t ä u s chu n g für sene Gruppen und
Cliquen , die nicht genug darüber jubeln konnten, daß
die vermeintlich unbedingte Rechtsbeständigkeit der
Kabincttsorder von 1820 jedem niilitärischen Befehls¬
haber ohne weiteres  das Recht gibt, auch oh

Berliner Kunstbrief.
Gemätzigte Zone.

Das alte Sezessionsgebäude, von dem die zersprengte
Gruppe wehmütig singen könnte : „Wir hatten gebauet ein
stattliches Haus ", ist nach Auflösung des alten Bundes ein
Asyl für mancherlei Mal -Konventikel geworden. Emms
Morgenrötliches , Kämpferisches, die Meinungen Aufpeitschen¬
des leuchtete aber immer noch in diesen schlichten grauen
Sälen auf . Daß hier noch einmal die gemäßigte Zone herr¬
schen würde, hätte man wohl kaum angenommen ; das „Un¬
zulängliche, hier ward 's Ereignis ", und fetzt breitet sich an der
Kriegs - und Barrikadenstätte von einst ein gar friedlich-
bürgerliches Lager aus , vom Klima des sommerlichen „Gro¬
ßen" Bilderjahrmarktes im Glaskasten am Lehrter Bahnhof,
Es ist — um das ganz bescheiden selbsterkenntnisvolle Wort
des Katalogvorworts aufzunehmen —: „die Kunst der mitt¬
leren Linie ". ...

Klein -Chevalier , ein braver , von keiner Problematik ge¬
quälter Malersmann , plätschert marinefromm in Lust und
Leid alter ehrlicher Seemänner ; Schlichting bringt seine ge¬
wohnten abendlichen Lichtstimmungen der Großstadtstraßen;
aber unserer viel sensibler gewordenen nervösen Empfäng¬
lichkeit und Empfindlichkeit scheint das heute mehr gewohn¬
heitsmäßige Paletten -Mixerei . Die flirrende Vision solcher
nebelverschleierter Lichtmagien, dies versprühende optische
Parfüm der ViUes äe lummre wird von jüngeren Koloristen
viel raffinierter und suggestiver gebannt.

Überhaupt ward so manches blaß und flau . Z. B. Strah-
inann , der, wenn auch etwas pedantisch, doch oft juwelierhaft
dekorative Fülle ausschüttete, scheint in seiner Vagelpredigt
des Franziskus von Assisi stumpf und trocken. Und wenig
glücklich wirkt die Charakteristik des Gesichts, des Mundes vor

Aufforderung  von feiten der bürgerlichen
Behörden und ohne  vorangegangene Verhängung
des Belagerungszustandes  die polizeiliche Ge¬
walt an sich zu reißen.

*

Reichskanzler, Kriegsminister und Kabinettschef beim
Kaiser.

wb . Berlin , 16. Jan . Aus Potsdam wird gemel¬
det, daß der Reichskanzler gestern 10 Uhr 58 Min . auf
dem Bahnhof Wildpark eingetroffen sei und sich. ins
Neue Palais begeben habe. Um 1M2 sei der Reichs¬
kanzler mit dem Kriegsminister v. Falkenhayn und dem
Chef des Zivilkabinetts v. Valentini im Automobil
nach Berlin zurückgekehrt, wo er sich dann ins Abgeord¬
netenhaus begab. Offiziell oder offiziös wird über
diese interessante Tatsache nichts mitgeteilt . Das Blatt
gibt die Meldung , obwohl sie von privater Seite be¬
stätigt wird , einstweilen unter allem Vorbehalt wieder.

*

Die offiziöse Erklärung.
Berlin , 16. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung ", die (wie im Morgenblatt erwähnt ) bekannt¬
gab, daß der zuständige Gerichtsherr in dem gegen den
Leutnant v. Forstner anhängigen Strafverfahren auf
die Einlegung des Rechtsmittels der Revision gegen das
freisprechende Urteil des Oberkriegsgerichts ver¬
zichtet  habe , bemerkt dazu folgendes : „Für diese Ent¬
schließung des Gerichtsherrn ist ohne Zweifel aus¬
schlaggebend, daß nach den tatsächlichen Feststellungen
des Oberkriegsgerichts der Angeklagte den drohenden
tätlichen Angriff der auf feinen Befehl verhafteten Per¬
sonen abgewehrt und sich dabei innerhalb der erlaub¬
ten Grenzen der Notwehr  gehalten hat . Da eine
Nachprüfung  der Entscheidung des Oberkriegs¬
gerichts in bezug auf die Würdigung des Ergeb¬
nisses der Beweisaufnahme  dem Revisions¬
gericht nach dem Gesetz versagt  ist , mutzte das Rechts¬
mittel der Revision aussichtslos  erscheinen . Wie
wir weiter hören, wird auch in dem Verfahren gegen
den Obersten v. Reuter  der Gerichtsherr auf die
Einlegung der Berufung gegen das freisprechende
kriegsgerichtliche Urteil verzichten.  Für diesen Ver¬
zicht mag gesprochen haben, daß die eingehende Beweis¬
aufnahme vor dem Kriegsgericht e i n w a n d s f r e i
den guten Glauben  des Angeklagten an eine ihm
nach den Dienstvorschriften zustehende Berechtigung zu
dem Einschreiten des Militärs ergab, und daß er des¬
halb nach den anerkannten Rechtsgrundsätzen straflos
bleiben muß. Es ist richtig,  daß in der Dienstvor¬
schrift über den W a f f e n g e b r a u ch des Militärs von
1899 Teile der Allerhöchsten K ab i n ettt s o r d er
von 1820  verwertet worden sind, und zwar, um die
Nvtwehr und das Notstandsrecht des Militärs sowie
Fälle , in denen die Anwendung der Militärhoheits¬
rechte in Frage kommt, darzulegen. Aus ihrer Verwer¬
tung , die nach eingehenden Verhandlungen der be¬
teiligten Ministerien im H.ahre 1851  in allen seit¬
dem erschienenen und veröffentlichten Neudrucken der
Vorschrift gleichlautend erfolgte, haben sich bis jetzt
keinerlei praktische Unzuträglichkeiten
ergeben. Nachdem indessen ber den jüngsten Ereignissen

allem, der nicht sprechend, sorwern breit plärrend aufgefaßt
ist. Gewiß könnte man die ftonmie Einfalt dieses lieben
Heiligen humorhaft , mit einer lächelnden, „in Gott vergnüg¬
ten " Heiterkeit des Gemüts zeichnen (Shaw in seinem Löwen-
Androclus tut das). Aber Karikatur und Travestie paßt doch
gar nicht zu dieser innigen Gestalt.

Farbige Reize schwingen ft) Blocks Bild „die Diener :
eine Vorhalle in gedämpftem Schern, aus dem das reiche
Gitterwerr eines schön geschwungenen Treppengeländers von
Goldbronze aufleuchtet, und dazu samt , Brokat und gefieder-
zarter Pelz der Frauen -Mtements im Arm der wartenden
Diener . Leider zerstört für unseren heiklen Geschmack das
Genrehafte , fast Anekdotische dieser sich rekelnden, ver¬
schlafenen Typen die Harmonie des farblichen Klanges.

Man prüft dann die weniger bekannten oder fremden
Namen . Richard Moos versucht in seinem Bal Musette eine
Technik flackrig-spritziger Flecken zum Ausdruck greller Stim¬
mung , nicht schlecht.

Wilhelm Gallhoff wirft brünette und blonde Mädchenaktc
zusammen auf einem Divan , „ein Haufen Weiberfleisch", doch
ohne die atmende Sinnlichkeit , die dieser Künstler sonst manch¬
mal hatte . Max Giesecke stilisiert in seinen Marinen Wogen-
kämme, Schisfsbug und Mövenflug auf eckige, an Rippen er¬
innernde Linren , skandinavischen Motiven verwandt . Walter
Opheys' Parklandschaft gleicht̂ einem erstarrten Rinnsal
ergossener roter und grüner Farbenströme , nicht mit dem
Pinsel gemalt, sondern mit der quellenden Tube , und wollte
nian einen Witz machen, so könnte man das nach Analogie der
Kubistik — Tubistik nennen.

Friedrich Panisch strebt >n^ seiner großen Leinwand
„Auswanderer " nach dem Fresko-Flächenstil von Egger-Lienz.
Doch bleibt die Schilderei des Zuges der Fahrenden mit
Planwagen unter Tonnenreifen und dem Ochsengespann trotz
des grotzangelegten Entwurfs etwas bilderbogenhaft.

in Zabern sich Zweifel  daran ergaben, ob die Vor¬
schrift von 1899 die Befugnisse der Zivil - und Militär¬
behörden richtig abgrenze, ist von Sr . Majestät dem
Kaiser und König eine Nachprüfung der
Dienstvorschrift  angeordnet worden."

Oer Kanzler
und die konservative Zronde.

tz Berlin, 15. Januar.
Der dritte Tag der Etatsdebatte im Abgeordneten-

hause brachte die mit großer und berechtigter Span-
nung erwartete Auseinandersetzung zwischen Herrn
v. Heydebrand und Herrn v. Bethmann -Hollweg. Der
rednerische Zweikampf verlief aber nicht ganz so, wie
ihn die Konservativen angekündigt hatten . Denn Herr
v. Heydebrand war merkwürdig zahm;  zum
mindesten war er es in der Form.  Der konservative
Führer ging allerdings mit scharfen Angriffen vor, in¬
soweit er die Ereignisse und Zustände behandelte, die
sich an Zabern anknüpften , aber das Hauptstück seiner
Rede bildete doch die Rechtfertigung der in der Steuer¬
politik des Reichs eingenommenen Haltung der Konser¬
vativen , und in dieser Beziehung wirkte die Rede mehr
als? eine Verteidigung  denn als Angriff . Die
Rede des Reichskanzlers vom Dienstag,  die der
Rechten eine lange und höchst eindrucksvolle Liste von
Fehlern und Unterlassungen bei der Deckung der
Heere sverstärkung von 1913 vorgehalten hatte , war ge-
schickterweise darauf berechnet gewesen, die Konser¬
vativen in die Defensive  zu drängen . In dieser
ihnen durch die sachliche Überlegenheit  des
Reichskanzlers aufgenötigten Rolle mußte heute auch
Herr v. Heydebrand verbleiben. Er machte es dem
Verantwortlichen Staatsmann verhältnismäßig leicht,
die Darstellung zu zerpflücken, nach der es die Reichs-
leitung ini vorigen Sommer in der Hand gehabt hätte,
durch eine Reichstagsauflösung die Sozialdemokratie zu
zertrümmern und sich eine Mehrheit zu verschaffen, die
unter konservativer Führung jede Besitzbesteuerung im
Reiche zu verhindern verstanden hätte . Herr v. Beth-
mann -Hollweg konnte eigentlich dem Redner dankbar
dafür sein, daß er sich durch diese befremdlich ober¬
flächliche  Behauptung eine Blöße gab, gegen die
sich alsbald die Schärfe einer überzeugenden Zurück¬
weisung richten konnte. Mit einer beinahe grausamen
Ironie fragte der Reichskanzler und Ministerpräsident,
wem eine Auflösung genutzt hätte , nachdem die Mili¬
tär Vorlage doch gesichert  war , und ob sie nicht
gerade den Parteien der Linken genutzt haben würde.
Herr v. Bethmann -Hollweg zeigte durch den sehr ent¬
schiedenen Ton  seiner Ausführungen , daß er die
eigentliche Bedeutung der fortgesetzten konservativen
Angriffe auf seine Stellung bestens versteht, daß er
aber nicht Willens  ist , sich das Wohlwollen der
Rechten durch eine Taktik der Entschuldigung und der
Nachgiebigkeit zu sichern. Er fühlt sich offenbar
immer noch stark genug , es mit der konser¬
vativen Fronde au fzu nehmen.  Solche
Sprache wie heute haben die Konservativen von einem

Wolfgang Müller erinnert in seinen dekorativen Winter¬
bildern an Walter Klemm und manche Schweden. Er malt
den Schlittschuhläufer im weiten Schwung:

„Sorglos über die Fläche weg,
Wo vom kühnsten Wäger die Bahn
Dir nicht vorgegraben Du siehst".

Man spürt den kalten glitzernden Glast der Eisschollen,
ein Ton , wie grausilbrig perlmutterschimmerndes Email.
Sprünge und Risse gehen wie ein Craguele über die Fläche
und dunkel ziehen die schmalen Striche der offenen Strömung:

„Kracht's gleich, bricht's doch nicht,
Bricht's gleich, bricht's nicht mit dir ".

Spanische Frühlingserinnerung wecken die Szenen und
Landschaften von Schad-Rossa, doch. mehr durch Stoff und
Etikett , durch Korridor -Motive und durch die Martinsbrücke,

die über felsiges Flußbett zu der aus gelbrötlichcm Gestein
aufwachsenden Gottesstadt allegorisch verheißungshaft hm-
überleitet —, als durch inbrünstige Einfühlung und packende
Ausdruckskraft.

Eine kleine Sonderausstellung in der Ausstellung gilt
dem Portrait . Doch ist die Menschenbildnerei nicht gerade
schöpferisch in dieser gemäßigten Zone. Da sieht man bieder-
beschauliche Gelehrtenköpfe und Pudergesichtchen über dem
Redoutenreifrock (von Heilemann ), und die Feschheit ist genau
so konventionell wie die Biederkeit.

Drall wirkt jovialisierende Bild des Komikers M.
mit dem vollmondleuchtenden Hofbräu -Backen und dem dicken
Behänge von Hirschhaken an der llhrkette über dem prallen
Bauch. Aber kreidig-leblos starrt uns die Pawlowna Schuster-
Woldans an , deren glitzerndes Pizzikato hier erfroren ist.

Wirkliche Qualität haben in diesem Kreis die monumen¬
talen Architektur-Skulpturen Mehners : Granit -Menschen als
Bauglieder , lastentragende Gestalten , eingefaltet in große ver¬
hüllende Form voll Riesenmaße. Pfeikerreliese vom Völker-
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leitenden Minister seit den Tagen des Fürsten Bismarck
nicht mehr m hören bekommen; weder Caprivi noch
Bülow  haben ihnen jemals so schroffe Dinge gesagt.
Sollte ihnen der Sturz des Herrn v. Bethmann -Holl-
weg doch noch gelingen , so würde der Kanzler nach
seiner heutigen Rede jedenfalls die Genugtuung haben,
als tapferer Kämpfer  auf der Bresche geblieben
zu sein. Er selber war es, der die Zuspitzung  des
Gegensatzes zu der Rechten mit aller Schärfe betonte,
allerdings wäre der Versuch einer Verschleierung auch
ganz zwecklos.

Die FaberndeLaLte in der elsatz-
rothringischen Kammer.

wb. Straßburg , 15. Jan . Die Zweite Kammer setzte
gestern vormittag die Verhandlungen über die Vorgänge in
Zabern fort . Abg. Wolf (Lib .) führte u. a. aus : Es ist eine
völlig unhaltbare Rechtsauffassung  mit Erfolg
vertreten worden. Der Freispruch der Kriegsgerichte steht
auch im Widerspruch mit den Anschauungen des Reichs¬
kanzlers , die er im Reichstag vertreten hat. Es mutz durch ein
Reichsgesetz bestimmte Sicherheit geschaffen werden, welche
Rechte das Militär in unserem bürgerlichen Rechtsstaats be¬
sitzt. Wird gegen die Kriegsgerichtsurteile keine Berufung
eingelegt, so würde dies einen Bruch des Paktes von Donau-
eschingen bedeuten, wie er damals in den Verlautbarungen
der amtlichen „Straßburger Korrespondenz" zum Ausdruck
gekommen ist. Nach dem Fall Forstner hätte die Regierung
im Interesse der Beruhigung unserer Bevölkerung große
Energie an den Tag legen sollen. Der Kriegsminister hatte
keinen Grund , Leutnant v. Forstner zu verteidigen , der sich
nicht gescheut habe, die Fahne einer großen Nation zu be¬
schimpfen. Redner tritt für die Erweiterung der Befugnisse
des Statthalters ein und nimmt des weiteren Graf v. Wedel
gegen gewisse Angriffe in Schuh. Mit Graf Wedel habe man
erst damit angefangen , in Elsaß -Lothringen eine weise Staats¬
kunst zu pflegen. Ob er dabei die richtigen Mitarbei¬
ter  gesunden hat , ist eine andere Frage.

Wir wünschen nicht, den Grafen Wedel dem General
t>. Deimling schließlich weichen zu sehen.

Im Kampf um unsere Selbständigkeit wird uns die Mehrheit
des Reichstags als treuer Bundesgenosse zur Seite stehen.

Abg. Dr - Müller-  Thann (Zentr .) vermißt den ent¬
schiedenen Ton in der Regierungserklärung . Die Presse habe
in dem Fall Zabern voll und ganz ihre Schuldigkeit getan.
Die Wackesgeschichte des Leutnants v. Forstner sei durchaus
nicht als Einzelfall zu betrachten. Oberst v. Reuter scheint
mir der Typus militärischer Reinkultur zu sein. Er gehört
zu jenen Leuten, die es niemals verstanden haben, außerhalb
ihrer Kaste Verständnis zu suchen, welche die Armee als etwas
völlig Getrenntes vom Volke betrachten. Diese Auffassung
steht im Widerspruch mit den Aufgaben des Heeres . In
Zabern war es der Militärgewalt um eine gut vorbereitete
Kraftprobe  zu tun . (Lebhafte Zustimmung .) Die Regie¬
rung hatte sich unter solchen Umständen mit ihrer ganzen
moralischen Autorität für unsere Bevölkerung einsetzen
müssen. In Preußen könnte die Regierung nicht zu einer
solchen Ohnmacht verurteilt werden, wie die uuserige.

Wir müssen deshalb den Ausbau unserer Verfassung ver¬
langen , wir wollen ein Organ des Deutschen Reiches werden.

Abg. Schlumberger (Lothr .) hält es mit der Ehre
der Regierung für unvereinbar , wenn sie ihren Platz nicht
r ä u m e. — Abg. Donnevert (Vpt .) führt aus , es komme
in diesem Augenblick darauf an , daß die Beschlüsse der Volks¬
vertretung mit Ernst und Würde in die Erscheinung treten.
— Um 12% Uhr wird die Beratung auf nachmittags 3 Uhr
vertagt.

-wb- Strnßburg , 15. Jan . In der Nachmittagssitzung
stellte Abg. P eirotes (Soz .) als Auffassung aller Volks¬
vertreter fest, daß der dem elsaß-lothringischen Volke angetane
Schimpf gebrandmarkt werden muffe. Was vor vier Wochen
Rcckü war , gilt heute nicht mehr . Zabern ist das Pro¬
tzr a m m des ab so lu tisti sch en Militarismus.  Die
Regierungserklärung ist eine Demütigung  vor dem Mili¬
tarismus . Die Vorstöße im preußischen Herrenhaus und
Abgeordnetenhause  lasten auf das Bestreben schließen,
Elsaß -Lothringen dem Königreich Preußen einzuverleiben.
Die chauvinistischen Treibereien , die zu einem Kriege mit
Frankreich führen sollen, weisen wir mit aller Entschiedenheit
zurück. Die Forderung der Wschaffung der Militär¬
gerichte  mutz mit allem Nachdruck erhoben und die Kom¬
mandogewalt des Kaisers eingeschränkt werden.

Zaber » ist unsere Drcyfusaffäre.
Der Redner schließt, indem er die Versöhnung  zwischen

scküachtdenkmal sind auch dabei. Und der, der dres machtvoll
getürmt , ein Werk des Reichs, der Kraft und der Herrlichkeit
und einSpos in Stein , Bruno Schmitz, ist hier vertreten durch
interessante Werktisch-Blätter ; durch perspektivische Schüttre
dieses Denkmals und des Mannheimer Reiß-Museums voll
sinnvoller Gliederung der Baumaffen , durch Ansichten des
Ausbaus vom Freiberger Dom m seinem malerischen Ver¬
hältnis zu den krummen alten Stadtgaffen , die sich um ihn
berumwinden , mit windschiefen Häusern und Giebeldächern.

Felix Poppenberg.

Nus Dunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Im Schauspiel¬

haus  sahen wir am Mittwoch zum erstenmal
„Christiane ", ein Spiel aus der Goethezeit in drei Akten
öon Lothar Schmidt und Emil Schaeffer . Wenn etwas an
dem Stück überraschen konnte, so war es der Schluß. Den
ganzen Abend spricht man von Goethe, feiert man einen
Dichtergenius , bedauert und betrauert man ein leichtes Herz
Ai Liebesangelegenheiten . Die Spannung ist aufs höchste ge¬
stiegen. Man sitzt im Theatersaal zu Weimar und will ein
Singspiel vom Meister über sich ergehen lassen. Da teilt sich
der Vorhang , Goethe schreitet aus dem kleinen Theater herab
auf die große Bühne . Allgemeine Überraschung, die sich in
dem Zauberwort „Goethe" auslöst . Schluß . - - Man geht
nach Haus mit dem Gefühl, daß das Souper bereits beim
Geflügel abgebrochen wurde. Man hatte gerade angefangen,
sich zu unterhalten , und wollte nun gar zu gerne sehen, wie
sich der Geistesheros da auf der Bühne präsentieren werde,
wie er seine neue Liebschaft mit Christiane , der alten,
Charlotte , gegenüber rechtfertigen werde. Schluß. Und die¬
ser Schluß ist vielleicht das Beste an dem Stück, der beste Witz:
Ein Goethestück ohne Goethe. . , Die Aufführung — Regie

Wisslmderrsr Tagblait.
Deutschland und Frankreich als eine Kultnraufgabe des
elsaß-lothringischen Volkes bezeichnet. — Abg. Drum  m
(Vpt.), der sich des elsässischen Dialektes bediente, richtete
heftige Angriffe gegen die Regierung . — Die (bereits ge¬
meldete) Resolution  wurde sodann unter lebhaftem Beifall
einstimmig angenommen.

Albanien und öie Inselfrage.
Eine Proklamation der Kontrollkommission.

erb- Balona , 15. Jan . Mit Rücksicht auf das Heran-
nahen des Termins der Räumung der südolbanischen Gebiete
durch die Griechen erließ die Kontrollkommission an das
albanesische Volk eine Proklamation , in der zunächst darauf
hingewiesen wird , daß die gegenwärtig durch die Kontroll¬
kommission vertretenen Großmächte jene Faktoren waren , die
das freie Albanien  schufen , und die Bevölkerung auf¬
gefordert wird , den böswilligen und tendenziösen, gegen die
provisorische Regierung verbreiteten Gerüchten keinen Glauben
zu schenken. Die Proklamation erklärt weiter , die Zeiten
seien vorüber , wo die Majoritäten die politische Macht̂ ewalt
über die Minoritäten innehatten . Das von den Großmächten
verfolgte Ziel bestehe darin , ein stets unabhängiges,
autonomes und lebensfähiges  Albanien zu schaffen,
dessen Existenzmöglichkeit hauptsächlich auf dem Gleichheits¬
prinzip beruhe, unter einem Fürsten , dessen Hauptaufgabe es
sein werde, gemeinsam mit der Kontrollkommission die völlige
Organisierung des Landes in Angriff zu nehmen und damit
die Schaffung gesunder Zustände in dem neuen Staatswesen
herbeizuführen , wie es den Erfordernissen und Rechten des
albanesischen Volkes entspreche. — Auch die holländischen Gen¬
darmerie - Organisatoren , Oberst Meer  und Major
Thomson,  richteten an das albanesische Volk einen dies¬
bezüglichen Aufruf.

Neue Angriffe ans Elbassan.
wb. Valona , 15. Jan . Im Lause des gestrigen Tages

erneuerten die Aufständischen die Angriffe gegen Elbassan.
Die Regierungstruppen leisteten energischen Widerstand und
schlugen die Angreifer zurück. — Gestern nachmittag traf aus
Konstantinopel mit dem Lloyddampfer ein Vetter Bekir Agas
hier ein. Er wurde verhaftet  und wird wegen eines bei
ihm Vorgefundenen kompromittierenden Briefes vor das
Kriegsgericht gestellt werden.

Die Demission Jsmael Kemal-Beis.
* Valona , 15. Jan . Infolge verschiedener bei der kriegs¬

gerichtlichen Untersuchung zutage getretenen Umstände hat
der Präsident der provisorischen Regierung , Jsmael Kemal-
Bei , seine Demission gegeben, doch wurde bisher eine Ent¬
scheidung noch nicht getroffen, da dieserhalb zwischen den
Mächten erst ein Meinungsaustausch stattfinden muß.

Die Bedingungen des Dreibundes.
wb. London, 15. Jan . Wie das Reutersche Bureau

erfährt , ist die Zustimmung des Dreibundes zu den britischen
Vorschlägen, betreffend die ägäischen Inseln , unter zwei Be¬
dingungen gegeben worden:

1. Räumung Albaniens durch die Griechen bis zum
18. Januar.

2. Übernahme der Verpflichtung von seiten Griechenlands,
die Aufrechterhaltung der Ordnung in Albanien zu
erleichtern.

Ein früherer Entwurf der Note sah vor, daß Griechen¬
land für die Ordnung verantwortlich sein soll, doch wurde sie
später geändert . Was mit der zweiten Bedingung in der ihr
in der Note gegebenen Fassung gemeint ist, wird von einzelnen
Stellen als nicht genau präzisiert gehalten , doch wird sie von
manchen dahin ausgelegt , daß damit angedeutet werden solle,
daß man nicht auf dem 18. Januar als Zeitpunkt des Be¬
ginns der Zurückziehung der griechischen Truppen besteh c/n
werde. E' niges Gewicht wird dieser Auslegung durch die
Tatsache gegeben, daß die den Regierungen zugegangenen In¬
formationen zeigen, daß die Lage in Albanien erheblich kom¬
plizierter ist und Anlaß zu Besorgnissen gibt. Die Einbe¬
ziehung der Insel Casteloriso unter die Inseln , die der Türkei
ausgeliefert werden sollen, wird nicht als überraschend an¬
gesehen und scheint auch in griechischen Kreisen keinem Un¬
willen zu begegnen. Die Antworten des Dreibundes werden
von den Regierungen Englands , Frankreichs und Rußlands
mit einem Gefühl der Befriedigung betrachtet. Das er¬
mutigendste Moment der Lage ist die Genugtuung , die auf
allen Seiten über den augenscheinlichen Wunsch Deutsch¬
lands , Italiens und Österreich-UngarnS gehegt wird, so wenig
wie möglich den Anschein zu erwecken, als ob die eine Gruppe
der Mächte eine von der anderen Gruppe verschiedene Rich¬
tungslinie einnehme, und man erklärt , das; von der maßvollen
und versöhnlichen Haltung deS Dreibundes die besten Resultate
zu erwarten seien.

vr . Frank — war nicht übel. Jedenfalls versuchte sie dem
Weimarer Milieu gerecht zu werden. Die Besetzung ivar aber
nicht fehlerlos , und so fiel manches aus dem sonst gut
„iveimarisch" eingekleideten Rahmen heraus . Die beste Type
stellte Herr Ebelsbacher  als Philipp Seidel , der Diener
und Vertraute Goethes. Als Herzogin -Mutter machte Frl.
K l i n kh a m m e r gute Figur . In die übrigen ersten Rollen
des Spiels teilten sich die Herren Pfeil (Karl August),
Bauer (Freiherr v. Stein ), Auerbach (Wieland ) und die
Damen Frau Ilm (Charlotte ), Frl . Hartmann
(Christiane ), Frl . Rottmann (Carona Schröter ), Frl.
König (Marie Karoline Herder ) und Frl . Einzig (Hof¬
dame der Herzogin-Mutter ). —1-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Grillparzerpreis,

der für das relativ beste dramatische Werk in deutscher
Sprache vergeben werden sollte, sofern es in den letzten drei
Jahren zur Aufführung gekommen ist, wird nach dem Be¬
schluß des Preisrichterkollegiums nicht zur Verteilung
kommen.

Michael Dengg,  der bekannt? Darsteller oberbayerrscher
Bauerntypen , der Direktor der bekannten Tegernseer-
Truppe , ist Mittwachnachmittag in Tegernsee gestorben.
Dengg hatte das 50. Lebensjahr nicht ganz erreicht.

Bildende Kunst und Musik. In Frankfurt  brachte
die erste „P a r s i f a l"-Vorstellung einen Einnahmerekord,
d-w die Caruso-Vorstellungen weit hinter sich läßt . Die Ein¬
nahme beläuft sich auf rund 35 000 M -, bei der zweiten Auf¬
führung , die zu normalen Preisen gegeben wurde, erzielte die
Kasse mehr als 10 000 M., ein Preis , der für jede weitere
Vorstellung als Norm angenommen werden kann. Für etwa
10 Aufführungen liegen schon Massenbestellüngen für Karten
vor. So wirkt auch in finanzieller Beziehung . der Gral
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Der deutsche Kaiser rät dem Prinzen zu Wied ab.

* Berlin . 16. Jan . Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt,
bat der Kaiser bei Gelegenheit wiederholter Unterredungen
mit dem Prinzen zu Wied diesem von dem albanischen Aben¬
teuer in eindringlichen Worten abgeraten.  Der Kaiser
hat sich auch anderen Persönlichkeiten gegenüber durchaus
skeptisch über die Aussichten des Prinzen zu Wied in Albanien
ausgesprochen. Die Ereignisse der letzten Zeit haben die An¬
sichten der maßgebenden Stellen über die Thronkandidatur des
Prinzen noch weiter verschärft. Dem Prinzen ist vorgestellt
worden, daß er sich entgegen dem abratenden Urteile fast aller
Kenner in ein sehr verwegenes Abenteuer begebe und daß
er auf eigene Gefahr hin handle. Der Prinz hat die Warnun¬
gen des Kaisers und anderer Ratgeber damit zu beschwichtigen
versucht, daß er sich als Vollstrecker einer Kulturmission
fühle und daß er sich für berufen halte , das Kulturwerk in
Albanien zu beginnen . Das Schicksal des Prinzen zu Wied
wird, falls nicht eine unerwartete Wendung eintritt , als
wenig hoffnungsvoll angesehen.
Eine deutsch-offiziöse Erklärung in der albanischen Verwaltung.

* Köln, 15. Jan . Die „Köln. Ztg." meidet aus Berlin:
In der zurzeit noch unfertigen Verwaltung Albaniens scheint
sich eine Klärung vorzubereiten . Die Großmächte sind nicht
abgeneigt, die Befugnisse der internationalen Kon¬
trollkommission  zeitweilig dahin zu erweitern , daß
diese Kommission statt der bloßen Überwachung die Ausübung
der Verwaltung  selbst in die Hand nimmt . Diese vor¬
übergehende Erweiterung der Befugnisse würde mit dem Ein¬
treffen des Prinzen zu Wied auf albanischem Boden ihr Ende
erreichen. Die internationale Kommission würde sich von
diesem Zeltpunkte ab wieder auf die Wahrnehmung ihrer
Überwachungsrechte beschränken. Man wird annehmen können,
daß Jsmael Kemal - Bei und Ess ad - Pascha  einer
vorübergehenden Ausübung der Verwaltung Albaniens durch
die europäische Kommission sich nicht widersetzen werden. Aus
neuester Zeit liegen von beiden Erklärungen vor, wonach sie
der Übernahme der Regierung durch den Prinzen zu Wied
keine Schwierigkeiten bereiten wollen. Die zeitweilige Ver¬
waltung Albaniens durch die internationale Kommission soll
nur den Regierungsantritt vorbereiten und vielleicht be¬
schleunigen.

Direkte griechisch-türkische Verhandlungen in der Jnselfrage.
* Konstantinopcl , 15. Jan . In hiesigen diplomatischen

Kreisen will man wiflen, daß die Pforte sich entschlosien hat.
bezüglich der Jnselfrage in direkte Verhandlungen mit
Griechenland einzutreten.

Dis LtreiklQge in Zudcrfrika.
Übergabe des Föderati -nSgebäudeS in Johannesburg.
Johannesburg , 15. Jan . Tie Komödie der Belagerung

der Tradehall , des Sitzes der Arbeiterorganisationen , hal ein
schnelles Ende gefunden. Tie Regierung entschloß sich heute
zu energischem Einschreiten und ließ aus dem Arsenal der
Miliz einen Siebcnpfünder auf den Platz vor der Tradehall
auffahren . Ein starkes Polizeiaufgebot sowie eine Abteilung
Burghers in Stärke von annähernd 1000 Mann faßten neben
dem Geschütz Posto. Dann sandte der Kommandierende der
Streitkraft eine Aufforderung an die Arbeiterführer , das Ge¬
bäude innerhalb 15 Minuten zu übergeben. Mittlerweile
richteten die Artilleristen das Geschütz und machten es schuß¬
bereit . Als die Arbeiterführer sahen, daß bitterer
Ernst  gemacht wurde, räumten  sie unter Protest das Ge¬
bäudes das sofort von der Polizei in Besitz genommen wurde.
Das stramme Vorgehen der Regierung hat überall den besten
Eindruck gebracht. Andererseits wird befürchtet, daß die
Arbeiter sich durch einen Anschlag auf die Regierungsgebäude
und die Minen für die Niederlage des heutigen Tages rächen
werden. Nach der Übergabe der Gewerkschaftshalle wurden
35 Mann , unter denen sich auch Bain befand, gefangen. Poli¬
zei mit aufgepflanztem Bajonett nahm sie in die Mitte und
führte sie zur Polizeiwache.

Das Abflauen der Bewegung.
wb. Johannesburg , 16. Jan . Der volle EisenbahnvÄ- .

kehr Wird voraussichtlich nachmittags Wieder ausgenommen,
Die Abstimmung der Eisenbahnangestellten in Kimberley fiel
gegen den Streik aus . Diese Entscheidung ist bedeutungsvoll,
da Kimberley ein Wichtiger Eisenbahnknotenpunkt mit großen
Werkstätten ist.

R . Kapstadt, 16. Jan . Man erwartet , daß der Streik der
Bergleute bald zusammenbrechen  wird . In den
Gebieten, in denen der Belagerungszustand erklärt wurde,
namentlich in den Hauptzentren von Johannesburg , Pretoria
und Bloemfontein wird strenge Zensur über die Telegramme
geübt. Die Gewerkschaften der Kapprovinz halben sich nach

Wunder und bringt dem Opernhause Einnahmen , wie sie seit
Jahren nicht da waren!

Nach dem gestern erschienenen Verwaltungsbericht der
Vereinigten Stadttheater in Frankfurt  für das Geschästs-i
jahr 1812 bis 1913̂ schließen Opern - und Schauspielhaus mit
einem erheblichen Fehlbetrag  ab . Dieser beträgt für di«
Oper 330 014 ,52_M-, für das Schauspielhaus 129 156,59 M..
für die gemeinsame Verwaltung 106 468,75 M., zusammen
571639,86 M. Die Gesamteinnahmen betrauen 1716 447,71
Mark, die Gesamtausgaben 2 288 087,57 M. Der Fehlbetrag
wird durch die regelmäßigen Unterstützungen und eine beson¬
dere städtische Subvention von 120 000 M. gedeckt.

Mit Genehmigung des Kaisers  wird , dem „Berl . Lok.-
Anz." zufolge, der Chor des Königlichen Opernhauses
an den Abenden, wo im Opernhause Sinfoniekonzerte der
Königlichen Kapelle stattfindcn, unter der Leitung des Pro¬
fessors Hugo Ruedel Konzerte zu volkstümlichen Preisen in
den großen Sälen Berlins , wo hauptsächlich große Opernchöre
aufgeführt werden sollen, und in Kirchen veranstalten.

Die „P a r si f a l"-Aufführung in Wien  konnte trotz
mancher Schönheit der Aufführung nicht ganz befriedigen.

Wissenschaftund Technik. In Petersburg  ist der
Geologe % f # e r 11t) f dj c to, der im Jahre 1895 die Nowaja-
Semlja durchquerte, gestorben.

In Odessa  wurde eine Erdhöhle  von riesigen
Dimensionen , die mit menschlichen Skeletten  ange¬
füllt ist, von Professor L e b e d j e w entdeckt, der gegenwärtig
Forschungen in der Krim unternimmt . Man vermutet , daß
die Höhle aus dem 6. Jahrhundert vor Christi stammt und
daß die Skelette die Reste von Flüchtlingen sind, die bei einem
Überfall von Asien her eindriugender fremder Stämme ums
Leben kamen. Eine Sammlung von Skeletten wurde dem
Odessaer Museum überwiesen.
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langer Diskussion vertagt , ohne eine Erklärung zu veröffenft
lichen. Man nimmt mit Zuversicht an, daß der Gedanke an
einen Generalstreik in der Provinz aufgegeben worden ist.

Ein Bombenwurf.
wb. Johannesburg , 15. Jan . In Benoni wurde gestern

abend aus einer Querstraße eine Bombe unter eine Polizei¬
abteilung geworfen. Die Polizei drang in die Querstraße
ein, doch war der Täter bereits verschwunden. Drei Po . -zei-
beamte und mehrere Pferde wurden leicht verletzt. Vierzig
Personen wurden verhaftet.

Deutsches Reich.
* Bundesratsbeschlüsse. In der gestrigen Sitzung des

Bundesrats wurde Beschluß gefaßt über den Antrag des
Königsreichs Sachsens betreffs Heranziehung des Chefs der
Angestellten der bei den Bundesstaaten beglaubigten Gesandt¬
schaften anderer deutscher Staaten und der in Berlin wohn¬
haften nichtpreuhischen Bundesratsbevollmächtigten zum
Wehrbeitrag in ihren Heimatsstaaten sowie über die Be¬
setzung einer Mitgliedstelle beim Reichsversicherungsamt.
Ferner wurden die Zoll- und Salzsteuer -Verwaltungskosten-
etats der Bundesstaaten genehmigt und schließlich einer
Änderung des Statuts des Kaiserlichen Archäologischen In¬
stituts zugestimmt.

* Zur Schiffbarmachung des Neckars. Die Gemeinde¬
kollegien von Stuttgart  haben einstimmig einen Antrag
angenommen , die Regierung um die beschleunigte Durch¬
führung der Schiffbarmachung des Neckars bis in die Mitte
des Landes zu bitten.

parlamentarisches.
Die Novelle zum Kaligesetz. In der Budgetkommisfton

des Reichstags erläuterte Unterstaatssekretär Br . Richter
die Wirkung des Kaligesetzes, das die Verschleuderung von
Kali an das Ausland verhinderte . Gewisse Bestimmungen
des Gesetzes hätten zu Werksvermehrungen angereizt . Die
Regierung werde versuchen, dieser ungesunden Entwicklung
durch Änderung einiger Bestimmungen des Gesetzes Einhalt
zu tun . Noch im Laufe des Monats Januar werde dem Bun¬
desrat eine Novelle zum Kaligesetz vorgelegt, um die Kali¬
industrie wieder auf wirtschaftlich gesunden Boden zu stellen.
(Vergl. Letzte Drcchtberichte.)

Heer und Zlotte.
Indienststellung des Kreuzers „Karlsruhe ". Der Kreu¬

zer „Karlsruhe " ist gestern vormittag mit einer Flaggen¬
parade in Dienst gestellt worden.

Kurland.
Österreich-Ungarn.

Kritische Lage im Parlament . Wien,  15 . Jan.
Die parlamentarische Lage wind immer verworrener.
Die tschechische Opposition besetzte heute nachmittag um
z Uhr das Lokal des Budgetausschusses und verhin¬
derte mit Brachialgewalt die Abhaltung der Sitzung.

Frankreich.
Die Wiederwahl Dubosts zum Senatspräsidenten. Paris,

15. Jan . Der Senat wählte D u b o st mit 203 von 228 Sum¬
men wieder zum Präsidenten.

Der Fall Lemire. Paris,  1b . Jan . Der Vizepräsident
der Kammer AbbF Lemire erklärte einem Berichterstatter,
daß er dre Aufforderung des Bischofs von Lille,  ihm
bis heute mittag seine Unterwerfung  rmtzuterlen,
nicht beantwortet habe.

Schweden.
Der Zusammentritt deS Parlaments . Stockholm,

15. Jan . Der Reichstag trat heute zu seiner '^ er
^aauna Zusammen. Der König ernannte das Praftdium oer
Ersten Kammer wieder. An Stelle des verstorbenen Präsi¬
denten der Zweiten Kammer Frecherrn Bonde wurde Landes
Hauptmann Widen (Liberal ) zum Präsidenten der K
ernannt.

Spanien . ,
20 Millionen Defizit . Madrid.  15 . Jan . Wie verlau¬

tet, weist das Budget für 1913 einen Fehlbetrag von ungefähr
20 Millionen Pesetas auf . ' . . , , ^

Die Begnadigung Labradors. Madrid, 15. Jan . --e
König hat gestern ein Dekret unterzeichnet, das .die Begna¬
digung des Artilleriehauptmanns Labrador ausipricht . u.
war vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Festungshaft verurteil
worden, weil er sich als Protestant bekanntlich geweigert
hatte, eine Messe anzuhören.

Rumänien
Zum Eintritt des Prinzen Karol in die preußische Armee.

B u k a r e ft, 16. Fan . Prinz Karol von Rumänien wird am
20. d. M. nach Potsdam abreisen, um in die preußische Armee
einzutreten.

Mrkei
Aufnahme einer Anleihe in Paris, ft Paris,

16. Jan . Der frühere türkische Finanzminister Dschavio-
Bei traf heute hier ein, um die Verhandlungen über
die türkisch-iranzöstsche Anleihe wieder aufzunehmen.

Der Amtsantritt des Obersten Bronsart von
ScheÜendorff. K o n sta n t i n o p e l, 16. Jan . Der
zum ersten Unterchef des Generalstabes ernannte Oberst
Bronsart v. Schellendorff hat sein Amt bereits ange-

^General Nazif -Pascha verhaftet . K o n st a n t i-
nopel, 16. Jan . Wie gemeldet wird , ist General
Bazif -Bascha, der wegen seiner makellosen Gesinnung
und Vaterlandsliebe allgemeine Achtung genießt, vor¬
gestern verhaftet worden. Er war viele Jahre Militär¬
attache in Berlin.

ä „r Cfrntnrb««B des früheren Großwesirs Mahmud
Schewket-Paschas. K o n st a n t i n o p e l. 16. Fan . Der
Begründer der Militärliga Sadik und der frühere Ab¬
geordnete Hodscha Sabri sind unter dem Verdacht, in
die Verschwörung zur Ermordung Mahmud Schewkets
verwickelt »u sein, vor ein Kriegsgericht gestellt Worden.

Zum Mordanschlag auf Scherif -Pgscha. Paris.
16. Jgu . Ein gewisser Jskandel , der im Freundes¬
kreise «Scherif -Paschas verkehrte, ist verhaftet worden.
Er erklärte von der türkischen Regierung beauftragt zu
sein. Scherif -Pgscha zu überwachen. Jskandel leugnet
jedoch, mit dem Attentat etwas zu tun gehabt zu haben.

Ku§ und Lcrnd.
Wiesbadener Nachrichten.

Die wunderheilungen von Lourdes.
Auf Veranlassung der Ortsgruppe Mainz -Wiesbaden des

„Deutschen  M o n i st e n b u n d e s" sprach gestern abend
im Saal der „Turngesellschaft" vor einer sehr zahlreichen Zu¬
hörerschaft l)r . ineck. Ed. Aigner  aus München über bre so¬
genannten Wunderheilungen von Lourdes.  Der
Redner ist durch den Kampf gegen den bereits eii/ haloes
Jahrhundert alten Unfug von Lourdes in weiten Kreisen vor¬
teilhaft bekannt geworden. Als erster hat er diesen Kampf
vor der Öffentlichkeit ausgenommen ; als alle Instanzen ver¬
sagten. die kirchlichen sowohl wie die weltlichen, brachte er die
Frage : „Finden in Lourdes tatsächlich Wunderheilungen statt
oder nicht?" vor das Forum des Volkes, vor dem er selbst als
ein Ankläger derjenigen austritt , die gläubige Katholiken,
Gesunde und Kranke, zu Wallfahrten nach der „wunder¬
tätigen Quelle " in Lourdes veranlassen, sowie jener , die, aus
ihre Autorität verzichtend, stillschweigendgeschehen lassen, daß
jährlich Tausende und Abertausende nach dem Städtchen am
Nordabhang der Pyrenäen pilgern , das ihnen nicht zu geben
vermag, was sie suchen.

Ein paar Worte über Lourdes . Ein 14 Jahre altes
Hirtenmädchen namens Bernadette  wollte im Jahre 1858
zehnmal die Erscheinung der Mutter Gottes in einer Grotte
gehabt haben. Auf der Stelle , wo ihr die Jungfrau Mama
erschienen war , kratzte die kleine Seherin mit den Händen ein
Loch in die Erde, und liege da ! es kam die Quelle wunder¬
tätigen Waffers zum Vorschein, zu der seitdem unzählige
Pilger aus aller Herren Ländern wallfahren . In der Dis¬
kussion, die sich dem gestrigen Bortrag anschloß, teilte ein Red¬
ner mit . daß — so war es wenigstens vor 16 Jahren und es
wird auch heute nicht anders sein — die geringe Menge des
Wassers allersparsamstes Umgehen mit der kostbaren Flüssig¬
keit notwendig macht. Die Patienten werden daher immer
in dieselbe Brühe , die schon mehr Paste ist, hineingesteckt,. unb
zwar mit dem Kopf zuerst. Urn ja nichts von der Flüssigkeit
zu vergeuden, wird kein Handtuch benutzt. Ferner erzählte
derselbe Diskussionsredner von dem Fels , auf dem _die
Muttergottes erschien; dieser Fels wird von den Gläubigen
geradezu abgeleckt; er gleicht einer polierten Fläche. Daß un¬
ter diesen Umständen selbst Gesunde in Lourdes krank werden
können, daß die Gefahr der Verschleppung von Seuchen in die
Heimatländer der Pilger vorliegt , braucht nicht näher erörteri
zu werden. Die Gefahr ist des ungeheuren Zulaufs wegen,
den der französische Wallfahrtsort hat — in den letzten
10 Jahren kamen 3049 Ärzte und 53 085 Kranke nach Lourdes
— doppelt groß.

Dr . Aigner hat in den letzten Jahren dreizehn Beleidi¬
gungsklagen gegen Anhänger der Lourdesbewegung einleiten
müssen; in keiner der Verhandlungen ist auch nur die Spur
eines Beweises für eine wunderbare Heilung von Kranken in
Lourdes erbracht worden. Vorübergehende, durch Massen¬
suggestion hervorgerufene Erleichterungen von Kranken wer¬
den zu Wunderyeilungen gemacht; der einzige Heilsaktar ist
die Suggestion , die allerdings der 80jährige Chefarzt des jelt*
samen, ganz und gar ungenügend ausgestatteten ärzl-
lichen Konstatierungsbureaus  in Lourdes . Dr.
Boissarie,  in seinem großen Werk: „Die großen
Heilungen in Lourdes " bei der Diagnose des Wunders aus¬
schaltet. Der Redner war selbst zwei Wochen lang in
Lourdes ; eine Woche inkognito, die zweite Woche als Dr.
Aigner . In den während dieser Zeit als Wunderheilungen
der gläubigen katholischen Welt mitgeteilten Fällen konnte
in Wirklichkeit in keinem einzigen von Heilung geredet werden.

Zahlreiche Lichtbilder, von dem Redner selbst ausgenom¬
men, illustrierten die interessanten Ausführungen . Eine
äußerst charakteristische Illustration des Geschäftsgeistes, der
in Lourdes die Propaganda für die wundertätige Quelle
regiert , bildete die Darstellung jenes famosen in dem Wall¬
fahrtsort erscheinenden Journals , das — abgesehen von den
Mitteilungen über die neuesten Wunder — seinen Lesern
während der vierzehntägigen Anwesenheit des Dr . Aigner,
täglich denselben Text vorsetzte: „Da die Leser wechseln, habe
sch nicht nötig , den Inhalt meines Mattes zu wechseln", sagt
sich der geschäftstüchtige Verleger und Redakteur.

Neben der ernsten hygienischen hat der Lourdesunfug
eine nicht weniger ernste national ökonomische  Seite,
betrug doch die Gesamtsumme der im letzten Jahre durch
2i/» Millionen Pilger aus dem Ausland nach Frankreich ge¬
brachten Gelder 50 bis 60 Vftllwnen Franken ! Als Kuriosi¬
tät sei erwähnt , daß man in München eine Flasche Lourdes-
wasser für 1 M. kaufen kann, dieselbe Flasche kostet in
Österreich 2 Kronen , weil der österreichischeStaat das Wun¬
derwasser mit einem Einfuhrzoll von 1 Krone belegt!

Der Redner fand lebhaften Beifall . Verteidiger fand
Lourdes keine. _ -»'•

— Walter-Elzc-Stiftung. ^Der König hat der Stiftung
des Geheimen Regierungsrats , Regierungs - und Forstrats
a. D . Elze in Wiesbaden,^die zur Unterstützung unverschuldet
in Not geratener Forstschutzbeamten im Regierungsbezirk
Wiesbaden dienen soll und derer^ Grundstock vorläufig 5000
Mark beträgt , als „Walter -EIze-stiftung " die Genehmigung
erteilt . Der Vorstand, der me Stiftung zu verwalten hat, be¬
steht aus dem jeweiligen Oberforstmeister des Wiesbadener
Regierungsbezirks , aus zwei Regrerungs - und Forsträten der
Regierung zu Wiesbaden, einem Schriftführer und Rechner
und dem Stifter.

— Nochmals der Butterabschlag, g u der gestrigen Er¬
klärung einer Anzahl hiesiger Butterhändler schreibt uns die
Butterhandlung P . Lehr  weiter , die Butterpreise  seien
in Deutschland ü b e r a ller h e b I i ch gefallen,  und zwar
nicht nur für geringere , sondern aud) fj-u. allerfeinste Quali¬
täten , wie solche weder in Wiesbaden noch anderweitig feiner
und besser in den Verkauf gebracht würden . Es habe sich bei
ihren Angaben bezüglich des Preises auch nur um solche
Qualitäten und nicht, wie man ihr fälschlich unterschieben
wolle, um Kühlhausware gehandelt.

— Handwerker , lernt rechnen! Bei der am 16. d. M.
stattgefundenen Submission , betreffend Dachdeckerarbeiten am
Museums -Neubau hier , wurden folgende Angebote abgegeben:
Franz Schäfer in Wiesbaden 41589 M. 47 Pf ., Vereinigte
Dachdeckermeister Wiesbadens 84 842 M. 5 Pf -, Bach in Kastel-
Mainz 28 658 M. 10 Pf . Zwischen dem Höchst- und Niedrigst¬
angebot eine Differenz von 12 031 M, 37 Pf.

— Verhafteter Wansardcneinbrechcr . ''In der Person des
vielfach vorbestraften Hilfsmonteurs Karl Kiefer  aus Seck¬
bach wurde hier von der Kriminalpolizei ein berüchtigter
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Mansardeneinbrecher verhaftet . Kiefer hatte in der letzten
Zeit in Wiesbaden und in den benachäcnüen Städten zuhlrenh-e
Wohnungs - und Mansardeneinbrüche verübt. Ist,seinem Be¬
sitz wurde außer Einbrecherwerkzeug auch eine größere Menge
Damenwäsche und Damenkleider usw. gesunden, welche zwei¬
fellos bei den verschiedenen Diebesfahrten erbeutet worden
sind. — Ein von Frankfurt aus gesuchter Zuhälter,  der
Kellner Hermann Haupt,  der bereits einmal sestgenommen
war . dann aber aus dem Krankenhaus , wohin er übergeführt
werden mußte , entwich, ist jetzt wieder festgenommen worden.

— Ein gemeiner Streich. Zu dieser Nachricht in der
heutigen Morgen -Ausgabe teilt man uns mit , daß der Be¬
schreibung nach dasselbe Mädchen vor 3 Wochen einem 6jäh-
rigen Jungen aus der Faulbrunnenstraße ein 10-Pf .-Stuck
einwickelte und ihm ein 50-Pf .-Stück dabei abnahm . Es ge¬
schah dies am Boseplatz.

— Eine Gasvergiftung zog sich gestern nachmittag eine
am Bismarckring wohnende Beamtenfrau zu. Der zu Hilfe
gerufenen Sanitätswache gelang es. die bereits Bewußtlose
ins Leben zurückzurufen. Sie befindet sich verhältnismäßig
Wohl.

— Ein gefährliches Schadenfeuer entstand heute vor¬
mittag um 1/2IO Uhr in dem Hause Neugasse 14. Aus unbe¬
kannter Ursache war der Lagerkeller einer dort befindlichen
Drogerie in Brand geraten , der bei den leicht brennbaren
Stoffen , die in dem Hause lagerten , wie Fett , Öl. Terpentin
usw., rasch an Ausdehnung zunahm . Die Feuerwehr mußte
die auf die Straße dringenden Flammen mit fünf Schlauch¬
leitungen bekämpfen und hatte über eine Stunde mit den
Löscharbeiten zu tun.

— Ordensverleihung . Dem Schriftsteller Grothe  hier-
selbst wurde der König!, dänische Danebrogorden 2. Klasse
bedienen.

— Kurhaus . Am Samstag findet der letzte Tango -Tee
statt unter Mitwirkung des Tango -Tänzerpaares Senor Pluton
und Senorita Lucevito.
vorberichtg über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus Auch Hernrine Bosetti , welche an Stelle der
abgesagten Frau Eva Plaschke-von der Osten als Solistin für
das heutige Zyklus-Konzert gewonnen Ivar, sagte gestern krank¬
heitshalber ab. Statt dessen wird nun das beliebte und ge¬
feierte Mitglied der Dresdener Hofoper, die Kömgl. Hofopern-
nnd Kammersängerin Margarete Siems , die Travmta -Arw und
mehrere Lieder von Richard Strauß singen — In der Orgel-
Matinee am Sonntag wird sich erstmalig Ferdlnano Schmidt
aus Köln vorstellen. Außerdem wirkt in der Matinee ein
junger Baritonist aus Frankfurt a . M. mit . — Der Marine¬
maler Christopher Rave und der von diesem heldenmütig ge¬
rettete Ozeanograph Dr HermannRüdiger werden am kommen¬
den Mittwoch im großen Saale des Kurhauses durch Lichtbilder
illustriert die Schicksalswege der Schröder-Strwnz -Expeditwn
schildern.

dev Umgebung.
hs . Mainz 15. Jan . Die Mainzer Stadtverordneten haben

in ncHeimer irna die beiden für den städtischen Schlacht- und
Viehhof neu zu beschaffenden Trockenlnftkübler,  für
die ein Kredit von 80 000 M. bewilligt wurde, an die Gesell¬
schaft für Lindes Eismaschinen,  A .-G. in Wiesbaden,
vergeben. — Der Rhein  ist seit gestern bei Mainz noch um
4 Zentimeter gewachsen,  jedoch ist beute vormittag kein
weiteres WachSftcm eingetreten . Die Hochflut scheint nunmehr
endgültig zum Stillstand gekommen zu sein. Der Oberrhein
fällt langsam ebenso der Main . Letzterer führt in seiner
ganzen Breite starkes Treibeis

— Gießen, 15. Jan . An Stelle des am 1. Aprrl in den
Ruhestand tretenden Oberbürgermeisters Me cum wählte die
Stadtverordneten -Bersammlung heute den seitherigen zweiten
Bürgermeister unserer Stadt Karl Keller.

Gerichtssaal.
Giftmordprozetz Hopf.

Vierter Verhandlungstag.
(Fortsetzung und Schluß aus der Morgen -Ausgabe .)

8. u. H . Frankfurt 0. M., 15. Januar.
Die dritte Ehefrau des Angeklagten. Wally,  geb.

S i w i e c, sagte ferner aus , ihre Ehe sei rechtskräftig g e -
schieden;  der Angeklagte sei als der schuldige Teil erklärt
worden. Im April 1912 sei die Eheschließung in London er¬
folgt. Gleich nach der Trauung habe der Angeklagte ein
Testament  gemacht , in dem er die Zeugin zur Universal¬
erbin einsetzte. Das Testament habe er ihr unter Tränen
überreicht.  Es war aber mit der Schreibmaschine ge¬
schrieben und. da die Beurkundung fehlte, ungültig.  Die
Zeugin hat das aber nicht gewußt. Man habe dann in Frank¬
furt a. M. Wohnung genommen. Kurze Zeit nach der An¬
kunft im neuen Heim legte der Angeklagte der Zeugin einen
Schein vor. nach dem sie sich im Fall ihres Todes mit der
Leichenverbrennung einverstanden erklären sollte. Er moti¬
vierte es damit , daß in seiner Familie die Leichenver¬
brennung  üblich sei. Sie habe aber ihre Unterschrift nicht
gegeben. Einige Tage nachher habe ihr Mann ihr einen An¬
trag auf Lebensversicherung  vorgelegt . Sie wollte
erst nicht unterzeichnen, hat es aber dann doch getan . Die
Versicherungssumme lautete auf 40 000 M., daß sie später auf
80 000 M. erhöht wurde, davon hat die Zeugin nichts gewußt.

Zu dem
Mordversuch an der Mutter des Angeklagten

bekundet zunächst Frau Sommer,  eine Nichte der alten
Frau Hopf, der Vater Hopfs sei an einem Blasenleiden ge¬
storben, die Mutter soll an Altersschwäche  gestorben sein.
Besondere Beschwerden habe sie nicht gehabt. Der Angeklagte
war in der letzten Zeit des Lebens seiner Mutter fast täglich
da. viel öfter als früher . — Zeugin Fräulein Fischer,  eben¬
falls eine Nichte der Mutter des Angeklagten, bekundet, daß
die alte Frau Hopf kein Erbrechen  oder Durchfall ge¬
habt hatte , doch sei von einem Hautausschlag  die Rede
gewesen. Der Tod kam nicht überraschend. Es sei niemand
der Gedanke gekommen, daß Frau Hopf eines gewaltsamen
Todes gestorben sei. — Zeugin Frau N 0 hl bekundet, Hopf
sei der Lieblingssohn  seiner Mutter gewesen. Wenn
er einmal eine Zeitlang nicht gekommen war, so war Frau
Hopf aufgeregt , glaubte alle möglichen Unfälle ihres Sohnes
zu sehen, und jammerte stets aufgeregt : „Ich sehe meinen
Karl nicht mehr, ich sehe meinen Karl nicht mehr!" — Zeugin
Frau Sommer,  nochmals vorgerufen , bekundet auf Be¬
fragen des Verteidigers R.-A. Dr . Sinz he im er,  sie
glaube nicht, daß Frau Hopf habe ein Testament machen
wollen. Sie glaube vor allem nicht, daß Frau Hovf in dem
Verhältnis , in dem sie zu ihrem Sohn stand, es übers Herz
gebracht härte , ihrem Sahn zu sagen, sie würde ihn auf
Pflichtteil setzen. — Zeugin Katharina H e e b aus Enkheim
war in den letzten sieben Jahren bei der alten Frau Hopf als
Dienstmädchen beschäftigt. Im letzten halben Lebensjahre
habe Frau Hopf mehrfach Erbrechen  gehabt . — Zeuge
Bankbeamter H 0 ffmann  bekundet , die Behauptung beS
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kngMagtcn dem Krimmalinspektor v. Salomon gegenüber,
!t  hätte bei seiner Verhaftung noch 7000 M. bei der P f ä I-
zischen Bank  gehabt , sei falsch. Er hätte damals nur 1500
Mark als Guthaben gehabt. — Der Angeklagte  erklärt
hierzu , er habe sich dann geirrt . Er habe geglaubt , sein Gut¬
haben betrage noch 7000 M. — Zeugin Krankenschwester Olga
Schlieper  bekundet , sie habe die Frau Wally Hopf
4 Wochen lang gepflegt. Einmal sei sic nach dem Genuß einer
kalben Ananas , dre der Angeklagte für seine Fra » mitgebracht
hatte , mehrere Tage lang krank gewesen. Als sie die Pflege
wieder ausgenommen hatte,

erkrankte sie an einem Stückchen Zwetschenkuchen sehr
schwer.

Diesen Kuchen hatte der Angeklagte ebenfalls mitgebracht.
Während ihrer Krankheit schrieb ihr der Angeklagte einen
Brief , in welchem er ihr das Haus verbot und sagte, sie solle
sich nicht unterstehen , die Wohnung wieder z>l betreten . —
Vorsitzender (zum Angeklagten) : Warum taten Sie das?
— Angeklagter:  Es lagen da verschiedene Verhältnisse
vor, auf die ich hier nicht näher eingehen will. — Eine Reihe
weiterer Zeugen sind ganz unwesentlich und auf eine große
Anzahl von Zeugen wird allseitig verzichtet. — Die Zeugen¬
vernehmung  hat damit ihr Ende erreicht  und es
folgen noch eine Anzahl von Zeugenaussagen und Gutachten
der medizinischen Sachverständigen . Während der Vereidi¬
gung des einen Sachverständigen bricht Dr . Rosenbaum,
ein älterer Herr , plötzlich ohnmächtig zusammen und mutz von
seinen Kollegen aus dem Saal getragen werden. Er erholt
sich indes bald wieder und kann der Sitzung bis znm Schluß
beiwohnen. — Dr . Tillmanns  bekundet , er habe den Tee,
den Wein, die Milch und den Mageninhalt chemisch untersucht.
Die Untersuchung sei sehr genau gewesen, er habe indes kein
Gift Nachweisen können. Der Sachverständige gibt des länge¬
ren Auskunft über die Art der chemischen Untersuchung. —
Die Gutachten der weiteren ärztlichen Sachverständigen , die
über die Krankheit der Frau Hopf vernommen werden, er¬
geben nichts wesentlich Neues . — Die Sitzung wurde sodann
aus morgen (Freitag ) vertagt.

*

Am Freitag wird der Gerichtschemiker Dr . Popp,  der
die Leichen der Eltern , der beiden ersten Frauen und der
beiden Kinder auf Arsen untersucht hat, sein Gutachten er¬
statten. Die Beweisaufnahme wird voraussichtlich dann ge¬
schlossen werden. Voraussichtlich wird dann noch der Staats¬
anwalt plädieren , während der Verteidiger Dr . Sinzheimer
erst am Samstag zum Plädoyer kommen wird . Das Urteil
ist für Samstagnachmittag zu erwarten.

wb. Frankfurt a. M., 16. Jan . Heute , am fünften
Berhandlungstag des Prozesses, kommen die Sachver¬
stand  i g e n zu Wort . Zuerst wird der Chemiker  ver¬
nommen, der zusammen mit dem Kriminalinspektor die
Haussuchungen in Hopfs Wohnung leitete . Man fand dort
die verschiedensten organischen und anorganischen Gifte so¬
wie Kulturen einiger gefährlicher Bazillenarten , wie von
Typhus -, Rotz- und Cholerabazillen . Der Sachverständige
weist dabei auf eine unwahre Behauptung des Angeklagten
hin, der mit den Kulturen Studien betrieben haben will. Bei
der Haussuchung wurden aber gar keine Präparate zur Her¬
stellung von Nährboden für Bazillen gefunden. Ebensowenig
wurden homöopathische Mittel gefunden, die Hopf seinen
Frauen und seinem Kind gegeben haben wollte zur Linderung
ihrer Schmerzen . Chemiker Dr . Popp,  der die ausgegrabe¬
nen Leichen von Hopfs Eltern , seinen beiden Frauen und
den zwei Kindern auf Gifte untersuchte, schildert eingehend
die Art der Untersuchungen, bei denen es auch zum erstenmal
gelungen war , in den Resten eingeäscherter Leichen Arsen
nachzuweisen. Es wurde in sämtlichen Leichenresten, in den
Böden der Särge und in der unter den Särgen befindlichen
Erde etwas Arsen nachgewiesen.

Sport unö Spiel.
* Pariser Sechstagerennen . Auch der vierte Tag des

Sechstagerennens ist ohne Zwischenfall vor sich gegangen. Die
Svitzcnmannschaft Latte um 3 Uhr morgens 2405 Kilometer
und 950 Meter zurückgelegt, jedoch hiermit keinen neuen Rekord
aufgestellt. Die Spitze fuhrt De Ruhter . Das deutsche Paar
Rütt -Lorenz befindet sich nach wie vor in sehr guter Stellung
und ist sehr stark favorisiert. Der Deutsche Bader hat gestern
abend aufgegeben.

Neues aus aller Welt.
Ein schweres Straßenbahnunglück . Essen, 16. Jam

Heute früh wurde an der Eisenbahnstrecke Meneffen -Ober-
hausen ein Wagen der Essener Straßenbahn von einem Per¬
sonenzug erfaßt . Drei Fahrgäste wurden auf der Stelle ge¬
tötet und sieben schwer verletzt. Zur Zeit des Unglücks war
dichter Nebel. Untersuchung ist eingeleitct.

Ein neuer tödlicher Unfall auf der Berliner Untergrund¬
bahn. Berlin.  15 . Jan . Einem tödlichen Unfall auf der
Untergrundbahn ist beute vormittag einer der bekanntesten
Geistlichen Berlins , der erste Pfarrer an der Jerusailemkirchc,
der Honorarprofessor an der Universität Berlin Freiherr von
Soden , zum Opfer gefallen. Freiherr v. Soden versuchte heute
aus dem Untergrundbahnhos Dahlem auf einen fahrenden
Untergrundbahnzug aufzuspringen . Er wurde gegen einen
Pfeiler geschleudertund auf der Stelle getötet. Freiherr von
Soden stand im 63. Lebensjahre und war seit 1887 Pfarrer
an der Jerusalemkirche. Seit 1889 Professor der Theologie an
der Universität Berlin , hatte er sich insbesondere durch leine
Forschungen über das Neue Testament bekannt gemacht. (Ver¬
gleiche, Letzte Drahtberichte .)

Dre Passagiere und Mannschaften des „Cobequid" gerettet.
London . ,15.  Jan . Trotz des heftigen,Schneesturmes ist es
gelungen die Passagiere und Mannschaften des gestrandeten
holländischen Dampfers „Cobcquid" zu retten . Mw f,cr
Mstcndamvfer Westvort" aus Närmouth telegraphiert . ist es
ihm gelungen , dre 72 ön  Bord befindlichen Passagiere und
24 Mann der Besatzung zu reiten . 11  Mann und der Kapitän,
die an Bord des „Cobequid" blieben, da sie hofften,, sobald sich
der Schneesturm gelegt hat , die Ladung des Dampfers bergen
zu können, sind auch von einem Dampfer ausgenommen wor¬
den, Trotz der äußerst gefährlichen Lage bewahrten ,die Passa¬
giere. insbesondere die Frauen , vollste .Kaltblütigkeit und be¬
gaben sich in bester Ordnung nach den Rettungsbooten.

Eine Soubrette verschwunden. Wien.  15 . Jan . . Wie
aus Baden bei Wien aemeldet wird, erregt das Verschwuren
der am dortigen Staotthmter engagierten Soubrette Anna
Meißl großes Aufsehen, Dieselbe bat vor einiger Zeit einen
Selbstmordversuch unternommen und man befürchtet, daß die¬
selbe einen solchen neuerdings unternommen hat . .

Strenger Winter auch «m Niesengebirge. H irschberg,
15. Jan . In den Gebirgstälern wird gegenwärtig die fast un¬
erhörte Temperatur von — 23 Grad registriert , während auf
dem Kamm nur 12 Grad zu verzeichnen sind. Die jüngsten
Schneestürme und der Eisansatz haben sehr viele Telephon-
leitvngen zerstört oder unbrauchbar gemacht.

Chinesische Strgßenröuber in Hamburg. Hamburg,
16. Jan . 15 chinesische Schiffleute von einem englischen

Wiesbadener Tagbtatt.
Dampfer , der im Hamburger Hafen liegt , überfielen gestern
einen Händler in dem Hanrburger Hafengebiet und fchleppten
ihn in einen Keller. Sic raubten ihn vollständig aus und rissen
ihm mit Gewalt mehrere wertvolle Ringe van den Fingern.
Die Räuber konnten an Bord ihres Schiffes verhaftet werden.

Zu der Bulkankatastropbc in Japan — 7000 Vermißte.
Tokio.  15 . Jan . Die Zahl der infolge des Vulkanausbruches
auf der Insel Sakuraschim Vermißten wird jetzt auf 7000 atu
gegeben Alle fremden Missionare sind in Sicherheit. Die
Nahrungsmittel sind knapp.

Eine 35 Fuß Hobe Wasserflut. New Uork.  15 . Jan.
Nach einem Telegramm aus Eumberland in Marvland ist der
Deich am Stonp River gebrochen. Eine 35 Fuß hohe Wasser¬
flut riß bei Harrison die Brücke der Western-Marpland -Eisen-
bahn und mehrere andere Brücken fort. Menschen sind nicht
umgckommen. da rechtzeitig Warnung eingetroffcn war'.

Dir Opfer der Kälte in New York. New Aork.  15. Jan.
In den letzten 24 Stunden sind 12 Personen erfroren . Die
Kälte hält an.

Letzte DrahLberichLe.
Der Reichskanzler leidend.

A Berlin , 16. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollweg ist, wie wir hören, leidend. Da¬
bei handelt es sich keineswegs um die Ministerkrankheit , die
iu Zeiten politischer Krisen sich cinzustellcn pflegt, sondern
bedauerlicherweise um eine wirkliche große Indis¬
position.  Schon in den Reden, die der . Kanzler in den
letzten Tagen im Abgeordnetenhause gehalten , zeigte er sich
heiser. Nach der Rede, die. er am Donnerstagnachmittag un¬
mittelbar nach der Rückkehr von der Potsdamer Konferenz
hielt , verließ der Kanzler , wie Augenzeugen berichten, den
Saal und das Haus auf den Arm des Ministers v. Dallwitz
gestützt, ein Bild völliger Erschöpfung  bietend . Dem
Kanzler soll es besonders nahe gegangen sein, daß dieser
letzte Appell an die Konservativen , in dem er ihnen die außer¬
ordentlich große Verantwortung schilderte, die auf ihm laste,
von seinen guten und patriotischen Absichten sprach und von
schlaflosen Nächten, die ihm so manche Aktion koste, so gar
keinen Widerhall auf der rechten Seite des Hauses ge¬
funden hat.

Gerüchte von einer Kerchstagsauflösung.
Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Gerüchte

von einer bevorstehenden Reichstagsanflösung werden auch in
den letzten Tagen wieder eifrig kolportiert . Sie kommen
natürlich aus konservativen Kreisen und erregen im Reichstag
nur ein mitleidiges Kopfschütteln. Man kann es verstehen,
daß die Konservativen solche Wünsche hegen, kann aber beim
besten Willen einen Grund  für irgend einen Kon¬
flikt zwischen Regierung und Reichstag nicht erblicken. Die
bevorstehenden Jnterpellationsdebatten über Zabern und die
Straßburger Urteile werden vermutlich sehr lebhaft, aber ein
neues Mißtrauensvotum ist nicht geplant , und selbst die
Reformen der Militärgesetzgebung , die der geplante Initiativ¬
antrag der bürgerlichen Parteien verlangt , kann unmöglich bei
der Reichsregierung auf Widerstand stoßen, der bis zur Auf¬
lösung, des Parlaments getrieben werden könnte. Allem An¬
schein mach handelt cs sich denn auch um nichts anders als um
den Versuch der Konservativen , auf die Nationalliberalen zu
drücken, die man allgemach genügend eingeschüchtert und für
einen Umfall und einen Abmarsch von der Linksmehrheit reif
zu haben glaubt . — Die fortschrittliche Inter¬
pellation  wird , wie schon gemeldet, durch den Abgeord¬
neten v. Liszt  begründet werden. Als Diskussionsredner
ist Abgeordneter Naumann  bestimmt , der dabei nach
längerem Kranksein zum erstenmal wieder das Wort nehmen
wird.

Statthalter Graf Wedel beim Kaiser.
Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der Statthalter

von Elsaß -Lothringen , Graf Wedel,  ist hier eingetroffen und
im „Hotel Bristol " adgestiegen. Um 12 Uhr mittags wurde
er vom Kaiser  im Sternsaal des Königlichen Schlosses
empfangen . _

Die Kalifrage in der Budaetkommission des Reichstags.
# Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Budget¬

kommission setzte heute die gestern begonnene Kalidebatte fort.
Von verschiedenen Seiten wurde die ungenügende Aus¬
landspropaganda,  namentlich in Rußland , bemängelt.
Ein Zentrumsredner griff die verfehlt ePolitik  des
Kalisyndikats heftig an , und ein Redner der Volkspartei
brachte die Sprache auf Zeitungsmeldungen , daß die a n -
haitische Regierung  ihr Privileg zugunsten . eines
anderen Bundesfürsten ausgeübt habe. Eine Antwort auf
diese Anfrage erfolgte nicht. Dagegen hielt auch der Unter¬
staatssekretär eine verschärfte Auslandspropaganda für not¬
wendig und erklärte ferner eine Beteiligung des Kalishndikats
an der Weltausstellung,in San Francisco für außerordentlich
wünschenswert Eine Herabsetzung des Preises für Kali¬
düngemittel sei nicht gut möglich, da die Ermäßigung auch
nur um einen Pfennig pro Kilogramm einen Ausfall von
11 Millionen Mark pro Jahr bedeuten würde. Vor allen
Dingen machte der Unterstaatssekretär aber Mitteilungen von
den W i t t e l n , die aus dem Kalifonds für innere
deutschePropaganda  bezahlt worden sind. U. a. haben
der Verein für Förderung der Moorkultur 80 000 M., der
Verein für innere Kolonisation in Berlin -Lichterfelde 15 000
Mark , der Bund der Landwirte 30 000 M- .(!),. die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Bauernbundes 810 M- (!) erhalten . Die
Verteilungsliste soll auf - Wunsch der Kommission gedruckt
werden.

Ausgabe preußischer Schatzanweisungen.
# Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) In der

heute vormittag in den Räumen der Seehandlung ab-
gohaltenen Sitzung des großen Preußenkonzerns wurde
beschlossen, jlOO Millionen Mark  Iprozentige
preußischr Schatzanweisungen nüt 16jähriger Laufzeit
zu emittieren . Von diesem Betrag werden 350 Millio¬
nen am 29. d. M. zum Kurse von 97 Prozent  zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Die restlichen 60
Millionen sind bereits von der Seehandlung fest
plaziert worden. Die neue Emission^ ist in 16 Serien
eingeteilt , von denen jährlich eine Serie zum Kurse
von 100 Prozent zur Auslosung gelangt . Die A u s-
losung  findet erstmalig am 1. Oktober dieses Jahres.

Freitag , 16 . Januar 1914 . ncr. 26.

per 1. April 1915 statt . Das Reich hat in Anbetracht
der momentanen Verhältnisse am Geldmärkte auf eine
Emission vorläufig verzichtet.

Die Wahl des Abgeordneten v. Halem.
# Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Wahl-

Prüfungskommission des Reichstags  setzte heute die
Prüfung der Wahl des Abgeordneten v. Halem
(Reichsp.) fort. Der definitive Beschluß steht noch aus,
doch wird die Wahl aller Voraussicht nach zum zweiten
Male für ungültig erklärt werden.

Die Berufungsverhandlung in der Krupp -Affäre.
# Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Vor dem

Oberkriogsgericht der Kommandantur Berlin begann
beute vormittag die Berufungsverhandlung in Sachen
Tilian und Genossen. Von sechs wegen der Krupp-
Affäre verurteilten Militärpersonen , Zeugleutnants
Tilian , Hage , Schleuder und Hing  st, Feuer-
werksfeldwebel Schmidt  und Oberintcndantursekre-
tär Z c i ß e r ist Berufung gegen das Urteil des Kom¬
mandanturgerichts vom 6. August v. I . eingelegt wor¬
den. Es sind Strafen von 43 Tagen Festungshaft bis
zu sechs Monaten Gefängnis wegen Bestechung, Unge¬
horsams und Verrats militärischer Geheimnisse ver¬
hängt worden. Die heutige Verhandlung findet zu¬
nächst unter Ausschluß der Off-.u-UilliU-it statt.

König Peter von Serbien erkrankt.
O Wien , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Seit zwei

Tagen ist König Peter von Serbien nicht unbe¬
denklich  erkrankts er erlitt am Neujahrstage infolge
starker Erregung über das aggressive Auftreten des
früheren Kriegsministevs Janowttsch einen Ohnmachts¬
anfall , von dem er sich bis heute noch nicht vollkommen
erholt hat.

Ein neues serbisch-bulgarisches Bündnis?
Belgrad , 16. Jan . Auf Grund von Informationen auß

zuverlässiger Quelle ist festzustellen, daß seit kurzer Zeit ver¬
trauliche Verhandlungen zwischen Belgrad und Sofia schwe¬
ben, die eine Erneuerung  des früher bestandenen Über¬
einkommens in teilweise veränderter Form zum Ziel haben.
Diese Verhandlungen werden von Persönlichkeiten geführt,
die zu den Vertrauensmännern des Königs Ferdinand ge¬
hören. Serbischerseits stehen die Verhandlungen unter der
Leitung des Ministerpräsidenten Pasitsch. Es bestehen sichere
Anhaltspunkte für die Annahme, daß die russische  Diplo¬
matie an diesen neuen Erörterungen Anteil  hat . Der neue
bulgarische Gesandte in Belgrad , der zu den Vertrauten des
Königs von Bulgarien gehört, scheint bet diesen Verhand¬
lungen ebenfalls eine größere Rolle zu spielen. In einge-
weihten Kreisen will man an die Möglichkeit einer Erneue¬
rung  des serbisch-bulgarischen Bündnisses  unter der
Schutzherrschaft Rußlands  glauben und dies um sr
mehr , als die Meinung besteht, daß König Ferdinand
von Bulgarien gewissen in der letzten Zeit mit besonderem
Nachdruck geäußerten Wünschen Rußlands nicht andauernden
Widerstand leisten wird.

Die albanische Thronfrage.
xx 'Durazzo , 16. Jan . (Eig . Drabtbericht ) Wie

verlautet , wird der Prinz Wilhelm zu Wied gleich bei
seiner Ankunft in Durazzo zum erblichen König
von Albanien proklamiert werden. Das Gerücht ist in¬
sofern mit Vorsicht aufzunehmen , als die Annahme deS
Königstitels durch den Prinzen von den Großmächten
beschlossen werden müßte.

Todesurteile in Albanien an den am Putsch beteiligten
türkischen Offizieren.

bck. Valona , 16. Jan . Das Kriegsgericht in Valona Hai
den türkischen Offizier Bekir Effendi  und seine G e -
n 0 s se n, die jüngst mit dem Dampfer „Meran " dort einge¬
troffen sind, zum Tod verurteilt . Das Begnadigungsrecht
steht der internationalen Kontrollkommission zu.

Italien und Albanien.
# Rom , 16. Jan . Das Marinedepartement in Tarent

hat Befehl erhalten , alle verfügbaren Torpedoboote bereit zu
halten , damit sie im gegebenen Augenblick nach den albani¬
schen Gewässern abgehen können. Es bestätigt sich, daß zwei
italienische Bataillone  den Prinzen zu Wied aus
der Fahrt nach Durazzo begleiten  werden.

Dschawid-Paschas Finanzuntcrhandlungen und v. Giers'
Konferenzen.

WKB . Konstantinopel , 16. Jan . Es heißt, daß Dscha-
w i d - P a s cha für den Fall , daß die Verhandlungen in
Paris wegen der Anleihe von 700 000 000 Franken scheitern,
nach Konstantinopel zurückkehrt, um Verhandlungen mit dem
amerikanischen Syndikat  einznleiten . Das Syndikat
wird vertreten durch den amerikanischen Botschafter Morgen-
thau , der selbst Bankier ist. Dieser soll der Türkei eine An¬
leihe von ungefähr 600 000 000 Franken unter der Bedingung
angeboten haben, daß ihm bedeutende Konzessionen in der
asiatischen Türkei gewährt werden, insbesondere eine Kon¬
zession für die Ausbeutung aller Wälder,  wahr¬
scheinlich auch für das unter dem Namen Chesterprojekt be¬
kannte Eisenbahnunternehmen . — Der ruffische Botschafter
v. Giers  setzte nachmittags die Besprechungen mit dem
Großwesir bezüglich der 0 st a n a t 0 li sch e n Reformen
fort . In diplomatischen Kreisen verlautet , der russische
Standpunkt nähere sich immer mehr demjenigen der Pforte,
Man hält dafür , daß eine Verständigung zustande kommt.

Der Stillstand der Streikbewegung in Südafrika.
wb. Johannesburg , 16. Jan . Man glaubt hier

nunmehr , daß der mit so gewaltigem Getöse inszenierte
Streik sehr bald völlig  zu Ende sein wird . Die
Hauptursache des plötzlichen Stillstandes der Streik¬
bewegung dürfte darin zu suchen sein, daß die Strei¬
kenden durch die F e st n a h m e ihrer Führer  in
Schrecken versetzt worden sind. Nur aus Captown
kommt die Nachricht, daß der Streik dort noch im
Wachsen begriffen ist. Mer tausend schwarze Arbeiter,
die auf den dortigen Docks beschäftigt waren , sinh in
den Streik getreten . Hierdurch ist die Arbeit auf den
sämtlichen Docks vollständig lahmgelegt - worden. Aber
auch hier gibt es genügend Leute, die von einem Streik
nichts wissen wollen.

Sknsationellc Enthüllungen über die Bewegung.
wb. London, 16. Jan . Der „Daily Expreß" ver¬

öffentlicht- in seiner heutigen Morgenausgabe eine
Auffehen erregende Mitteilung seines Johannesburg er
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Korrespondenten, die die Situation in Südafrika in
ßänzlich verändertem Lichte erscheinen läßt . Dem
Korrespondenten ist es gelungen, eine Reihe wichtiger
Dokumente an sich zu bringen , die einen bis in die Ein¬
zelheiten ausgearbeiteten Plan  für eine Revolu¬
tion  in Südafrika enthalten . Den Informationen
Oes Korrespondenten zufolge sollte die Revolution im
Avril  ausbrechen . Der Generalstreik sollte im ganzen
öande gleichzeitig einsetzen. Das Ziel  der Bewegung
dllte die Errichtung einer südafrikanischen Ar-
r»eiterrepublik  auf syndikalistischer, Grundlage
sein. Der Ausbruch des Eisenbahnerstreiks kam den
Führern der Arbeiterschaft unerwartet , da die Eisen¬
bahner ihre Leute nicht mehr im Zaume halten konnten
«nd gezwungen waren , zu früh loszuschlagen. Der
Korrespondent des „Daily Expreß" hat seine Doku¬
mente der Regierung zur Verfügung gestellt. Die
Streikbewegung dürfte durch diese sensationellen Ent¬
hüllungen außerordentlich stark kompromittiert werden.

Die Ausschreitungen im Bezirk Benoni.
R . Benoni , 16. Jan . Hier sind gestern nachmittag einige

Hundert Streikende verhaftet worden. Das Burgherkomitee
wurde verstärkt. Die Truppen und die Burgher halten alle
Streikenden an und untersuchen sie nach Waffen und Dynamit.
Der Bezirk Benoni ist wegen der Zügellosigkeit feiner Aus¬
schreitungen vom letzten Juli berüchtigt.

Tie Gewerkschaftsführerunter Anklage gestellt.
R . Johnncsdurg , 16. Jan . Der Zusammenbruch des

Streiks scheint sicher. Gegen die Führer , die in der Gewerk¬
schaftshalle verhaftet wurden , wird, sobald sie die vorläufige
Strafe von 21 Tagen abgebüßt haben, Anklage ernsterer
Natur erhoben werden.

Die Kabinettskrise in Rumänien,
wb. Wien, 16. Jan . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Bukarest : Bretiane  ist mit der Bildung des Kabinetts
betraut worden. Es verlautet , daß Porombery Minister des
Nutzern wird.

Der Svionageprozeß Richter,
wb, Leipzig, 16. Jan . Bor dem Reichsgericht begann

heute vormittag der Spionagcprozeß gegen den 33 Jahre alten
Kaufmann Gustav Ferdinand Richter  aus Ruthern (Kur¬
lands. Richter, der russischer  Staatsangehöriger ist und
zuletzt in Königsberg wohnte, wird beschuldigt, sich dort -in
den Besitz einer Anzahl von Schriften gesetzt zu haben, deren
Geheimhaltung im Interesse der Reichssicherheit geboten war
und wobei er die Absicht verfolgte, die Schriftstücke zur Kennt¬
nis seiner auswärtigen Regierung zu bringen . Es sind
9 Zeugen und ein militärischer Sachverständiger erschienen.
Die Öffentlichkeit ist ausgeschlossen.

Zum tödlichen Unfall des Professors Freiherrn v. Soden,
wb. Berlin , 16. Jan . Der auf der Hochbahn tödlich

verunglückte Professor Freiherr v. Soden wurde auf seinen
Wunsch von dem Untergrundbahnhof Podbielski -Allee in die
Wohnung seines Sohnes , des Privatdozenten an der Univer¬
sität, in der Schloßstratze zu Steglitz gebracht. Hier verlor
der Verunglückte bald das Bewußtsein und starb wenige
Stunden später infolge eingetretener Gehirnblutung . Dev
gestrige Unfall ist der d r i t t e, der sich im Lause dieser Woche
beim Aussteigen oder Abspringen in Fahrt befindlicher Züge
auf der Hach- und Untergrundbahn ereignet hat. Die Direk¬
tion der Bahn beabsichtigt jetzt, Plakate anzubringcn , auf

denen gewarnt wird, im Bahnhof im letzten Augenblick noch
die Türe aufzurcitzen und in den Wagen zu springen. Die
Anfangsgeschwindigkeit der Hochbahnzüge ist eine viel
größere als bei der Stadtbahn.

Eine Bolkskunstausftellungin Berlin,
wb. Berlin , 16. Jan . Der Deutsche Lyzeum-Klub er¬

öffnet am 8. Febr . 1914 in den Räumen der Firma A. Wert¬
heim, G. m. b. H., Berlin , Leipziger Platz , eine große Aus¬
stellung van russischer Volkskunst,  die auf eine Ein¬
ladung vom Kaiser!. Russischen Ministerium für Ackerbau und
Landwirtschaft in Petersburg veranstaltet ist. — Gleichzeitig
bringt die Volkskunstausstellung des Deutschen Lyzeum-Klubs
eine Probesammlung deutscher  H a u s f l e i tza r b e i t e n
zur Orientierung über deren gegenwärtigen Stand im Hin¬
blick auf die weitere Entwicklungsmöglichkeit:
Eine eigene Wasserstofsgassäbrik der Zeppelin-Gesellschaft.

wb- Friedrichshasen , 16. Fan . Der Luftschiffbau Zeppelin
stellt für 200 000 M. auf seinem Gelände eine eigene Wasser-
stoffgassabrik aus.

Deutsche Seewarte Hamburg.
Bö . Januar , 8 Ihr vormittags.

z— sehr Nickt , 2 - leicht , 3 = schwach , 4 = massig , 5 = frisch , 6 —stark
7 = gteif, 8 = ■stürmisch , 9 = Sturm , 10 - starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.Wind-;
Richtungu,-Stärke

Wetter
Therm.i Cels.|

Beob¬
achtungs-
Station. Bftrom.

i  5 -2
.SS 3

sW3 1
Wetter yJso

Sciily. 7ß5ft 03 wolkig + ft
Hamburg . . . 7pr SW 3 — 2 Aberdeen . . 76&l !WHW2 bedeckt + 3
Lwinsmunrio 7füIf»iwSW3 __ AParis . . . . .
Kernel . ° . 753,0 NW 4. -f 1 Vlissingen . . 768.1i NO 2 wolkig — 3
Aachen . . . . 765,9 NNO 1 -41 Christlansund 763,41 W3 Eegen + &
Hannover . . 8d01 — 7 Skagen . - . .
Berlin. SW 1 Kopenhagen. 762.7 W  1 Nebel 0.2
Dresden . . . 767,2 -13 Stockholm . . 75ö,7| W2 b&lbbed. — 2
Breslau . . . 766̂7 S1 Dunst - 8 Haparanda . 767.1 KO 2 bedeckt —13

Frankfurt ,fä. 7661 so i — 9 Warschau . . 764:41WSW2 Nebel - 6
Karlsruhe , B NO2 wolkeni. -40 Wien. 766,2 INNO 1 wolkig - 8
Hünchen „ - . 7653 NO 2 -10 Rom.
Zugspitze . . 52i;6 0 1 —12 Florenz . . . . 760,31 SSO i bedeckt + 3
Valencia . . . Seydisfjord (

Wettervoraussage für Samstag , 17 . Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Eine Danerfahrt des „Z. 6".
wb- Leipzig, 16. Jan . Das Militärluftschiff «Z. 6" ist

heute früh 2 Uhr 45 Min . unter Führung des Hauptmanns
Mat ins aufgestiegen. Es ist eine 16stündige Dauerfahrt
beabsichtigt. An Bord befindet sich die Abnahmekom¬
mission.

Zur Freisprechungdes Beilis.
wb- Kiew, 16. Jan . Der im Ritualmordprozeß sreige-

sprocheue Beilis ist mit Familie nach Jaffa  abgereist .^ Er
besucht unterwegs den Baron v. Rothschild,  der Beilis
in Palästina ein Stück Land gekauft hat.

Der Hapagdampfer„Dänin '' nicht überfällig,
wb. Hamburg , 16. Jan . Eine Zeitungsnachricht, der

Hapagdampfer „Dania ", der von den Azoren nach Havanna
unterwegs ist, sei bereits seit Montag überfällig , entspricht
einer Mitteilung der Hamburg -Amerika-Linie zufolge nicht
den Tatsachen. Der Dampfer ist erst heute in Havanna fällig.

Der „Cobequid" ganz verloren.
R. St . John (Neubraunschweig), 16. Jan . Nach einer

Depesche, die ein Beamter der Royal Mail Company erhalten
hat , ist der Dampfer „Cobequid" vollstmrdig verloren.

Ein Grubennnsall.
wb- Duisburg , 16. Jan . Auf Schacht 2 der Zeche „Rhein-

preutzen" in Homberg wurden gestern ein Steiger und zwei
Häuer durch niedergehende Gesteinsmassen verschüttet und
getötet.  Die Leichen wurden noch in der Nacht geborgen.

Ein Schneefall in Katalonien.
* Barcelona, 16. Jan . In ganz Katalonien ist gestern

zum erstenmal seit 27 Fahren ein heftiger Schneefall nieder¬
gegangen. Das Thermometer zeigte 4 Grad unter Null.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

15. Januar 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

752.3
763,7
—50

753,0
763,7 .
+1,3

1.8
36

754.8
765,7
-3,7

2,3
67

753,5
764,4
-2,8

Dunstspannung (mm) . . 2,8
84

2,2
62,o

Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . »

NW 2 N 2 N 2

Höchste Temperatur (Celsius) -fl,S . NiediigsteTemperatur —8,4.

Wolkig , meist trocken , etwas wärmer , östliche Winde,
Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins
am M . Januar:

Biebrich. Pegel: 3,27 tn gegen 3,61 m am gestrigen Vormittag
Oauh . „ 4,40 m „ 4,60 m „ „ „
Mainz . „ 2,61 m ,, 2,96 m „ ,» „

Reklamen. mm
Gegen Verstopfung nimm „ Calisig

Califormschen Aeigen -Syrrrp

beschwerdeloserWeise. Mit ihm werden die Nachteile drastischer
Mittel vermieden, welche die, Organe oft mehr angreifen , als
ihnen zuträglich ist. „Calisig " dagegen reizt weder, noch
schmerzt oder schwächt er ; er unterstützt vielmehr,die Organe
in ihren natürlichen Funktionen , bis sie ihren Dienst wieder
von selbst verrichten. Aerztc verwenden „Calrftg mrt Vor¬
liebe in der Kinder- und Frauenpraxis , weil es hier auf eine
zuverlässig unschädliche Wirkung besonders ankommt. Der
delikate Geschmack kommt bei Kindern sehr zustatten , sie
nehmen „Calisig " immer gerne ein. F 104
Halte Dir „Calisig " stets im Hans . In allen Apotheken
zu haben zu Mk. 1.50 die Flasche; extra große Flasche
Mk. 2.50. Best. ; Syr. fici Californ. 75, Ext. Senn. liq. 20, Elix.

Caryoph. comp. 5.

fjoheniohellafernocton
sind für Gesunde und Kranke. Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend- Mur echt in Paketen

„mit der Schnitterin!"

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 16. Jan. (Big. DraMbericht) Die Börse ließ zu
Beginn auf allen Gebieten eine feste Grundstimmung
erkennen. Von Schilfahrtsakti® übernahmen Hansa die
Führung . Die Einigung der Iiapa.g mit Canada sowie die Er¬
klärung Bailins über die Lage in Südamerika gaben neben dem
strammen Schluß New Yorks eine kräftige Anregung. Baltimore
und Canada waren fest, auf letztere wirkten auch die günstigen
Ernteergebnisse des Dominiums stimulierend ein. Wenn schon
das Scheitern der bisherigen Verhandlungen, betr . das Böhren-
synd'ikat, auf den Montanmarkt drückte, so zeigte sich noch
für Gelsenkirchen einiges Interesse, und man gibt die Hoffnung
auf sohließjiche Einigung noch nicht auf. Die Geldsätze sind
heute unverändert . Privatdiskont  3V & Proz. (gestern
314 Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M„ 16. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Ge¬

schäftstätigkeit war bei Eröffnung etwas lebhafter _ und die
Tendenz vereinzelt fester. Nicht olme Einfluß auf die allge¬
meine Stimmung bleibt die feste Grundtendenz  der
gestrigen New Yorker Börse. Im Hinblick darauf setzten
Kanada-Pacific-Aktien höher ein. Auch Baltimore-Ohio lagen
fest . Die übrigen Bahnaktien sind bei geringer Nachfrage be¬
hauptet Die Nachricht von dem endgültigen Scheitern der
Verhandlungen des Röhrensynidikats hinterließ nur geringen
Eindruck, da man den Wunsch einzelner Werke, die Streitig¬
keiten zu beseitigen, nicht mehr ernst nimmt . Am Montan¬
markte sind Phönix-Begbau behauptet . Schiffahrtsaktien sind
bei etwas regerer Nachfrage wesentlich fester. Die Umsätze
in Bankaktien sind bescheiden ; bei den heimischen Werten
ist behauptete Tendenz vorherrschend . Diskonto-Kommaradit
gefragter. Österreichische Banken lagen ruhig und’ gut be¬
hauptet . Am Kassamarkt der Rentenwerte blieben die An¬
leihen des Reiches und Preußens unverändert . Mexikaner
zeigten vereinzelt mäßige Erholung. Balkan werte blieben
vernachlässigt. Am Kassamarkt für ' Dividendenwerte war die
Haltung ziemlich fest. Röhrenwerte unterlagen einem
stärkeren Kurssturz , Mannesmann und Wittener lagen schwach.
Die Kursbewegung machte im weiteren Verlaufe einer erheb¬
lichen Abschwäch  u n g Platz und die Umsätze sind be¬
scheiden. Schiffahrfsaktien zeigten gegen Schluß mäßige Ab¬
schwächung. Montanaktien schlossen fest, besonders Gelsenr
kirchener. Privatdiskont  3 % Proz. (3'Yn> Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Rheinisch-Westfälische Boden-Gredit-Baak, Köln. Ber

Geschäftsbericht dieser Hypothekenbank, der als zweiter in der
Öffentlichkeit erscheint, steht im Gegensatz zu dem kürzlich
bekannt gewordenen Bericht der Hamburger Hypothekenbank,
Das Institut bezeichnet den Verlauf des Geschäftsjahres als
nicht günstig für die Hypothekenbanken. Es nahm davon Ab¬
stand, die Unterbringung der Pfandbriefe durch Gewährung er¬
höhter Provisionen und durch Angebot der Papiere unter dem
Börsenkurs unterzubringen.. Infolgedessen ging der Pfandbrief¬
umlauf um 3.6 Mill. M. zurück. Das Jahresergetoms ist immer¬
hin als günstig zu bezeichnen. Die, Hypothekenzinsen er¬
brachten 12.52 Mül M. (i. V, 12.50 MI . ,M.) .und die Pfand-

briefzirasen 110.60 Mill. M. (10.73 Mül. M.), so daß der Über¬
schuß von 1.91 Mill. M. (1.85 Mill. M.) außer dem Zinisenver-
dienst verbleibt. Nach Abzug sämtlicher Unkosten verbleibt
ein Reingewinn  von , 2.82 Mill. M. (2.80 Mill. M.) inkl. eines
Vortrages von 99 000 M. (584 000 M.). Hieraus sollen wieder
8 Proz . Dividende  verteilt und 818 882 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden. In dem Bericht führt die Ver¬
waltung aus, daß die Beschaffung erster Hypotheken mit großen
Schwierigkeiten verknüpft war. Auch die Beschaffung zweiter
Hypotheken war sehr kostspielig. Eine durchgreifende Er¬
leichterung in der Beschaffung zweiter Hypotheken könne aber
erst ein treten, wenn die steuerlichen Belastungen beim un¬
freiwilligen Erwerb des Grundstücks auf ein erträgliches Maß
zurückgeführt worden seien. Die Bank war an 28 Zwangsver¬
steigerungen beteiligt,

h . Die Zahlungseinstellungen in Mexiko. Köln,  16 . Jan.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin : Der Eindruck der mexi¬
kanischen Zahlungseiflstellunigenin hiesigen politischen Kreisen
ist der , daß es natürlich auffallen muß, daß diese Maßregel
unmittelbar nadh der richtigen Bezahlung des Januarkupons
erfolgt, während die Bezahlung des Aprilkupons noch einige
Monate Zeit hat . Die Gründe, diie die mexikanische Regierung
zu ihrer Maßnahme bestimmt haben, sind im Augenblick noch
nicht völlig zu übersehen. Vermutlich sind die Maßregeln
geeignet, zu einem Gedankenaustausch der beteiligten Regie¬
rungen zu führen . — Nach einer Depesche aus Mexiko sind die
von I-Iuerta angeordneten Bankfeiertage bis 31, März verlängert.
Die Regierung legte eine Abgabe von 1 Proz . auf alles in Hypo¬
theken angelegte Geld; nur milde Stiftungen sind davon aus¬
genommen.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Das Scheitein der Verhandlungen üfa er  j as  Röhren*

Syndikat. Düsseldorf»  lö -_Jan» Nachdem die Verhand¬
lungen zwecks Verlängerung Röhrensynidikats, die hier
staltfanden, gestern abend abgebrochen worden sind, wurde
heute von einigen Werken wieder die Anbahnung der Verhand¬
lungen versucht , die jedoch nicht zustande kam. Damit ist
das Scheitern der Bestrebungen auf Bildung eines neuen
Röhrensynidikats und die Auflösung der Preiskonveution als
endgültig anzusehen.

Industrie und Handel.
= Zoej  Versand von Düngemitteln und landwirtschaft¬

lichen Produkten. Die W i e s ba den er Handelskammer
schreibt uns : ln den Monaten Februar und März pflegt all¬
jährlich ein gesteigerter Güterverkehr einzutreten , der beson¬
ders die bedeckten Güterwagen  stark in Anspruch
nimmt . In der Hauptsache kommen Düngemittel und land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse in trage . Damit den Anforde¬
rungen an bedeckten Wagen auch in diesen Monaten möglichst
rechtzeitig entsprochen werden kann, erscheint es dringend er¬
wünscht, daß mit dem Bezug der Massensendungen für das
Frühjahr frühzeitig,  4 d. schon tzn Januar, begonnen
wird. Durch volle Ausnutzung des Ladegewichts
der Güterwagen würde die Bedarfszahl an  Wagen wesentlich
eingeschränkt werden ; ferner würde die schleunigste Be- und
Entladung der Wagen den Wagenmangei verbessern . Die Ver-
kehrtreibend'en werden daher dringend gebeten, zum eigenen
Verteil und zum Vorteil der Gesamtheit sich den frühzeitigen
Bezug ihres Frühjahrsbedarfs angelegen sein zu lassen, das
Ladegewicht der Wagen auszunutzea und die Wagen möglichst

schnell zu behandeln . Hierbei wird noch besonders darauf
hingewiesen, daß bei Ausnutzung dös Ladegewichts der Güter¬
wagen von 45 und mehr Tonnen Ladegewicht in gewissen
Fällen ein Frachtnachlaß  gewährt wird.

~ Wieler n.  Haidtmann , A.-G., Danzig. Die Gesellschaft
beruft in Ausführung ihrer bereits angekündigten Absicht auf
den 10. Febr. nach Danzig eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ein zwecks Berichterstattung und Beschlußfassung
über den durch diie Sturmfluten in Stettin und Danzig in
einigen Lagerhäusern der Gesellschaft angerichteten Schaden.
Den geschädigten Firmen soll als freiwillige Leistung der Ge¬
sellschaft Ersatz der Hälfte des entstandenen Verlustes ge¬
währt werden. Nach den jetzt getroffen®. Feststelkmgeh
dürfte bei vorsichtiger Schätzung der auf die Gesellschaft ent¬
fallende Betrag die Summe von 350000 M. nicht übersteig® .
Zur Deckung dieser Summe ist bei Heranziehung der vor¬
handenen stillen  Reserven das mutmaßliche Ergebnis düs
laufenden Geschäftsjahres, einschließlich des Vortrages, aus¬
reichend, so daß die offenen Reserven unberührt
bleiben.

w Mitteldeutsche Gtunmiwarenfabrik Peter, A.-G. in Frank¬
furt a. M. ln der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde diie
Jahresrechnung für das am 30. Sept. 1913 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr vorgelegt. Die Bilanz weist nach vorsichtiger Be¬
wertung der Vorräte und angemessenen Abschreibungen im
Gesamtbeträge v® 435 622 M. ein® Reingewinn von 2378
Mark aus.

— B. Wittkop, A.-G., BerUn-GroBlichteifelde. In der
letzten in Aachen stattgehabten Generalversammlung wurde die
sofort zahlbare Dividende auf 9 Proz . (wie i. V.) festgesetzt.
Neu m den Aufsidhtsrat wurden gewählt, Bainkdlrektor Dr.
Weber (Mitteldeutsche Creditbank, Berlin) und Herr Bankier
Adolf Kreba, Freiburg i. B. Die Einführung der Aktien der
Gesellschaft an der Berliner Börse wird durch ein unter
Führung der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin stehendes
Konsortium demnächst erfolgen.

Versicherungswesen.
Nassanische Lehens Versicherungsanstalt. Wie früher

mitgeteilt, hatte die mit der Nassauischen Landesbank ver¬
bundene Lebensversicherungsanstalt bereits im erst® Monat
nach ihrer am 15. November erfolgten Eröffnung eine An¬
trags® mme von 1 Mill. M. aufzuweisen. Dieser außerordent¬
liche Andrang hat angehalten. Bereits vor Ablauf des zweiten
Monats ist die zweite Million der Antragssumme überschritten
worden. Der weitaus größte Teil davon entfällt auf die „freie“
Versicherung, aber auch für die sogenannte Tilgungsversiche-
lüng (Verbindung der Lebensversicherung mit der Hypothek)
beginnt sich das Interesse in stärkerem Maße geltend zu
mach® ._
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Berliner Börse.
Hank -Aktien*

IBeiUuci Handclsges.
'Commerz - u. Disc.-B.
iDarmstädter Bank
iDeutsche Bank
!D.  Eff .- u. Wechselt ».
Disconto -Commandit
Dresdner Bank

IMeininger Hyp .-BankMitteid ! Creditbank
!Nanona !b. k. Deutschi.

t>Oesierr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.

i Reichsbank
2;Schaafrh Bankverein

ln%
1157 .50
loe .LS
1117 .75
250 .50
113 .75
188 .60
153 .75
139 .75
118.
117 .10

203.
l » W
101 .80

Dhr. ^ Ia%
12 : Rheinische Stahiw. 157 .75
10 Riebeck Montan 193 .80

!Rombacher Hüttenw . 155 .75
Witten er Stahlrohren ^ 50 ._

Chemische Werke.
30
25
14
30
15
12
14

Schiffahrt.
217 .40

©2 .10
107 .30
136 .50
281.

15 .50
illP .SO

Bahnen and
O’/jt Catiada -Pacific
o Baltimore und Ohio
» Deutsche E.-Bctr .-G
9 Hamb .-Am. Paketf.
5 Hansa -Dams'fschift.
Vs Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 t> sterr .-Ung . Staatsb . 155.
0 Oesterr . Südb .fLomb «) , 21.
7 Orient . E.-Betr .-O. ASS.
6 Pennsylvania I —
61/ Südd . Eisenbahn -O. 122 .25
6Va Schantung -Eisenb . 127 .90

Brauereien*
15 Schultheis '26850
10 Leipz . ßierbr . Riebeck 7t.S8 .50
0 Wiesbad . Kronen br . 10 .75
Bau - u . Tiefbohr -Unternehn»

2 - Beton- und Monierbau 158 25
23 Deutsche Eidöl -Ges . 260.

5 Gebhardt & König 203.
0 Neue Boden-A. -Q. 90 .60

Bergwerks -Unternehmungen
160 .30
130.
218.
112 .10
316.
135 .30
377.
185 .80
237.
221 .50
159.

Aumetz Friede
13 Baroper Walzwerk
14 Bochumei Gußstahl
7 ßuderus Eisenwerke

16 Concordia Bergbau
11 Deutsch-Luxeml *. B.
20 Donnersmarckhütte
12 ttsenwerk Kraft
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw. Bergwerksv

15 Geisweid er Eisenwerk,
10 Gelsenk . Bergwerksv . jlOA 10
8 Harpener Be. gbau 177 .75

22 Hösch Eisen u. Stahl 2̂27.
24 Ilse Bergbau \f79.
4 Königs - u. LaurahÜttc

10 Lauenhammer hon. 187 .10
9 r! Leonh .-Braunkohlen 153.

12 Mannesm .-Röhrenw.
11 Mülh. Bergwerksv.
15 Oberschi Koksw.
12 Phönix -Berub . u . Hut
28 Rhewi.-Nass . öergw.

217 .75
167.
227 .75
238.
227 .75 !

JAibert, Chem . W.
|ßad . Anilin u. Soda.
|Griesheim Elektron
IHochster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
jAug. Wegelin

448.
579.
250.
629.
267.
194 25
215.

Eiektrizitätsgeseilschafte « .

167 .25

25 (Akkumulatoren 347,
14 AHgem. Elektr .«Ges» 238 .10
5 iBergmann Etektr . 127 .90

10 Deutsch Uebers .-El. 167 .10
10 El. Untern . Zürich
10 Ges . k. elektr . Untern,
8 Kuss. Allg Elektr .-O. 152 .25
7V2 Schuckert Elektr . 147.
b'ß \Siemens elektr . Betr . 1113. 50

n . Metallindustrie371.
145.
354 .50

347.
132 .50
11850
295 .75

Maschinen - .
30 Adler Fahrradw.
10 Bremer Vulkan
20 Bruchsal Maschinen
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Dürkopp , öielef . M.
12 Federst .-Ind . Cassel
8V2;Gasmotoren D<utz

22 'Kronprinz , Meiallf.
18 (Ludwig Löwe & Co. 330.
10 (Franz Meguin & Co . 137
14 Orenstein & Koppel
0 Rhein . Metallwarenf.

11 Rockstr . & Schneider 13S .50
11 Silesia Emaillierwerk
18 Ver. D. Nickelwerke (38 : 25
12 Wegelin & Hübner (100.

Papier - u . Zelistoffabrlkeis.

171 .75
110.

28 Ammendorfer
1 Kostheim Zellulose
12 Varziner Papierf.

367.
122 .25
119.

Textilindustrie.
20 Mech. Web . Linden 277 .80
10 Nrdd . Wollkämmerei ^ 44.
36 Ver . Glaiustoff -Fabr . |5S6.

Verschiedene.
!AH’»r Portl .-Cement 110.
D. Watt .- u. Mun.-F 5L 5 .50
Lindes Eismaschinen 126.
Markt- und Kiihlhailen 97.
Nobel -Dynam .-Trust 176 .50
Porzellanfabr Kahla 352,
Rositzer Zuckerraff . 114.
Spritbank , A.-ö . (432.
Ver . Köln Rottweiler j330 .50
South Westafrica Co.
Türkenlose

115.
1169 .10

Frankfurter Börse.
zu

3*/2
3. .
4 .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
i.  .
4. .
Ji '-l
3. .
4. .
3. .
4. .
3>/2
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
Z>/2
4. .
3>/2
Wi

5. .
3. .
l«/20
IV«

3. .
4. .
3V«
t<Uo
4>/s
«. .
4>/s
4. .
4. .
4. .
4>/2
3. -
3. -
5. .
4. .

•». - I
I

«. - I
4. - I

|4. -
S»/io1
31/2
3. - i
4‘/2 ;
4. •
4 . |
4. - !
4. -

4‘>'> !
4. -
3„2
3. .

Staats Papiere.
a) Deutsche.

! D R,-Sch atz-Anw. .4»
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe »

i d0. *
Pr . Kons. unk . 1918 »
Pr . Schatz-Anw. 1917»
Preuss . Konsols *
do. »
Bad. Anleihe 1913 »

| do von 1913 »
(do . Anl . (abg .) »
do von 1892u. 1894 *
do . A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »

• Bayr . E.-B.-A. uk . 06 *
! do . E. u.A. Anl.uk . 193*
do . E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B Prio . *
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900U.09»
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97. 02 *
Gr . Hess . 1899 *
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeek -Pyrni . abg . »
Württeinb . unk . 19*5 »
do . 18S5/95 »
do . 1903 »
do . 1896 »

b) Ausländische.
2. Europäische.

1Belgische Rente Fi 1
Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr,
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon.-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r *
Holländ . Anl . v. 96h.fl.
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . * i
Ost. Papierrente ö. fl \
do . Goldrente ö. fl. G.
do. Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte.jCv. Kr.
do . Staats-Rte. 2000r »
do . 20,000r »
Poriug . Tab .-Anl. A
do . und . 1902S. III »
do . » S. III (Spec.) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 »

Konv. v. 1891 *
«o . timort .Rte.v.1896 »
W««« Staatsanl .stfr .05 *
ISO. Kons.-Anl.v. 1800*
do . Gold - do. v. 18S9»
do E. 5 . S. 1u. ii <jy *
do St.-R. v. 1902stfr. » i
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do Ooldanl . 94 stfr. »

1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold .
do . amort . v. l 895 .
Türk .-Eg . Bagd S. I .
do Anl. von I9U5 .
Türk Anl . von 1908 »
do . « i
une . St.-R. » « , :
do '. St .-R. V. 97 stf . Kr
do . Eis. Tor Gold » M

fa Vä
S9 .90
95 .50
89 .30
79 .70
SS.
S8 .45
85 .30
7 5 .es
96 .6 1
97 4 i
55 .80
90.
86 .XO
85 .50
81 .50
96.
96 .70
83 .75
76.
SS SO
75.
97.
80 .20
78.
97 .40
97 .75
83 .20
73 .20
76 .30
84 .40
98 .50
87 .60
83 .50
77 .80

75 .10
96.
37.
55 .00

52 .00
77 .20

97 .50
86 .45
88 .40
86 .15
32 .60
84 .20

97 .20
64 .10

9 .60
99 .90
94
87 .70
86.
98 .60
87 .50
88 .20
88 20
89 .70
86.
77 .20
87 .50
87 .80
78 .60
70.
75 . jO
73 .40
73 .25
90 .50
82 .30

70.

II . Aus . ereuropHiarb »-
" »ro ,<107unV. 19t2PeS 2 *90.
5. . | do 19Mtgb .abt910 - ,5 . 1 do iuss E -B. i .O. S0£ 100 .80
Mi «do . innere von 18S8 Jt ‘ ~ _
. . [ do . ius ».0 .-Anl.l897 » 87 80

t , . jQf ihMU von  1011 ».] 88 .80

Zf,
41/2
6.  .
5. .
«1/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl. v.98 *
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chlh . St.-Anl . v. I89d L
do . 1898-

I do . St.-E.-B.v. UHk . »
| do . Sf.E. Tient.-Puk . »
j CubaSt .-A.04stf .i.G . M
| do .stf.i.G.tg;b .abl919»
Japan . Anl . S. II L
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 *
Me», am. in» . I-V Pes.
do.  cons . äuß . 99stf . £
do.  Goldv . 1994st ir . .M
do conS.imi,5000rPes.
Taman !.(25j.mex .Z.) >
Sao Paulo v. 08 i. G. L
do . E.-B. in Gold Jt

In%
! 90 .50

1 9fL8Q
91.
92.
90 .70

100 .53
93 .50
80 .45

101 .40
91 .40
64.
75.
73.

98 50

121/2

. letzt.
61/2B. Hyp B. t.
6. . Comm. u. D,»- . o.

I Ult . .
S>/2 Darmstädter Bk. »

Ult . »
12V2 Deutsche B. S. I-X »

j Ult.
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do Eff. u. W. Thl.
7. . Deutsch . Hyp .-B. »

l 6Va Dt. Natlb . in Brera . »
i 9. . do . Überseebank »

6. . do . Ver -Bank A
10. . Disconto -Ges . »
I Ult . »

S'/>Dresdner Bank »
j Ult . »

8. . Eisenbahnbank »
TO. . Eisenba 'nn-R.-Bk. »

9. . Frankfurter Bank »
y>/i do . H .-Bk. »

18 . . do . Hyp . C .-V. »
! 9. . GothaerG .-C.-B.Thl.
! 8. . Luxb .Intern .BankFr.

T-h  Metallbk .u.Met.-G.^
43- Mitteld . Bdkr ., Or . »
6'/? Mitteld . Kreditbk . »

I 7. Mitteld .Privb .Mgd .»
7. Natlbk . f. Dtschl . »

12 Nürnb .Vereinsbk . »
8.5 Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7V Oest . Länderb . »

105, do . Cred .-A. ö . fl.
Ult . ö. fl.

7. Pfalz . Bank Jt
9. do . Uypot .-Bank »
8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6 do . Hyp .-A.-B. A
6.5 Reichsbank » :

i 7. Rhein . Credit .-B. »
1 9 do . Hypot .-Bank »

7 Rh .-Westf .Disc.-G.» i
5. Schaaffh . Bankver . »

I Ult . »|
'• 6 . . Südd Disconto -O. »

81/2 do . Bodenkr .-B. «
5V iSchwarzb . Hyp .-B. *
7> Wiener Bank-V. »
7. Württbg .Bankanst . »
6.  do . Notenb . s. *

j 7 . jdo. Vereinsbk . fl.

In %
All.
107.
107.
117 .75
117 .75
250 .25
250 .25
118 .50
113 .50
170 .25
114.
157.
120 .25
188 .80
188 .33
153 .10
153 .10
156 .50
I7 &8G
194 .70
204.
157 .80
166 .50
156.
134 .80

34 .50
118 .25
123.
117 .40
256
150 .20
137 .30

203 .60
123.
195.
157.
117.
138 .75
127 -10
197 .50
11 .5 .90
1 erl .co

115 90
178.
104 .50
134 *8 0
135 .10
117 .50
135 .50

9. . ! 9. .(BariqueOttoniane Fr . 125.

Deutsche Ko ' onful -Ges.
11. 10. . Ottvimincn Fr.
5. . . 7Jh  SouthWcstAfi .C. >

I | Ult . .

111 .

117 .60

Div. Indu » «r *e -Aktlen.

Vrorl . Letzt. J« °t.

Provinzial - u . Kominunnt
Zf. Obligationen . , » »/«.

4. . Rheinpr .20,21. 31-84 .« SS .SO
’SVi do . 22 u.23 . 93 .50
3Vio do . 30 . 89 .30
3>/r do . 10, 12-16, 19 24,29 32 .40
31/3 do . . IS A  83 .50
3. .Ido. . 9,Nu .14 . 33 .30
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 94.
4. . Frkf . a . M. v.06u . l4 » —
4. . do . v. 1010 unt . 1920 • 95 .60
4. . do . v. 1911 um . 1922 . I 95 .70
3>/j | do . Lit . Nu . Q (abg .) . 97 .30
3>/2 ! do . Lit. R (abg .)
31/i ; do . Lit S von 1.886
31/a do . W v. 98 u. 08 » 88 .10
31/2 do . Str .-B. v. 1899 « 96 .60
3‘/a do . v. 1901 Abt . I
31/2 do . A. II, III » 36 .50
31/2 do . 1903 » 36 .40
31/2 do . 1906A. I, II » 86.
3>/j do . v. Bockenheim » —
372 ; Berlin von 1886/92 » —
4. . ; Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .80
372 do . v.05 am. ab 1910 » 86.
4. . Giessenv .I907u.I9I7 » —
372 do . v. 03 ukb . b . 08 » 85 .50
372 ; Homb .v.H .k . !880u. 99 89 .50
4. . I Köln von 1900 u. OS./» 94 .50
372 ] Limburg (abg .) » 90.
4. ! Mainz 1907 uk. 1916 » 94 .50
372 : do . (abg ., 1878 11. 83 • —
372 do . (abg .) 05uk . b.15 » 35 .50
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » —
372 do . 1904—1905 » 84 .35
4. . München v. 12 uk.42 » 96 .30
4. . | Nürnl, . rg 12 uk.47 » 36 .60
4. . Wiesbaum V. 1900/01» —
4. . do . v. 1903 uk. 1916 . —
4 Wiesbaden 1908,S. I, » 9 (5.
4 do . 1908,S. II,u .19,0 . 95 .50
4! . do . >912,5 . III,u . 22 . 95 .30
372 do . (abg .) » —
372 do . v. 1887, 96, 93,02 » —
372 >do . v. 1903S. I, II » 86.
4. . I Worms v. 1901 ü. 07 , _
4. 7 Christiania von 18947 97 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11. —
31/2I do . von 1886 > 87 .20
3̂ 10 Neapel st . gar . _ Lire 94 .50
4. . 1Stockholm v. 1880^ .4 82 .60
6. . St. ßuen .-Air . !892Pe ». —
5. . do 1909 i. G. (409) Lt. 98.
41/2 ' do , v. 88 i. G. * —

Div. Bank - Aktien.
Voil . ‘ -tat . In °/o
9. . 872jA.Deutsch .Creditail . JfP-
6V2 672'A. Elsäss . Bankges . " S.oO
67«! 7. . Badische Bank R-lf

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . A
4. . 4. . do . Bod .-C.-A,, W. »
8.05!-8.« do . Haiidelsbk . s. fl. J " ®-50

137*14. do . Hyp . u.Wechs . »
6V2' ö’/aBarmer Bank-V. » 1T2 .5Q
7. . 7»/ berg .-Märlc. Bank

9 j ';ö̂erf . Handelsg . »^157 .25

14. .
10. .
8. .

I2 .S3
3.
5. .

10. .
7.
y. .
3*/s
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

m*

20. . ■Alum.Netih .(50oo)Fi
10. J Aschffbg .Buntpap .^ !
8. . j » Masch .-Pap . » !

12.. Bad. Zckf . Wagh . fl.
0 BaugSüdd .I.öO'J/oE. ^

1r- Bleist.Faber Nbg . »
11. . Brauerei Binding »

<■ Henninger rrf . »
9. . » HerkulesCass . » ,
3*12 » Hofbr . Nicol . » <
7. . » Kemptt » j0. . » Löwenbr . Sin. »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7. . » Rettenmaycr »
0 » SchÖfferh.-Bg. »

U ’/ » Stern,Oberrad»
fe' Bronzef . Sch lenk »
9 Cell ul., Bayr . (W.) »

L Cem . Heidelb . »
5. . j > F. Karls -6. 1 » Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A,

12.
10. .
7. .
8. .

sO. .
7t/2

25. .
8. .

50.
12 .
j2,
n.
30. .
0
0. .

12. .
0. .

14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. 4
5. .

10. .
6..
4. .
5. .
71/2

11. .
52. .
8. .
7i/2 8

12. . 12.
672
71/2, 772

8. . Chem .A.-C. Guam

10.
7. .
5
9.  .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. .

9. . . „71/2 7*.
3. . S

10. .
30. . 30
6. . 7*

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

18.
9

17.
8.

13-/2

ßad .A.ti.Scda ». »
» Blei.Silb .Braub . »
» D.Gold -,Sl-Sch.»
» Fbk Oerrnsh -H . »
» Fahr . Gdbg . *
» F. Griesh . El. »
9 Farbw . Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »

12‘/2 » Rütgerswerke »
18. . » Schramm L. Färb.
12. . » Ult.-Fabr . Ver. »
14. . » Wegei . Rssld . »
16. Dpflcrb. u.Prh Hel b.
8. Drahtind ., Südd . A

25. . El. Accum. Berlin »
14. . » Allg . Ges . Berl. »
5. . » Bergm .-Werke »
8 . » BrownBov 8tC. »
51/2 » Conti » , Nurnb . »

11. . » Dtsch .-Übersee»
L. . 9 Felt .u.Quill . L »
4 . . * WHomb .v.d.H. »
6. . » Lahmeyer »
71/2: » Licht u . Kraft »
Y. . 9 Lief .-Gs., Berl. »

12. . 9 Rein .,G .u. Sch. »
8. . » Schuckert »

9 Rhein . »
» Siem. u. Hals . *
9 Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch.A. .

in 9 Voigt8cHaeffn .,F.
7 feist fteS.Frkf . Sektk.
H. Qelsenk . Gußsf . »
ü* Oummif .Berl.-Frkf.»
0 öo . Mitteld . (Pet .) »
7 Hafenmhl , Fkf. M. »
7 Hed .Kpf. u. Süd.Kw.
9 IBkirch .Mhlw.Strssb.
8 jungh .Oeb .Schramh.

12 Kalk Rh. Westf.
Kunstseidef ., Frkf. »

9 Lederf . N. Spier »
» Rothe , Kreuzn. »

LÖhnberg . Mühle ,
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer »

» Armat . Hilpert »
y. . 9 Baden ., Weinh . »

12. . » Beck u. Henkel »
28. . * Bielefeld D. , »
12. . * Daimier-Mot . »
5. . » Esslingen
7. . » Faberü . Schl . »
6. . * Fahrzg . Eisen . *

23. . » Eilt. & Br. Enz. »
9. . » Gasm . Deutz »

18. . » Gritzn ., Durl . »
10. . » Karlsruher »
i31/2 » Mannesm.-R »

9 . 9. . ( * Masch . u. A. KI. »
, . 19. . • Moenus »

gi/2 872 » Mot. Oberurs . »
o . 10. . » Pokorny u.W. »

12! . 12. » Pfälz .Näh . Kays.»
j6*#. 16. . ' > Schn .Frankent . »
9 , 9. . 9 Schraub .,Krom .»
ol . 0 * Witten . Stahl »

p *. U,,  M «tnUQeb.Bing.N.*

St 82.
170.
122 .
212 .

57.
265.
185 .50
121 .50
156.

&&.
117 .

40.
170.
171.
1X1 .50

52 .40
193 .20
128.
165.
150 .20
127 .30
135.
143.
122 .
579 .75

85 .XO
&J.8.
204 .70
235 .75
250.
V29.

ÜL.
336 .50
217.
4L0.
309 .AO
194 .30
274.
215.
214.

117.
343 .50
235 .50
128 .50
136 .30
119.
167.
151.
116.
121 .50
123 .40
207.
134 .40
145.
137.
213 .85
113 .50
122 .30
185 .50
105.

97 .25
126 .50

93 .75
112 .50
114 .50
127.
124.
167 .70

191.
115.

50.
169.
3 6.

97 .60
131.
153.
365.
3 2.

77 .50
116.

97.
306.
112 .10
270 .50
156.
219 .70
124.
135.
160 .25
139 .50
152.
2LS.
160.
163.
201 .50

Vorl . Fetzt . In %
9. . 9 . . Waggon fucht F 140.

14. . 22 jNapht .-Pr . G. Nöb .* 394.
9Va 10. . ölfab . Ver . D. » 166.

Porzellan Wessel » 67.
Pressh .,Spirit . abg .» 375.

8. . Pulvert ., Pf., SM. »
2. .•Schrifigsess .Siemp »» ^ 09 .^ 0
8. . jSchuhf . Vr . Frank . > 1 ^ 6 .25

V. Fulda » 146.
frankf ., Her * » Hb-

7. 'Seilind . (Worif) -
12-/2(15. Sieg. Eisenb .u . Bckb , 197 .o0
14. . 15. . Glasind . Siemens » 234.
9. .10 Steaua Romana *
8»/t ! 8-/2 Spinn . Tric ., Bes. » 140 50
5. . 8. .j . Westd . jute » 117.
9. . !10. . D. Verlags -Allst. » 167 .75

15. . 15. . Zellst -Fahr Waldb * 294.
25. . 25. . Zuckerfab . Frankem 394 .85

3. . i Z 1̂
12. Zie. ‘.1
8. . 8. . !

12. . 2. .
7. 8. . i

Iß. .TI . .
8.
7. 7^ '. !

Div. Bergwerks *Aktien*
Vorl .Lfctt.
12. . 12. . |Aumetz-Friede

9. . 11.

9. .
10. .
11. .
4bl
0. .
0
3’/2

JH 160 .12
U!t . - 160 .13

BerzeliusBeiisbarj ; »
Boch. Bb. u . O. * 217 .B0

Ult . * 017 .87
Braunk .-W.Leonh . » 159.
Buderus Eisenw . * 113 .50
Conc . Bergb .-O . » 3 "5 ' _
Deutsch -Luxemti . * 133 .10

I Ult . » 135.
10. •:Esch-weiler,Bergw . « 221 .75

! Ult.
15. . Friedrichshütte
10- -iGelsenkirchen »

j Ult.
jHarpener ßeiyh.

■11V* Hibemia Bergw.
10. . Kaliw. Aschersl.
13. .( » Westereg.
41/2! , P.-A

10
.14.

9.
7.

>23.
10.

»1163125

» '190 .75
» -.177 .20
» 177 .25

» 189 .50
99 .50

12. 12.

6 "l *'
19. . 26.

• Königin Marienh.
Lothring . Eisenw.

. Oberschi . E.-B. » 91.
Ult

. Oberschi . Eis.-Iß « » 61 .50

. Phönix Bergbau » 238 .10
Ult . » 233 .25

. Riebeck . Montan » 196.

. V.Kon.-i/.LaitraTfalr« —
I Ult . * 159 .50

. Östr . Alp. M. ö .fl. —-

Aktien v.  Transp -Anstahea
VmLuk *5 B«uUcha - * **
St/. ' «t/a Lübeck -Büchen .« 1S4 .Ü8
7. 7. . Allg . D. Kleinb.
3Vr 9. . do . Lok .-n.3tr .-8.
W*  8 >/2 Berliner gr . Str .-B
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B.
6 h D . Eis.-Betr .-Gcs»

5V* 6 El . Hochb . Berlin » ilg ^-
6 7' /, Schant .E.-B.-Akt. » J27 .806. . 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 122 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G . » 1
9. . 10 . . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Llovd » !l 18 .40

125
>176.
162.
104.

v 108 .50

b) Ausländlech ®»
!0wai12 Buschtehr .Lit.A. ö.fljl —
111/212 do . Lit . B. * —_
7 7‘/2 Öst .-Ung . St.-B. Fr* 154 .12
0. . ( 0. . do . Süd. (Lomb .) » 2 - .12
4. . 4 . ;Prag -Dux Pr .-A.ö .fL —
5i/i 5 do . St.-Akt. » ~
1V4 2’/* Raab Öd .-Eben furt » 69*
7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-O. 1K7.
6. . 0 . . Baltim. u. Ohio Doli 92 .75
ö. . 6. . pennsylv . R. R. » 110.
5. > 572 Anatol. Eis.-B. uf —
67s 8. . |Prince Henri Fr . —

10. . 111. . ;GrazerTramwav0 . fi. 200.

Pr .-Obiigat . v . Tr &nep
Zf. a) Deutsch «.
3, . Allg . D. Kleinb . abg . A
4. . Allg .Lok.- u.Str .-ß .v.93»
4»/2 Bad. A.-G. f. Schiff . »
4, . Casseter Strassen bahn »
s'/2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II M
4-/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.II u.IV*
4.1/2 |Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
41/2 :do . 1908 uk. 1913 »
4. . !do . v. 02 unk . 07 »
4 ' jSüdd . Eisenbahn v. O7 »
31/2 iSüdd . Eisenbahn »

b) Ausländisch « .

.-Aust

74 .50

8s [sO
93 .50

150.
IOQ.

98 50

90.
81.

4. . Eltsabethb .stfr .in Gold A 88 .70
5. . Öst. Nordwestb . v. 7< 101.
y1/2 do. conv . v. 74 73 .90
31/2 do. v. 1903 Lit. C 78 .70
5. . do. Lit. A. stf. i. S. Ö a. 99 .50
31/2 do. conv . L. A. Kr. 73 .90
35/3 do. von 1903 L. A. 77 30
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 100.
31/2 do. conv . L.B. Kr. 76 .70
Z1/2 do. v. 1903 L. B. 76 .70
5. . do. Süd(lomb.) sf. i.G. Jl 98 .75
4. . do. 71 .40
26/10 do. Fr. 51 .75
-6/10 do. E. v. 1871 i. G.
5. . do. Staatsb . 73/74 JS
5. . do. Brunn -Roß Thl. 101.
L .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2Vio
2Vio
4. .
5. .
5. .
31/2
4. .
4. .
472
4. .

. 472
I 4.
i 4*•

4. .
! 4 . .
i 4. .
! ü /2
: 41/2

41/2
3. .
b. .

do . Staatsb . v. 83 A  81 .00
do . XX. I.-VIII . Em. Fr . 75 .60
ido. IX. Ein. . j 71 .60
do . von 1885 » i 71 .SO
do . v. 1895 stf. j. O. M 70 .50
Prag -Du^ 13%stf.i.G . Ö.fl. 7ä .26
Rtab . öd . E. stf. i. G . * 76 .40
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»̂ 87 .80
Livont . Lit.C, Du . D/2 » 71 .50
Süd .-Ital. S. A.-H. Lt  64 .80
Toscatiische Central » 107 .50
Westsizihan . v. 79 Fr . 93 .80
do . von 18S0 Le —
Gotthardbahn Fr . 88.
;Kursk. -Kiew.s8r .ian a  87 .60
!do . Chark . 89 » » * 86 .20
Mosk . Kasan E.-B. 1909 » 96.
do . 1915 stfr . G. -» 87 .75
do . Wor . ab !9l0stfr . » 96 .20
do . von 95 stf. g. » | 86.
Podohsche ver!. 1915 * 95 75
RUSS. Südost V. 97 * 36.
do . Südwest stfr . g . » 85 .90
:Warsch .-Wien stfr .gar . » —
Wladikawkas v. 1912 » 96 .50
Anatolische j. ö . » 91 .80
Port . E.-B. v.891. Rg. » 68 .80
Salomki -Moiiastir 9 ~
Xehuanteoec rckz . 1914» 85 .30

pf an d b <vu . Sch ti 1d ve rs ch f *
v . Hypotheken *Banken»

Zf.
MVl2 lAUg - R.-A., Stuttg.

3-/2 Bay.Ver-B. München
4. . do . Handelub.
37a Id«. S«r . 1 u. 1»

In «fo-
SS.
86 .10
97 .5*0
86 .10

1 fl. holt. 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
I Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2. 16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. 4.20
7 fL süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
1 Mk. Bko. » 1.50

4. . ;! w# Hyp .*u. W .»Bk . >ft
3-/2 jdo. *
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
372 Ido . S. 1, 3-6. 20, 21 »
4. . iNürnb .V.-B.,S.13,2C,2i »
4. . |do . S 36u.39uv .20/2l *
372 do.
47a
4. .
3Va
4. .
4. .
372
4. .
4. .
37r
3*2
4 .
4 .
4. .
374
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vi
372
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4-/»
37-
4 .
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
37a
4. .
4. .
372

372
4. .
372
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
37«
374
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
372
4. .
4.
4.

Berliner Hypothekenb . »
do . *
do . »
Braun.Han Hypb .31».2t
do. S. 23 »
do . 5. 26 *>
D.Or .-Cr .OothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . * 5 u. B *
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . S. 14#ttk. !i. i914»
do. S. 22 u 23 uk . 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

372 do.
372 do

4. .
3-/2 do.
4.
4.

S. 20 uk. 1915
Ser . 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 9

8. 12, 13,15 u. 19 »
v.v,, Koni.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.l519

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 uk . 1913 »

S. 46. lcdb. 08 »
8. 48 uk . 1917 »

S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
8. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do . unkb . 1901»
Hambg . H . B. S. 141-47(1»
do. 471/540 unk . 1916 A
do . 541/610 ük. 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 *
do . S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do. S. 8u . 9uk . 11 »

S. ll » 1916 »
S. 12 » 1917 »
5 . 13 » 1918 9
5 . 14 » 1919 »
8 . 16 » 1921 »
8 . 17 » 1922 »

kb . ab 05 u . 07 »
. . . Ser . 10 »
Mitteld . B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . *
do . *
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 *
do. *
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 »
do. 8 .22 uk . 1915 »
do . 8 .25 » 1918' »
do. 8 .26 » 1919 »
do. 5 27 » 1920 »

8 .28 » 1921 9
8 . 29 » 1921 »
8. 20 * 1913 »
8 .23 » 1915 »
S. 3, 7, 8, 9 A

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
v. 1899,01 u.03 »

v. 1906 » 16 »
v. 1907 » 17 *
v. 1969 y 19 »
v. 1910 » 20 *

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk . !3 *
Korn. 01 kd.10 »

08 uk. 179
12 uk 22»

87v . u. 95»
06 » 16

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

32/ia do. Hypoth .-Act. Bk.
47* do . Sr. 125 1auf

do.

do.
do.
do.

{80 o/o
\ abj

v. 04 uk . 13
v. 07 uk . 17 .

_ V. 09 uk. 19 »
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
do.Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »

37? !CIO. »
4. . do . Pfandbr .-B. 18,19u .22

do.
Jdo.,do.
Ido.

E. 25 unk. 14»
E. 28 * 17 »
E. 29 > 19 »

E. 30/31 » 20 *
E. 26 * 14 »

9.ri  uu . E. 17,18u.24kb . »
2>/r do . Kleitib.E. Ikb ab04»
31/2 do . Kom. S 3uk . b . 12 M
4. . do . Landscfa.Central »

Rhein .Hyp .-B.kb .ab 02/07

33/4 do.
3>/r do.

do.
do.
do,
do.
do.

1917
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb . 23

372 do.
37a do.
4.

1914 »
,Rhein .-Westf . B.-C. S. 3>
I 5. 7. 7a 8, 8a, 9 u . Ya »
Ido. 8 . 10 uk . 1915 »
>do. 12u . 12a 1920 »
Ido. S. 13 uk. 1922»

ln%
36 .B0
88 .70
BO.
80.
96 .10
98 .10
34 .80
99 .35
91.
33 .10
93 .70
33 .70
33 .80
93.
95.

IOO.
34 .50
92 .50
92 .50
94 .50
36 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
34 .50
84 .50

93 .50
94.
94.
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78.
92 .50
93 .50
94.
95.
84.

HO.
83 .50
93.
93 .20
93 .50
93 .60
93 .80
94 .10
94 70
95.
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92 .25
83.
95 .90
84 .90

92 .10
92 .10
93 .10
03 .20
93 .20
93 .40
93 .40
86 .50
80 .50
84 .50
3XS0
92 50
92 .80
92 .60
99 .80
93 .50
94 .50
83 .70
83 .70
94 .30
94 .30
95 .30
85 .20
84 .90

119.
90 .90
83.
92 .25
9 2.25
92 .90
95 .75
93.
37 .50
92 . :o
92 .30
93 .50
93 .50
93 .75
37 .50
93.
90.
83 .50

93 .50
93 .20
93 20
93 .20
94 .80
95 .80
83.
82 .90

92 .80
93.
93 .50
94 .50

!Rh.-Westf , 8. 2 4 u. 6 A
jSüdd . B-C. 31/32,34,43 *
do . bis inkl . 8. 52 *
;Westd . Bod . Köln S. 7 » ;
Ido. 8. 8 »
do . S. 3 u. 4 » i
do . S. 9 » !
Wiirtt . H .-B. Em. b . 92 * jdo . » i
Württ . Kreditv . uk. 20 »
do » 12 *
Württ . Vereinsb . » 20 »
do . » 15 *

Staatlich od . orovinzial -garant.
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4.  .
37«
3-/2
3-/2
3-/2
372
372
5. .

Ld . Hes9 .-H . uk . 1913 J,
do . Serie 1, 2 6-8 »
L.-KCCM8.) 5 .22 uk .1914»
ds . S.23 » 1916»
do. S. 24 uk . 1921 A
do . 8 . 25 * 1922 »
do . S. 21 » 1917 »
Nast .L.-ß . L.V.U.W 15 *
do . Lit . Z . uk . 80 »
do. Lit . U u. X »
do . Lit . ] »
do . F,G,H,K , L »
do. M, N, P, Q *
do« Lit . R, S, »
do . Lit . T 9
do . Lit . O. »

Zf. Verzinsl . Lose.
4. . iBadische Prämien Thlr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl.
Wz Gotli . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3. . iHamburger von 1866 »

Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln -Mindener Thlr.

3. .
3>/a
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2«/!

Madrider , abgest.
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 5. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186*6 a. Kr. »
Stuhlwcissb .R.-Gr . ö . fl.

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Le 10
a. fl. 7

39.
3 4.

Ge 'daorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. >
Oold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold al rnarco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Eng !. p . ! Lstr.
rrz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . IOO Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . IOO R.
do . (ln . 3R .)p .l00R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .49
16 .22

2800
2804
81 1

4 .20

80 .65
20 .55
81 .35 j

169 .70
81 . j
85 .15,

81 .20

I Geld.
20 .45
16 .18
16 .10
16 .90

4 .19
214 80
| 2700
I 78.

4 .19
I 4 .191/z

80 .55
80 .51
31 .25

169 .60
30 .90
35 05

215.
214 .50

31 .10

Ro el!«hhi >k -D !ako » 1 5 %
Amsterdam . fl. IOO! ' <» -«
Antw . Brüssel Fr . 100 : 80 .62,
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.10ö

Wechsel.
s%

- , . 5o/o
80.7 ! % 51/2%
20.47i 2 5%

7u7ä ^4 211/a

In Mark
Paris .
Schweiz
St. Peters

Wien

Fr . 10* Sl .iui/j 40/«
Fr . 10« OOO71/2 41*0/0

.-R. 10« 215‘/a 60/0
Kr 10«
Kr. 100 65. W/ #

Londoner Börse.
S<hlusskürse vom

Ameriltamscite Bahnen.
Atchison Top . common . .
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . - • • •
Chicago-Milwaukee . • ,
Denver u. Rio common . «
Erie common - • • *
Great Western . * * » »
Louisville u. Nashvrlle . .
Mis. Kns. Texas - . . .
New York Ontario West .
Pensylvauia Railroad . %
. . . •
Rock Island . • • • • •
sSouthern Pacific . . . .
do . Raüway common.
Steels common.
Trunc common . . .
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated * * . , «,
Anaeonda
Rio .Tinto . * • • • ,,
Tang. Cons . • • • • . .
Utah . . .
Centr . Min» • » * » ,.

9 ^.50
9 .35

2 14 .92
10i .35

18.
31 .75
12.

140.
21 .25
27 .SS
57 .12
87 .87
15 .37
94 .50
25 .37
61 75
5 2

IvL'Z.

76.
7.

67 .37

10 .37 ,
7 .50 i

15. Januars
Chartered . . .
De Beers defered
East Rand . .
Geduld . . . .
Ooerz . . • •
Goldfields . •
Jagersfontein
Modderfontein .
Premiers . . .
Rand Mines • .

Fond«
5 Argentinier von ’Qoq
4 do . von 1397 lu^ *
Argent Navigatord.
do . . prefered . * *
4 Brasilianer von ' ggtz
37« Buenos Aires
5 Chinesen von 18% . \
47« do . von 1898 .
3 Deutsch . Reichs , leihe
2Va tag .. Konsols . .
4 Griech . Mon. . .
4 Japaner von 1905 .4>/8 do . . .
t VM,n ? * ^ upees Am. \
5 McjUcau,  kon . An«* ,

0 .88
1 31

2.
1 .08
0 .37
2 . 7
5 . 2

11 .S2
9 .B7
5 .53

»LOjl.
81 5ö
lö
84 72
73.
6S .75

101.
92  ia
75.
7
5ü.
82.
90 .50

. 63 .75
,1 76.

Iß %
83 .50
96 .90
88 .50
92 .30
92 .30
83.
84
95 .20
85 .50
SS.
85 .50
90.
88 .50

90 .50
84 .20
9 ? .
9 .30
9 ".
97 .70
87 .70
99.
99.
98.
91 .50
91 .50
©1.50
91 .50
91 .50
88

S. fl. 100 608.
ö . fl. 100 560 .20

Fr . 400 16 .20
Ö. fl. 100 440.

Le 30 72.

*

Divers « Obligationen.
Zf. Ia
4. . <Ascliaffb.Buntp .Hyp , A
4. . Bank für industr . U. »
4. . (Buderus Eisenwerk »
4. . ICementw . Heidelbg . »
4V2 Chem . Bad. Anil. »
41/2 do . Blei- u.Silb. Braub . »
4-/2 do . Griesheim El. *
41/2 do . Farbw . Höchst *
4-/2 do . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle &Co. H . »
4-/2 Deutsch -Luxemb .uk.15»
4. . Esb .-B. Frankf a. M, »
31/2 do . 9
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. *
4. . do . »
4-/2 EJktr .Allg. Ges ., S. VI * 100 .50
41/2 do.  8 . VII » 100 .50
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .30
4>/r do . Ges . Lahmeyer
4. . ido.
4»2 do . Rheingau uk . 17
4V2 do . Schuckert v. 00
4« . do.
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 -
4-/2 do . Betr . A.-G. Stern. * ! 98 .40
4-/2 Ido. Siem. u. Halskc » 100 .50
4. . Ido. uh . 20 » 93 .50
41/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » IOO.
4. . Frankfurter Hof Hypt . * 96.
4V2 Hotel Nassau , Wtesb . » 94.
4>/r Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .30
4. . MetaU.-Ges ., Frankf . » 100 .50
4. . löelkabr .Verein Dtsch . » 99 .80
4*/2 iSeihndust . Wolff Hyp . » 99 .50
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 97.

92.

99 .50
99.

101 .
95.
99.

100 .50
98.
97.
96 60
99 .50
80.
99 .70
93 .25

95.
83.
93.
98 .10
97 .70
94 .50

IttOfc
176 .90
160.
124 .10
177 .60
115 .50
141 .60

75 .40
141 .25
178.
127.
507.
385.
110 .50

Per 5t . in Mk.
fl. 7 I 34 .10

Thlr . 20 20 ,10
Le 45 i £»ü
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